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Der Flug durch die Oſtmark. 


Als vor drei Jahren der erſte größere Wettbewerb im 
Uberlandflug in Deutſchland, der ſeitdem 8 755 wieder⸗ 
holte Zuverläſſigkeitsflug am Oberrhein veranſtaltet wurde, 
ergab es ſich, daß weder die deutſchen Flugzeuge und Flug⸗ 
zeugmotoren, noch die deutſchen Flieger mit einiger Ausſicht 
auf Erfolg ſich mit unſeren hauptſächlichſten Konkurrenten auf 
dieſem Gebiet, den Franzoſen, meſſen konnten. Von den 
nicht viel mehr als zehn Teilnehmern am erſten Zuverläſſig⸗ 
feitöflug am Oberrhein erfüllte ein einziger die vorgeſchrie⸗ 
benen Bedingungen und legte die verſchiedenen Flugſtrecken 
ohne Unfall und in zufriedenſtellender Weiſe zurück. Dieſer 
einzige war Hellmuth Hirth, den man ſeitdem den Altmeiſter 
des Fliegens in Deutſchland zu nennen pflegt; er flog auf 
einem Eindecker, der damals als beſtes deutſches Flugzeug 
ſich erweiſenden Rumplertaube, die aber, wenn wir nicht 
mit einem franzöſiſchen Flugmotor ausgerüſtet 
Die meiſten der anderen Teilnehmer blieben ſchon 


war. 
auf der erſten Strecke liegen, und die Stellen 
im ganzen Fluggebiet, an denen Notlandungen 


gute 
im nä 


man mit 
der ſchlechte Ausgang des erſten Wettbewerbes gehabt hatte. 
Zwar war es wieder Hirth, der alle Strecken am ſchnellſten 
und ſicherſten zurücklegte und überall zuerſt eintraf; aber er 
war doch nicht mehr der einzige. Einige Offizierflieger 
ſtanden ihm nur wenig nach und wie die Rumplertaube weiter 
verbeſſert worden war, ſo hatten andere Flugzeugfabriken 
emſig und mit Erfolg gearbeitet und vor allem waren in⸗ 
zwiſchen auch einige Doppeldecker in ihrem Bau ſo gefördert 
worden, daß ſie den Tauben Konkurrenz machen konnten; und 
ſchließlich waren es auch deutſche Motoren, die die Flugzeuge 
antrieben. Die Bedingungen waren ſehr erſchwert worden; es 
mußte z. B. der Schwarzwald in ſeinen höchſten Höhen über⸗ 
flogen werden und als der Flug beendet war, konnten 


Friede ernährt. 
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(9. Fortſetzung.) 


Herr van Bergen war, als die erſten Tropfen fielen, 
umwölkten Antlitzes aus der Scheune, wo er den heute ein⸗ 
gefahrenen Hafer beſichtigt, hineingekommen und ſtand, die 
Hände auf dem Rücken, während der Tiſch zum Abend⸗ 
eſſen gedeckt wurde. ; 

„Na, wo ift Fräulein?” fragte er, als ſeine beiden 
Jüngſten ſich, nach ihrer Gewohnheit etwas ſtürmiſch, die 
eine mit einer Schüffel voll Eiern, die andere mit dem 
mächtigen Werderkäſe, den ſie kaum tragen konnte, ins 
Zimmer drängten. 

„Fräulein läßt um Entſchuldigung bitten, ſie hat 
Kopfſchmerzen.“ 

Er ſetzte ſich auf ſeinen Platz am oberen Ende des 
Tiſches und ſtrich eine Weile ſeinen Bart. Die Hausfrau 
ſah ſich nervös bald nach rechts, bald nach links um. „Wo 
bleibt denn Kurt?“ fragte der Vater gleichgültig. 

„Der? Ach, der wird wohl noch im Garten ſein. Ich 
werd ihn holen.“ — „Nein ich! — Frieda wart'!“ — Und 
die Mädchen ſtürmten hinaus. f 
Fehlt Ihnen noch etwas, Vater?“ fragte Gretchen 


„E beet Solt.“ — 
Sie ſtand auf und ging, das Salzfaß zu ſuchen. 
„Mir ſcheint, die Gouvernante läßt nach,“ bemerkte 

der Vater. 

„Wieſos“ fragte die Gattin unſicher. „Worin meinſt 


. „Die Kinder ſind immer wie die Wilden.“ — Aller⸗ 
dings waren ſie das hauptſächlich in ſeiner und der Mutter 
Gegenwart. — „So'n Fräulein ſollt' ihnen doch Anſtand 
beibringen.“ 
Frau van Bergen nickte. 
immer was.“ 


„Ja, zu wünſchen bleibt 
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deutſche Flugzeuginduſtrie, die deutſche Heeresverwaltung und 
nicht zuletzt die deutſchen Flieger mit Befriedigung, ja ſogar 
mit Stolz auf die Leiſtungen in dem ſchwierigen Wettbewerb 
zurückblicken. ; 

Inzwiſchen und weiterhin wurden andere Überlandflüge, ört- 
liche Flugwochen und andere Wettbewerbe in ganz Deutſchland ver⸗ 
anftaltet; immer zeigten fih größere Fortſchritte, immer kühner 
und zuverſichtlicher und zuverläſſiger wurden die deutſchen 
Flieger und namentlich das Militärflugweſen wurde plan⸗ 
mäßig, unter Aufwendung großer Mittel und mit gut deut⸗ 
ſchem Zielbewußtſein ausgebaut, und heute ſind es deutſche 
Flieger und deutſche Flugzeuge, die die ſchwerſten und höch⸗ 
ſten Leiſtungen im Flugweſen in Europa und der Welt voll⸗ 
bracht haben. Wir brauchen hier die vielen Höhen⸗ und 
Dauerflüge, die deutſche Flieger im letzten und in dieſem 
Jahre ausgeführt haben, nicht aufzuzählen; ſie ſind in aller 
Erinnerung. Aber dieſe Erfolge ſollen und werden die deut⸗ 
ſchen Flugzeugbauer und die deutſchen Flieger nicht in den 
Zuſtand befriedigter Ruhe und fatten Stillſtands verſetzen: 
es wird weiter gearbeitet, weiter erſonnen und erdacht und 
weiter ausgeführt und mit Kanni e Energie ſtets an 
neue Aufgaben und an die Erreichung höherer Ziele heran⸗ 
gegangen. 

In dieſem Zuſtand feſter, auf gute Erfolge gegründeter 
Zuverſicht und Hoffnung auf immer weitere kräftige und für 
das Vaterland wohltätige Entwickelung befindet ſich das 
deutſche Flugweſen in dem Jahr, in dem zum erſten Mal der 
Oſten des Reiches der Schauplatz eines großen Flugwett⸗ 
bewerbes iſt. Am morgigen Sonntag beginnt in Breslau der 
Oſtmarkenflug, an deſſen Vorbereitung ſeit Monaten mit Eifer 
und Sachkenntnis, Tatkraft und Liebe gearbeitet wird und der 
ſich mit Recht den bisher größten deutſchen Flugveranſtaltun⸗ 
en, den oberrheiniſchen J e e an die Seite 
tellen kann. Einen großen Erfolg hat der Flug ſchon vor 
ſeinem Beginn gehabt: 37 Flugzeuge ſind zum Wettbewerb 
angemeldet worden; acht Maſchinen werden von Offizieren, 
acht von Unteroffizieren und 21 von Zivilfliegern geſtenert. 
Es muß beſondere darauf hiagewieſen werden, daß der Dfi- 
markenflug der erſte iſt, an dem Unteroffiziere als Flieger 
teilnehmen. Das iſt ein ſehr wichtiger und erfreulicher Beweis 
für die Fortſchritte unſeres Militärflugweſens, daß auch Unter⸗ 
offiziere in immer größerer Zahl als ſelbſtändige Flieger aus⸗ 
gebildet werden, und ſie haben jetzt in ſchwerem Wettbewerb 
Gelegenheit zu zeigen, was ſie können. Bjs 

Welche unendliche Mühe und Arbeit auf die Vorbe⸗ 
reitung des Fluges verwendet worden iſt, welche Unſumme 
von Schaffenskraft und ſelbſtloſer Hingabe das große Werk 
ſchon lange vor ſeinem Beginn erfordert, das lehrt uns ein 
Blick in die Programmſchriften und anderen Druckſachen, die 
von der Oberleitung des Fluges herausgegeben worden ſind. 
Nicht nur an allen Anfangs⸗ und Endpunkten der Tages⸗ 


„Ei geſtern?“ fragte der Hausherr. 
Na, Gott —“ ſie wußte nicht, was er von ihr wollte. 


„Tanzte fie nicht 'n bißchen viel mit Kurt?” rekognoszierte 
e. 
Er nickt. „So, alſo iſt es Dir auch ſo vorgekommen. 
Na ja!“ 


„Wenn das nur überhaupt gut tun wird, zwei junge 
Leute unter einem Dach,“ fuhr ſie fort. 

Er nickte eifriger. Sie war glücklich, ſo ganz mit ihm 
übereinzuſtimmen. „Sie wird aber doch wohl vernünftig 
fein,“ fügte fie gutmütig hinzu. 

Der Hausherr hob die Hand ein wenig und ließ ſie 
unſchlüſſig wieder fallen. 

„Meinſt nein? — Herr Gott, aber was dann? — — 
Dann wäre all beſſer, ſie käm' weg!“ 

Er löffelte ungeſtört ſeine Milchſuppe. Da ſie nicht 
weiter zu gehen wagte, bemerkte er nach einer Weile: „Ja, 
Du mußt es Dir überlegen!“ 

„J, was iſt da zu überlegen!“ ſprach ſie erregt. „Es 
iſt nur — wenn wir man gleich 'ne andere kriegen!“ 

„Das iſt das Wenigſte. Es müßt' denn ſchon 'ne ge⸗ 
ſetzte, ält're Perſon ſein. Vor der haben die Kinder auch 
mehr Reſpekt.“ 

„Klavier ſpielen kann ſie auch nicht.“ 

Er nickte und ging zu Eiern und Schinken über. 

„Aber was jagt man ihr?” fragte fie bekümmert. 

„Na, Du kannſt es ihr ja vorſtellen, daß fie doch nicht 
recht für uns paßt und jo, Natürlich im guten. Dann 
wird ſie wohl von ſelbſt ſagen, daß ſie geh'n will. Sechs 
Wochen Künd'gung iſt ja ſowieſo man abgemacht.“ 

„Das ich noch 'n Glück!“ 

Er ſtimmte bei. „Aber die Kinder läßt man am beſten 
nichts merken, ſonſt lernen ſie gleich die letzte Zeit nicht 
mehr. Überhaupt, woll'n lieber zu keinem drüber reden — 
ſonſt gibt's bloß Maulgeſplarr.“ 

Sie nickte und dachte über den Reſt des Abends ſor⸗ 
genvoll an die ihr nun bevorſtehende Aufgabe, er aß und 
ſtrich dazwiſchen erleichtert den langen, blonden Bart. — 
Als endlich Kurt eintrat, von den etwas kleinlauten Mäd⸗ 
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dieſer Strecken haben ſich Ausſchüſſe gebildet, deren Mitglieder 
viel Zeit und Arbeit gern und freudig geopfert und geleiſtet 
haben und an den ſechs Tagen des Fluges ebenſo gern und 
freudig weiler leiſten werden. Sie alle begehren keinen 
anderen Dank als den, daß ihre Arbeit zum guten Gelingen 
des Werkes beitragen möge; und die ſelbſtloſe Hingabe ſo 
vieler Männer aus allen Kreiſen der Bevölkerung zeigt am 
beſten, wie gut man hier im Oſten die Wichtigkeit der weiteren 
Entwickelung des Flugweſens erkannt hat und wie volkstüm⸗ 
lich das Fliegen geworden iſt; volkstümlich in dem Sinne, 
daß bis in alle Kreiſe hinein das Verſtändnis dafür 
gedrungen iſt, daß immer weiteres Fortſchreiten und immer 
größere Vervollkommnung in der hohen und herrlichen Kunſt 
des Fliegens zum Wohl und Heil des Vaterlandes nötig iſt 
und daß ſolche Wettbewerbe das beſte Mittel ſind zur Er⸗ 
reichung des endlichen Zieles. i 

Durch die vier Oſtprovinzen Schleſien, Poſen, Weſt⸗ 
preußen und Oſtpreußen geht der Flug; und die vier Haupt⸗ 
jtädte der Provinzen find zugleich die Hauptſtationen des 
Fluges, die Anfangs⸗ und Endpunkte der Tagesſtrecken und 
Aufklärungsübungen. Provinz und Stadt Poſen ſind an 
dem Oſtmarkenflug beſonders intereſſiert; und die 
Bevölkerung von Stadt und Provinz hat längſt 
durch die Tat bewieſen, wie ſehr ihr das Flugweſen am 
Herzen liegt. Die ſeinerzeit eingeleitete Sammlung zum Aus⸗ 
bau des militäriſchen Fliegens im Oſten hat die große Summe 
von 130 000 Mark ergeben, die dem Kaiſer zur Verfügung 
geſtellt werden konnte. Die Leſer des Poſener Tageblattes 
und der Oſtdeutſchen Warte waren mit 80 000 Mark daran 
beteiligt. Die Stadt erhielt dafür die Zuſage, daß die erſte 
Fliegerſtation auf ihrem Gebiete werde errichtet werden; und 
daß nunmehr Poſen ein ſo wichtiger Stützpunkt dieſes erſten 
Oſtmarkenfluges werden konnte, das wurde nur möglich da⸗ 
durch, daß die Stadt die Fliegerftation und den Flugplatz 
Lawica hat. Stadt und Provinz werden am morgigen Haupt⸗ 


flugtage aufs neue beweiſen, daß ihr Intereſſe für das Flug⸗ 
es ſteis größer und reger 


weſen nicht erlahmt, ſondern daß 
N den i no: anA 

Der Oſten des Reiches hat lange warten müſſen, 
der Schauplatz einer ſo großen und ſo wichtigen 
ſtaltung werden konnte. Dann aber hat der Ruf zur 
arbeit an der Vorbereitung des Oſtmarkenfluges einen fe 
lauten, ſo ehrlich begeiſterten und in Taten und ſelbſtverſtänd⸗ 
licher Oilfebereiihaft ſich äußernden Widerhall gefunden. 
e erſte Flug im Oſten gewiß nicht der einzige ſein 
wird. 

Ein heiterer Himmel möge ſich wölben über den Fluren, 
über die die Teilnehmer am erſten Oſtmarkenflug ihre Kreiſe 
iehen und ihre Flugzeuge ſteuern. Und das Glück geleit⸗ 
he das Glück, das auch der Kühne und Starke braucht. 

R. R 


chen gefolgt, und ſich an das Ende des Tiſches ſetzte, wo⸗ 
hin der Lampenſchein, der fih ohnehin nicht durch Hellig 
keit auszeichnete, am wenigſten hintraf, warf der Vater 
nur einen beiläufigen Blick nach der Richtung und ließ ſich 
den Käſe noch um ſo beſſer ſchmecken. 

„Mein Gott, Du haft ja gar nichts gegeſſen,“ ſagte 
Frau van Bergen, als abgeräumt werden ſollte, aus ihren 
trüben Gedanken auffahrend, erſchrocken zu dem Sohn. 
„Ach — ich —“ machte dieſer ganz erloſchen. 

„Ja, ja,“ ſprach der Vater mild und nickte ihm wohl⸗ 
wollend zu. „Die Müdigkeit kommt doch nach.“ — — 

Irene Liskow zuckte mit keiner Wimper, als ſie am 
nächſten Tage wieder bei Tiſch erſchien, obgleich der Haus 
herr fie recht prüfend muſterte. Sie war fih noch nicht tlar 
darüber, aus welcher Richtung der Schlag gezielt, der ſie 
getroffen, wenn auch darüber, weshalb er gefallen war. 

Die Hausfrau erſchien bedrückt, ihr Gatte ruhig⸗wohl⸗ 
wollend wie immer, die drei Mädchen waren offenbar völ⸗ 
lig harmlos. Was den jungen Mann betraf, der ihr na: 
türlich möglichſt auswich, ſo glaubte Irene zu wiſſen, daß 
er bereue. 

An einem Tage dieſer Woche wurde das Lind des 
Kutſchers Janzen begraben. Als Irene ihre Schülerin⸗ 
nen zur Handarbeitsſtunde holen kam, fand ſie Frau van 
Bergen mit ihren ſämtlichen drei Töchtern an einem Fen- 
ſter der „großen Stube“, um den Leichenzug zu ſehen. 

„Als ich mit dem Schmand da war, weinten ſchon 
alle ſchrecklich!“ berichtete Frieda, „und die Janzenſche 
konnt' meiſt nicht ſagen: „Dank ſchön! — Sag' man Deiner 
Mama — ſag' man Deiner Mama —“ ſagte ſie bloß immer 
und weiter kam ſie nicht.“ 

„Haben Sie etwas hingeſchickt, Mutter?“ fragte jes 
mand vom anderen Feuſter ber. Irene bemerkte erſt jetzt, 
daß Kurt da ſtand. 

„Ja, natürlich, das is doch all jo Mod', entgegnete 
Frau van Bergen. 

Irene war herangetreten. „Fräuleinchen, ein Augen : 
blickchen,“ ſchmeichelte Anna, ihre Hand ergreifend. „Sie 


Was bei Kriegsausbrud) not tut. 

Aus militäriſchen Kreiſen wird uns geſchrieben: 

Die Franzoſen haben das erſte Geſchwader gepanzerter 
Flugzeuge nunmehr in Dienſt geſtellt; alles das, was in dem 
vor einigen Jahren erſchienen Buche des Majors a. D. Ader 
„L’äviation militaire“, als höchſt phantaſtiſch angeſprochen 
wurde, wird jetzt allmählich zur Wahrheit. Wir dürfen uns 
auch nicht mehr gegen den Gedanken des „Luftkrieges“ 
ſperren, den jener alte Franzoſe ſo lebendig geſchildert hat. 
Namentlich zu Beginn der Feindſeligkeiten werden in einem 
Zukunftskriege ganze Hekatomben von Fliegern und Luft⸗ 
ſchiffern fallen. 

Die Entſcheidung eines Kampfes führt aber niemals 
irgend eine techniſche Hilfswaffe herbei, ja nicht einmal die 
heute ſo weittragende und vernichtende Artillerie, ſondern 
immer noch die große Maſſe des mit dem Siegerwillen vor⸗ 
wärtsſtürmenden Fußvolks. Selbſtverſtändlich, nachdem ihm 
die Bahn gebrochen worden iſt. Und da hat die Eroberung 
des Luftmeeres für den Krieg uns allerdings neue Verhältniſſe 
geſchaffen. Wenige Tage, vielleicht wenige Stunden nach der 
Kriegserklärung oder dem Einbruch ohne Kriegserklärung wird man 
in Zukunft über Photographien ſämtlicher feindlichen Grenz⸗ 
feſtungen verfügen, aufgenommen aus der Vogelſchau vom 
Flugzeug oder dem Luftſchiff aus. Man vergrößer ſie als⸗ 
bald und erkennt nunmehr deutlich, wo die einzelnen Panzer⸗ 
türme und ſonſtigen Objekte für die ſchwere Artillerie ſtehen. 
Die Beſchießung iſt alſo gegen früher außerordentlich erleichtert, 
da man genau jeden Fleck weiß, wo man einzuſetzen hat. 
Infolgedeſſen finit die Bedeutung der Feſtungen; und es 
kommt ungeheuer viel darauf an, daß man den Krieg — 
ſofort in Feindesland tragen kann. Dieſer Vorteil wiegt heute 
hundertfach mehr als ehedem. 

Ein Menſchenalter lang nach dem großen Kriege iſt die 
franzöſiſche Heeresführung immer noch von dem Gedanken der 
Defenſive erfüllt geweſen, während ſie jetzt alles auf den 
überraſchenden Einbruch vorbereitet. Es gäbe keine ſtrate⸗ 
giſchen Überraſchungen mehr, hat freilich jüngſt ein angeſehener 
General z. D. in Deutſchland ausgeführt, aber das iſt doch 
nur ein Beruhigungspulver für Leute, die nicht verſtehen, was 
darunter gemeint iſt. Möglich iſt heute nämlich unter allen 
Umſtänden ein überraſchender Einbruch inſofern, als er vor 
Fertigwerden der Gegenpartei erfolgt, wenn er auch nicht un⸗ 
erwartet kommt. Nur zu dieſem Zwecke erhalten die Franzoſen 
ja gegenwärtig mit Hilfe der dreijährigen Dienſtzeit ihre 
Grenztruppen nahezu in voller Kriegsſtärke. 

Die Ruffen tun mit ihren 3½ und 4½ Jahren Dienſt⸗ 
zeit desgleichen. Da wird auch uns nichts anderes übrig 
bleiben, als Gegenmaßregeln zu treffen, damit auch wir für 
den erſten Zuſammenprall in kürzeſter Friſt mit Maſſenheeren 
bereit ſtehen. Auf alle Fälle müſſen wir auch unſere Luftwehr 
ſo vervollkommnen, daß wir die feindlichen Flugzeugſchwärme 
— Rußland allein hat im Herbſt die gewaltige Zahl von 650 
Fliegern — fernzuhalten imſtande ſind. 


x~ 


aller unjerer 
Auch unter ſchwerſten perſönlichen Opfern. Auch wenn der 
größte Teil unſerer eigenen Luftſchiffe und Flugzeuge dabei 
auf dem Felde der Ehre fällt. Es geſchieht in dieſer Be⸗ 
ziehung allerdings bereits alles Erdenkliche. Unſere Heeres⸗ 
verwaltung iſt jetzt auch dazu übergegangen, Unteroffiziere zu 
Flugzeugführern zu machen, um möglichſt ſchnell möglichſt viele 
n che da man ſchließlich die Truppenteile nicht überall 
ihrer friſcheſten Lentnants berauben kann. 

der an dieſem Sonnabend beginnt, werden zum erſten Male 
auch in der Öffentlichkeit diefe Unteroffiziere eine Probe ihres 
Könnens abzulegen haben. Gott ſei Dank iſt der Zudrang zu 
dieſer Laufbahn bei uns ungeſchwächt, obwohl ſchon nahezu 
ein halbes Hundert Militärflieger ihr junges Leben haben 
laſſen müſſen. Es fehlt bei uns nicht an Todesmut. Aber 
es fehlt zuweilen an dem rechtzeitigen Einſetzen großer Geld⸗ 
mittel, wie wir fie gegenwärtig in Rußland und Frankreich 
eingeſetzt ſehen. Nn 


müſſen gleich kommen.“ Kurt machte eine Bewegung, blieb 
aber abgewandt ſtehen und blickte wieder hinaus. 
Männer kamen mit dem lleinen, von Blumen ganz be⸗ 
deckten Sarg. Sie hatten ihre ſchwarzen Sonntagsröcke an 
und gingen mit den ſteifen, ſchwankenden Schritten der an 
harte Arbeiten Gewöhnten. Janzen folgte, ſeine Gattin 
am Arm, das Geſicht ſtarr nach dem Sarge gerichtet, und 
ab und zu doch noch bedacht, die offenbar ganz Geknickte 
zu tröſten. Verſtreut, vereinzelt ging das kleine Gefolge, 
endlich ſchlugen auch die Glocken an. t 
: . @ortfegung folgt, 


Kleines Feuilleton. 


Nachdruck unterſagt.) 
Das Kino in der Kirche. 


Die in Amerika unternommenen Verſuche, den Kinemato⸗ 
graphen in die Gotteshäuſer einzuführen, haben ſo große Erfolge 
gehabt, daß nunmehr eine weitverzweigte große Organiſation 
aufgebaut wird, deren Zweck es ift, regelmäßige Kinovor⸗ 
ſtellungen in den Kirchen zu veranſtalten. 

Der Plan, der die Genehmigung der Presbyterianer⸗Kirch 
«at, ift. bereits ſoweit gefördert, daß vom 1. Oktober dieſes 
Jahres ab in 400 Städten und in nicht weniger als 1400 Kirchen 
regelmäßige wöchentliche Kinounterhaltungen ſtattfinden werden. 
Die zu dſeſem Zwecke gegründete Geſellſchaft wird von dem 
Presbyterianer-Geiſtlichen Rev. Dr. Charles Stelzle geleitet. 
Die Geſellſchaft hat in Paläſtina einen Photographen engagiert, 
der bibliſche, Stätten aufnimmt; ; 
Agent wird in Europa ſtändig nach 
und Bildungszwecken dienen können, 


den beſten 


ilms, di 
Ausſchau 9 


j enen fö au halten, während 
ein dritter Fachmann die wirkſamſten a ae 0 
der . ſichern will. Die Aufführungspläne ſehen auch 
humoriſtiſche Vorführungen vor: in jeder Kinovorſtellung in der 
Kirche foll auch zegehmäbig ein großer dramatiſcher Film gezeigt 
werden. „Wir 5 en das Gebiet in 60 Bezirke eingeteilt“, er⸗ 
klärte Dr. Stelzle; „ieder Bezirk erhält einen Filmoperateur, der 
in jeder Stadt ſeines Bezirks wöchentlich einmal abends eine 
Vorführung in der Kirche beranſtaltet. In den nächſten Jahren 


Wir müſſen ihnen für den Fall, daß es dem Gegner 
wirklich gelingt, unſere Grenzen zu überſchreiten, die Aufnahme 
) Feſtungs werke unmöglich machen. 


kleinen ſcharfen Augen aus dem von unzähligen Runzeln über⸗ 


ein zweiter fin bie ehr. 
e Lehr- 


iuh »ofener Tageblalt. * 
Lebensmüde Kinder. 


Das Haſten und Jagen der gegenwärtigen Generation, 
begründet — aber nur zum Teil — in dem immer ſchwie⸗ 
riger, immer rückſichtsloſer werdenden Kampf ums Daſein, 
hat ihre Widerſtandsfähigkeit herabgeſetzt, zehrt an der Kraft, 
an den Nerven des Volkes. Körperlich wie ſeeliſch iſt der 
Menſch von heute oft nicht mehr den hohen Anforderungen 
gewachſen, die das Leben an ihn ſtellt. Die Furcht, daß er 
in dem Kampf unterliegen werde, nimmt manch einem den 
Mut zum Leben, den Glauben an ſich ſelbſt, die Überzeugung 
von feiner Daſeinsberechtigung. Dazu kommt die Verwirrung 
der Gemüter durch glaubensloſe Hetzer, welche die Religion 
der Väter ſyſtematiſch zu erſticken verſuchen. Dieſe vereinten 
Kräfte zeitigen verworrene Anſchauungen vom Leben und 
ſeinem Ziel, bringen Unzufriedenheit hervor und laſſen ſo die 
Selbſtmordſtatiſtik zu erſchreckend hohen Ziffern anwachſen. 
Aber ein Moment iſt es, das unſerer Zeit einen charakteriſti⸗ 
ſchen Stempel aufdrückt, das uns zur Einkehr rufen ſollte, 
zum tiefen Nachdenken über die „Methode“ des heutigen 
Lebens, wie es ſich uns in Stadt und Land gleich bedenklich 
zeigt: Die Selbſtmorde der Kinder. 


Vor wenigen Jahrzehnten noch hat man nur ſehr ver⸗ 
einzelt etwas von Schüler⸗ oder Kinderſelbſtmorden gewußt, 


erſt in den letzten Jahren ſind ſie auffallend in die Er⸗ 


ſcheinung getreten und von Jahr zu Jahr in Zunahme be⸗ 
griffen. Man fehe fih einmal die Selbſtmordſtatiſtik des 
Jahres 1912 an, die in Preußen aufgezeichnet wurde. Da 
leſen wir von 6604 männlichen Selbſtmördern, unter denen 
ſich 96 Jugendliche im Alter von 10 bis 15 Jahren befanden, 
2 waren ſogar weniger als 10 Jahre alt, und von 2119 
weiblichen Perſonen, die ihrem Leben gewaltſam ein 
Ziel ſetzten, darunter 16 im Kindesalter. 112 Kinder 
machten alſo im Jahre 1912 ihrem Leben ein Ende, 
wobei zu berückſichtigen iſt, daß die Selbſtmorde von 
halbreifen Schülern höherer Lehranſtalten und anderen Halb⸗ 
wüchſigen, das heißt im Alter von über 15 Jahren, hier 
nicht einmal eingerechnet ſind. Iſt das nicht ein erſchütterndes 
Merkmal unſerer Zeit? Wir ſtehen da einem Problem 
gegenüber, dem wir beizukommen verſuchen müſſen, um unſere 
Jugend zu behüten. Wo aber liegt die Wurzel des Übels? 
Man hat häufig bei Schülerſelbſtmorden den Grund nicht zu 
ermitteln vermocht und hat ihn, auf Vermutungen angewieſen, 
einem überſpannten Ehrgefühl zur Laſt gelegt; dafür hat man 
verſchiedentlich Beweiſe gehabt. Woher kam dieſe Anſchauung 
des Begriffs Ehrgefühl? Bei Kindern aber, wie ſie die 
Statiſtik als Selbſtmörder aufführt, wird man kaum von 
einem ausgeprägten Ehrgefühl reden können. Hier muß alfo 
die Veranlaſſung wo anders zu ſuchen ſein. Wo finden wir fie? 


Im Oſtmarkenflug,] Will 


Der 128 jährige Indianerhäuptling. 
Zuſammengekrümmt und zitternd, aber noch immer mit zwei 


ſäten pergamentfarbenen Geſicht blickend, gehüllt in feine male- 
riſche Tracht, den Schmuck des Häuptlings, den mächtigen Feder⸗ 
putz auf dem Haupt, ſo iſt er nach Minneapolis gekommen, 
Wa⸗be⸗ne⸗gew⸗wes, der 128jährige Häuptling der Chippewa- 
Indianer, der heute auf den bürgerlichen Namen John Smith 
hört. Als er geboren wurde, da deckte noch jungfräulicher Ur⸗ 
wald die herrlichen Jagdgründe der roten Männer, da herrſchte 
noch das Heldenzeitalter der großen Häuptlinge, da waren die 
Söhne Manitus noch die Herren der Erde. Heute iſt alles ganz, 
ganz anders, und der uralte Greis, der mehr als 100 Jahre der 
Führer ſeines einſt mächtigen Stammes geweſen, hat ſich ent⸗ 
ſchloſſen, vor ſeinem Tode noch die große Stadt zu beſuchen, die 
heute daſteht, wo er einſt auf ſeinem feurigen Renner durch die 
Wildnis ſprengte. ; 
John Smith iſt jetzt nach feiner Rechnung 128 Jahre alt; 
daß er ma 1 8 ſein kann, geht aus den a ilen Re⸗ 
gierungsaufzeichnungen hervor, in denen Wa⸗be⸗ne⸗gew⸗wes als 
Knabe und Sohn des Häuptlings der Chippewas zum erſten 
Male vor 116 Jahren aufgefühzt wird. Jedenfalls iſt er der 
rek der großen Indianerhäuptlinge, die einſt den Schrecken der 
eißen bildeten und deren Ruhm in den Lieblingsgeſchichten 
unſerer Jugend fortklingt. Wenn auch vom Alter gebeugt, kann 
er doch noch ganz gut gehen, und ſeine Sinne, ſein Auge, ſein 
Ohr, ſind ſcharf geblieben wie einſt, da er auf dem 2 0 
auszog. Deshalb ſtört ihn der Lärm der Großſtadt empfindlich; 
er Jehnte ſich ſogleich zurück nach der Stille ſeiner Wälder und 
murmelte ärgerlich: ‚du viel Wagen fier, zu viel Wagen.“ 
amerikaniſchen Journaliſſen, die es ſich nicht entgehen ließen, 
den ſeltenen und einzigartigen Gaſt zu interviewen, mußten ſich 
durch feinen. Begleiter mit ihm verſtändigen, durch „Kleine 
Wolke“, einem jungen Mann ſeines Stammes, der mit ſeiner 
18 und einem 6 Monate alten Baby den 8 Häuptling 
ealeitete und als amerikaniſcher Bürger Charlie Brunell heißt. 


EDeutſchland und Amerika. Ich 


Diel 


Und noch eins ſcheint mit Schuld an den Kinderſelbſt⸗ 
morden zu tragen. In der heutigen Cegiehung tritt das 
religiöſe Moment leider oft bedauerlich weit zurück. Man 
bürdet in unſeren Tagen der Schule allein die ganze große 
ſchwere Laſt der Erziehung auf und erwartet von ihr, daß ſie 
alles erſetze, was das gen Sc nicht zu geben vermag. 
Das iſt eines der ſchwerſten Fehler. 

Hauſe der erzieheriſche Geiſt herrſcht, wo nicht die Eltern 
religiös genug ſind, ihren Kindern den Glauben an Gott ins 
Herz zu pflanzen, die gottesfürchtigen Gefühle zu pflegen, da 
kann auch die Schule nichts leiſten; denn was immer ſie an 
ethiſchen Empfindungen in den Kindern zum Leben ruft, das 
ſtirbt wieder ab, weil ihm die Nahrung fehlt, die ihm im 
Elternhaus dargeboten werden ſollte. 

Wie können wir uns alfo darüber wundern, daß fr 
viele Kinder in ihrem Unverſtand, ihrem Mißverſtehen der 
Lebenswerte den Tod ſuchen? Laſſen wir das verwunderte 
und bedauernde Kopfſchütieln, werden wir wach, wirken wir 
an den Kindern, erziehen wir ſie zur Einfachheit, Pflichttreue 
und Gottesfurcht, laſſen wir in ihnen geſunde, lebensfreudige An⸗ 
ſchauungen aufwachſen. Nur eine verſtändige, allen üblen 
Einflüſſen entgegenarbeitende Erziehung kann die Jugend in 
ihrem geiſtigen Leben geſunden laſſen, kann ſie zu Menſcher 
machen, in denen die Freude am Leben alle verwerflichen 
Gedanken niederkämpft. T: 


Zur Tagesgeſchichte. 


Drahtloſer Funkengruß zwiſchen dem Kaiſer 
: und > Präſidenten Wilſon. 

Wie gemeldet, beſuchte der Kaiſer am Freitag in Han⸗ 
nover auch die Station Eilveſe der Hochfrequenzmaſchinen⸗ 
Akt.⸗Geſ. für drahtloſe Telegraphie; dieſe dient in Verbin⸗ 
dung mit der Station Tuckerton im Staate New⸗Jerſey dem 
drahtloſen Verkehr mit den Vereinigten Staaten. Der Kaifer 


wurde von dem Aufſichtsrat der Hochfrequenzmaſchinen⸗ 


Akt.⸗Geſ. und der C. Lorenz Akt.⸗Geſ. empfangen und beſich⸗ 
tigte eingehend Turm, Maſchinen und alle dazu gehörigen 
Apparaturen. Ferner waren der Oberpräſident v. Wentzel, 


Wo nicht in einem 


Landrat Dr. Dewitz v. Woyna und die Mitglieder des 


Kreisausſchuſſes zugegen. 

Vom Präſidenten der Vereinigten Staaten war 
ein drahtloſes Begrüßungstelegramm in engliſcher 
Sprache aus Tuckerton eingegangen, das folgenden Wort⸗ 
laut hat: 

Aus Anlaß der Eröffnung der Funkenſtation Tuckerton fende 
ich Eurer rad Hr meine beiten Wünſche und entbiete meinen 
Glückwunsch gu dieſem neuen Glied, das beſtimmt iſt, die Ver⸗ 
einigten Stgaten und Deutſchland im engeren Verkehr und guten 
guten Beziehungen zu verbinden. 

Außerdem gingen auf der Station Eilveſe auf drahtloſem 
Wege Depeſchen ein: vom Oberbürgermeiſter von New⸗York, 
John Purvoy Mitchel, von dem Kongreßmitglied Hermann 
A. Metz, von dem Vorſitzenden des deutſchen Kriegerbundes 
in New⸗Nork, Rebhahn, von dem Eigentümer und Redakteur 
der „New⸗Horker tszeitung“, H. Ridder, von dem Prä⸗ 


ſidenten der Handelskammer, Hubert Cillis und von dem 


Vertreter des Norddeutſchen Lloyd v. Helmolt. Der Kaiſer 
hat den Vorſtand der Hochfrequenz⸗Maſchinen⸗Aktiengeſellſchaft 
beauftragt, folgende eigenhändig verfaßte Depeſche in engliſcher 
Sprache an den Präſidenten der Vereinigten Staaten, Wilſon, 
abzuſenden: ; 
Während meines Beſuches auf der 
ich Ihre liebenswürdige Botſchaft. I ch 
Ihren Gruß und erwidere 
zu der Eröffnung der neuen drahtloſen Verbindung zwiſchen 
( betrachte es als ein Verbindungs⸗ 
glied, welches beſtimmt iſt, unſere beiden Länder in gegenſeitiger 
Freundſchaft und engem Verkehr zu vereinigen. 
Die Ergebniſſe der Schlachtvieh⸗ und Fleiſchbeſchau 
5 für das Jahr 1913. 
Das Kaiſerliche Statiſtiſche Amt hat im neueſten Viertel⸗ 
jahrsheft zur Statiſtik des Deutſchen Reichs die Ergebniſſe der 
Schlachtvieh⸗ und Fleiſchbeſchau für das Jahr 1913 ver: 
öffentlich. Seinen Zuſammenſtellungen, denen die beſchau⸗ 


Eilveje-Station empfing 
danke nen 117 
hren Glückwunſch 


ergange 


er, wie das 


gebrochen, f 
Aut ſo ſtolz getragen, aber immer noch voller Würde und edlem 


er berichtete davon, wie er vor 70 Jahren in der großen Schlacht 
wiſchen den Sioux und den Chippewas am Roten S 
zomahawk aachen wie: er vor 60 Jahren ſein Volk ans 
2 5 zum heiligen Kampf um die die ad d In einem 
ugend blutiger Schlachten eroberte ex die Skalpe vieler Feinde, 
und der Sieg leuchtete von den Waffen der Chippewas; aber 
Hunger und Krankheit lichteten ihre Reihen, und ſie mußten 
aus ihren heimiſchen idee zurückziehen in eine 
andere Gegend. mals ſchlugen ſie ihr Lager auf, wo heute 
die Stadt St. Cloud ſteht. In dem großen Indianeraufſtand 
von 1862, dem wichtigſten jener Kämpfe, die ſich damals in Minne⸗ 
er abſpielten, ſtand er bereits e leich der Weißen, denn er 
atte erkannt, daß man gegen die Bleichgeſichter nichts machen 
könne. Damals brachte er nach dem furchtbaren Gemetzel von 
Neu-Ulm in einem gefährlichen und wagemutigen Ritt die War⸗ 
nung von der drohenden Gefahr zu den weißen Anſiedlern. 
Während die andern, die ausgeritten waren, die weißen Freunde 
au warnen, von den Pfeilen der Sioux durchbohrt wurden, brach 
Wa⸗be-nergew⸗wes durch und bewahrt die Anſiedler vor dem 
Schlimmſten. Dieſe Tat ift der ota ch deniwürdige Augen- 
blick in dieſem 128jährigen Leben, das fih nun trotz aller Rüſtig⸗ 
keit des Häuptlings dem Ende zuneigt. bl. 


Kunt und Willenſchaft. 
— Ausſtellung aer den Keiner Kunſtſchätze. Freitag 


mittag wurde im Donnerſe og in Altona, dem Ges 
ände der Gartenbau⸗Ausſtellung, die Ausſtellung von Kunſt⸗ 
meer des ſchleswig-holſteiniſchen Adels durch den Oberbürger⸗ 
meiſter Schnackenburg mit einer, unfprane eröffnet. Die Kunſt⸗ 
ſchäte find vom ſchleswigzholſteiniſ en Adel, u. a, vom Herzog 
Ernſt Günther von Schleswig⸗Holſtein, erzog Friedrich Ferdi⸗ 
nand zu Schleswig⸗Holſtein⸗Sonderburg⸗Glücksburg, zu Zwecken 
der Ausſtellung hergeliehen. ; 


len: auf Pf 


8 


Kühe 1 633 561 (1731 996), 


alt 4088445 auf Schweine 


f (4.366 302), 


798 (474534), auf Hunde 7356 (8132). 


* iernach iſt bei allen beſchaupflichtigen Tieren gegenüber 
hre 1912 ein Rückgang eingetreten, der teilweiſe 
N ſehr beträchtlich iſt. In welchem Maße die verbeſſerte Be⸗ 


dem 


5 affenheit der zur Fleiſchbeſchau gelangten Tiere den zahlen⸗ 
| Ir Rückgang wettmacht, entzieht fih der Kenntnis; bis 


enheit des Schlachtviehes gegenüber dem zahlenmäßigen Rück⸗ 
Be en Ausgleich geſchaffen haben. Für die Beurteilung 
unſerer Volksernährung durch Fleiſch fällt das Ergebnis der 


N vorjährigen Schlachtvieh⸗ und Fleiſchbeſchau naturgemäß ſtark 


ins Gewicht. Doch muß man ſich le halten, daß 
bei den vorſtehenden Zahlen weder Wild noch Fiſche 
noch Geflügel berückſichtigt ſind, alſo Fleiſch⸗ oder fleiſch⸗ 
ähnliche Nahrung, die für die Volksernährung in wachſendem 
Umfange in Betracht kommt. Gleichwohl wird das Ergebnis 
der vorjährigen Schlachtvieh⸗ und Fleiſchbeſchau für die Be⸗ 
rechnung des Fleiſchverbrauchs, der auf den Kopf der deutſchen 
Bevölkerung entfällt, von nicht geringem Einfluß ſein. 
Krupp v. Bohlen in England. 

Herr Krupp von Bohlen und Halbach beſuchte am Freitag 
die großen Stahlwerke von Sheffield. Bei dem Beſuch der Werke 
der Firma Hadfields hielt Sir Edward Hadfields, deſſen 
Gait Herr Krupp von Bohlen und Halbach war, eine Yn- 
ſprache, worin er erklärte, es fei eine große Genug uung für 
alle in beiden Ländern, zu wiſſen, welche ausgezeichneten Be⸗ 
ziehungen zu Deutſchland beſtänden. Er hätte nie einſehen 
können, weshalb die beiden großen Nationen Feinde ſein ſollten. 

N Sie wären nicht nur dazu beſtimmt, Bekannte zu ſein, ſon⸗ 
i dern Freunde im beiten Sinne des Wortes. Dentſchland jei 
der beſte Kunde Englands und die Handelsrivalität ſei für 
alle gut. 

Herr Krupp von Bohlen und Halbach erwiderte, daß ſeit 
einer Reihe von Jahren freundſchaftliche Beziehungen zwiſchen 
deutſchen und britiſchen Fürſten beſtänden. Wenn es beiden 
Ländern möglich wäre, freundſchaftliche Handelsbeziehungen zu 
haben, ſo ſähe er keinen Grund, weshalb nicht auch die poli- 
tiſchen Beziehungen, die in ſo weitem Maße auf kommerziellem 
Intereſſe baſierten, freundſchaftlich ſein ſollten; er ſchließe ſich 
Robert Hadfields Hoffnung an, daß ſich beide Länder ſtets gut 
miteinander ſtehen werden. 


Deutfches Reich. 


3 ** Ueber den Nachfolger des Votſchafters Grafen 
; jügyeniy jchreibt das Wiener offtziöſe Fremdenblatt: 


fried zu Hohenlohe ⸗Schillingsfürſt, der im Jahre 
1907 als Botſchaftsrat in Berlin tätig war, auserſehen. Kaiſer 
Wilhelm hat bereits das Agrement zu dieſer Wahl erteilt. Be⸗ 
kanntlich iſt Prinz Hohenlohe mit der Erzherzogin 
Marie Henriette, Tochter des Erzherzogs Friedrich ver⸗ 
heiratet. Wie war vernehmen, hat die Prinzeſſin Hohenlohe 
ſchon vor einiger Zeit für den Fall des Wiedereintritts ihres 
Gemahls in den diplomatiſchen Dienſt auf ihren Titel Kaiſerliche 
und Königliche Hoheit verzichtet.“ 

u Zum Ableben des Generalleutnauts v. Pelet⸗Narbonne, 
Generalleutnant v. Pelet⸗Narbonne, Kommandeur der Garde- 
Kavallerie⸗Diviſion, ift, wie ſchon kurz gemeldet, am Freitag 
nachmittag in einem Sanatorium in Schlachtenſee bei Berlin 


ziehung, kam von hier in de 
leua I. von 


fäliſche Ulanenregiment Nr. 5 in Düſſeldorf, deſſen Che 
der Habe Abdolf von Luxembur erzog zu Son war. 
Am Kaiſergeburtstag 1908 wurde er berit, am 9. Februar 1908 
erfolgte ſeine Ernennung zum Kommandeur des 1. Garde⸗Ulanen⸗ 
regiments in Potsdam, wo er bis zum 1. April 1911 blieb, um 
dann den Befehl über die 31. ließe 30. Kavalleriebrigade in 
n iirg, ix T zu übernehmen; hier erfolgte durch N RD. 
vom 13. en er 1911 feine Beförderung um Generalmajor. 
Als Nachfolger des Generalleutnants Frhr. v. Richthofen 
wurde er am 3. Februar 1914 Führer der Garde⸗Kavallerie⸗ 
Diviſion und am 2% April als Generalleutnant ihr Kommandeur 
Unter ſeinem Vorſitz fand bekanntlich die kriegsgerichtliche 
1 lung gegen den Oberſt von Reuter ſtatt, die am 
10. Januar 1914 mit deſſen Freiſprechung endete. 

Das unerwartete Ableben dieſes hervorragenden Offiziers 
wird allgemein lebhafte Trauer hervorrufen. War er doch einer 
von denen, die zu den beiten Hoffnungen für den Ernſtfall bes 
rechtigten und ſich größter Beliebtheit in der Armee erfreute. 

npt, Perſonalveränderungen im Miniſterium für Handel 
und Gewerbe. Wie wir hören, ſcheidet der Unterſtaats⸗ 
ſekretär im Miniſterium für Handel und Gewerbe Schrei⸗ 
ber aus Geſundheitsrückſichten Ende dieſes Sommers aus feiner 
Stellung aus. Er hat ſich bereits von den Beamten des Mini- 
ſteriums verabſchiedet. 

1 gg Schreiber wurde in Seine jetzige Stel- 
lung berufen im Zuſammenhang mit den Veränderungen in den 
poater Stellen im Reich, die durch den Rücktritt des Fürſten 
Bülow und die Ernennung des Herrn von Bethmann, Hollweg 
u ve Nachfolger verurſacht wurde. Damals übernahm 
er Unterſtaatsſekretär im Minifterium der öffentlichen Arbei⸗ 
ten, in de als fein bisheriger Chef, Miniſter Delbrück, zum 
Staatsſekretär des Innern ernannt wurde, den Unterſtaats⸗ 
lekretärpoſten in dieſem Amt, der durch die Ernennung des 


4 "A PER E E T e a T Aah T ALE a — area 
| en Schlachtungen zugrunde liegen, entnehmen 
e nachſtehenden Angaben, indem wir zum Ver⸗ 
leich die entſprechende Zahl des Vorjahres einge⸗ 
Be hinzufügen. Au beſchaupflichtigen Schlachtungen 


erde und andere Einhufer 163 282 (179113), 
en 518 244 (524 236), auf Bullen 498 138 (423 086), 
auf Jungrinder über drei 
Monate alt 879 032 (961391), auf Kälber bis drei Monate 

17 872028 


| er 356), auf Schafe 2092 989 (2 269 419), auf Ziegen 


zu einem gewiſſen Grade dürfte die Verbeſſerung der Be- 


Nachfolger des Grafen Szögyieny wurde Prinz Gott 


— Voſener Tageblatt. 


worden wax. 
niſterium für Handel und Gewerbe 
rungspräſident in, 
den Ruheſtand tritt. 
Luſensty übernommen. 


Gewerbe, Dr. Neuhaus, aus ſeinem Amte ſcheiden. 


gelegenheiten. 
npre. Lehramtsprüfungen in Preußen. 


worden iſt, nämlich 2059. 
66 Proz. Realgymnaſialabſolventen. 


dem männlichen Durchſchnitt nicht unbeträchtlich zurück. 


* Mittelſchulweſen in Preußen. 
nimmt in 


erkannte Mittelſchulen, darunter 92 Knabenſchulen, 
vorhanden. 


Städte die Abſolventen der Mittelſchulen gern in den 
ſtädtiſchen Verwaltungsdienſt übernähmen, ebenſo finden ſie 
vielfach Stellen bei kaufmänniſchen und gewerblichen Unter⸗ 
nehmungen. Der Miniſter erſtrebt, noch weitere wirtſchaftliche 
Berechtigungen für die Mittelſchüler zu erlangen. 

Wieder eine „typiſche“ Meldung aus dem Reichs⸗ 
lande. Die Metzer „Lothringer Volksſtimme“ berichtet aus 
St. Avold vom 15. Juni: 

Als heute am ſpäten Nachmittag der Fuhrmann D. mit zwei 
Wagen auf einem Waldwege von Dieſen nach St. Avold fuhr, 
kam ihm kurz vor der Stadt der Ulanenleutnant 3. entgegen⸗ 
geinzengt, machte ihm Vorwürfe, daß er dieſen Weg nehme, und 
rohte ihm mit einem Protokoll von 30 M. Als der Fuhrmann 
da 1 5 ſprach, holte der opier mit feiner Reitpeiti zum 
a age aus und traf den Ha des Fuhrwerks mitten ins 
Geſicht Der drehte nun ſeinerſeits die Peitſche um und ver⸗ 
ſetzte dem Herrn Leutnant einen Schlag über den Rücken. Sos 
fort ſprengte der Leutnant nach der nahe liegenden Artillerie- 
kaſerne zurück und kommandierte einen Unteroffizier und zehn 
Mann, um den Fuhrmann zu verhaften. Und richtig: als der 
Fuhrmann D. berankam, kreuzte ihm der kommendierende Unter⸗ 
offizier den Degen auf der Bruſt und erklärte ihn für verhaftet. 
Sofort begab ſich nun der Fuhrmann zum Kommandeur des 
Regiments, worauf das Fuhrwerk frei gegeben wurde und der 
Herr Leutnant im Ordonnanzanzug mit dem Fuhrmann und 
ſeinem Knechte für 9 Uhr ins Kaſino beordert wurden. Hier 
wurde der ganze Zwiſchenfall, zu Protokoll genommen. 

„Die Sache klingt wieder einmal jo nach einem der 
typiſchen Berichte der französleriſchen Preſſe aus dem Reichs⸗ 
lande, daß man ruhig im voraus annehmen kann, die Sache 
hat ſich jo beſtimmt nicht zugetragen. 

» Schutzverband für deutſchen Grundbeſitz. Am 18. Juni 
tagte unter dem Vorſitz des Grafen Anton v. Spee der Fach⸗ 
ausſchuß für Innere Koloniſation. Zur Beratung 
ſtanden die Abänderungsvorſchläge des Preußiſchen Herrenhauſes 
zum Fideikommißgeſegz. Der Ausſchuz erkannte die über- 
aus ſachgemäße, den tatſächlichen Bedürfniſſen entſprechende 
Um geſtaltung durch das Herrenhaus im allgemeinen an, war 
jedoch der Anſicht, daß noch einige Paragraphen einer eingehen⸗ 
den Nechprüfung unterzogen werden müßten. Die Frage der 
bäuerlichen Fideikommiſſe wird in einem Unterausſchuß ausführ⸗ 
lich beraten werden. 

** Entſchädigung für Gewitterſchäden. Dem Württembergiſchen 
„Staatsanzeiger“ zufolge hat der König von Württemberg einen Bericht 
darüber eingefordert, ob die Lage und die Verhältniſſe es angezeigt 
erſcheinen ließen, den durch die Gewitter der, letzten Tage Geſchädigten 
Unterſtützung zukommen zu laſſen. 


** Vom „Deutſchen Kurier“. Im „Reichsanzeiger“ wird die 
ordentliche Generalverſammlung der Aktiengeſellſchaft „Deutſcher 
Kurier“, bekanntlich das neugegründete linksnationalliberale 
Blatt, für den 11. Juli nach Berlin entboten. Die Einladung 
ift unterzeichnet von den Herren Wachhorſt de Wente und 
Dr. Wehriede. Auf der Tagesordnung der Generalverſammlung 
ſteht neben dem Vorſtandsbericht, der Beſchlußfaſſung über Rech- 
nungsablage, Entlaſtung und der Neuwahl des Aufſichtsrats als 
fünfter un letzter Punkt: Anzeige des Vorſtandes gemäß Para- 
graph 240 Abſ. 1 des Handelsgeſetzbuches. Dieſer Abſaß lautet: 
„Erreicht der Verluſt, der fih bei der Aufſtellung der Jahres- 
bilanz oder einer Zwiſchenbilanz ergibt, die Hälfte des Grund⸗ 
kapitals, jo hat der Vorſtand unverzüglich die Generalverſamm⸗ 
lung zu berufen und dieſer davon Anzeige zu machen.“ 

* Welfiſche Unaufrichtigkeit. Vor einigen Tagen ſchrieb 
das Organ der- „Deutſch⸗Hannoderſchen Partei“ zu dem Streit 
über die Stellung der Kriegervereine zur Welfenfrage: „Kaiſer 
und Reich ſtehen gerade bei uns oben an, im Gegenſatz zu 
den n denen der König von Preußen 
offenbar die Hauptfache zu ſein ſcheint“ Dazu bemerkt recht 
zutreffend die „Deutſche Tageszeitung“, daß Kaiſer und Reich 
don dem König von Preußen ebenſo wenig getrennt wers 
den können, wie der König von Preußen vom Kaiſer und Reich. 
Wenn man trotzdem das Bekenntnis der „Deutſchen Volksztg.“ 


55 Kaifer und Reich immerhin erfreulich anſehen könnte, jo wird 


doch dieſer Eindruck mindeſtens ſehr abgeſchwächt, durch eine 
Bemerkung, die das genannte Blatt am Tage vorher in einer 
50 f „Kaiſerempfang“ machte. Darin heißt es im Anſchluß 
an zie Mitteilung, daß die Beteiligung der Schuljugend an der 
Spalier bildung zum Empfange des Kaiſers in Hannover 
freiwillig fein ſoll, das ſei endlich einmal eine vernünftige 
Maß regel „für dieſe au ſich ſo gänzlich überflüſſige 


Sache“. Das reimt ſich verzweifelt ſchlecht mit der vorher⸗ 
1 5 Verſicherung von der hohen Mußfaffung von Kaiſer und 
eich. i 


* Die interparlamentariſche Handelskommiſſion in Brüſſel 
hat am Freitag ihre Arbeiten beendet und beſtimmt, daß die 
nächſtjährige Tagung in London ftatifinden ſoll. 

Die Konferenz errichtete ein ſtändiges Bureau in Brüſſei 
und beſchloß, daß ſie fid zuſammenſetzen ſoll aus Handelskom⸗ 
miſſionen der einzelnen Staaten. Dieſe a ha: brauchen 
jedoch nicht identiſch zu fein mit den in den einzelnen Parlamen: 
ten gebildeten. Kommiſſionen für Handel und Induſtrie | Viel- 
mehr iſt vorgeſehen, daß in den Ländern, in denen dies, wie in 
Deutſchland, untunlich erſcheint, ſich freie Kommiſſionen Dil- 
den, die in ihrer Mehrheit aus Parlamentariern und Stagts⸗ 
männern beſtehen, die aber auch fakultatib Vertreter der Ju- 
riſtenwelt, der Nationalökonomen, des Handels und der Indy 


Unterſtaatsſekretärs Wermuth zum Reichsſchatzſekretär frei ae- 
Auf den Poſten des Unterſtaatsſekretärs im Mi⸗ 
wurde dann der Regie⸗ 
Düſſeldorf Schreiber berufen, der nunmehr in 
Seine Vertretung hat Miniſterialdirektor 
Ebenfalls Ende des Sommers wird 
auch der Miniſterialdirektor im Miniſterium für ET 
Fxzel⸗ 
lenz Neuhaus leitete bereits ſeit vielen Jahren die Abteilung 
des Miniſteriums für ſozialpolitiſche und gewerbepolizeiliche An⸗ 


Aus einer 
Statiſtik über die im letzten Jahre abgelegten Lehramts⸗ 
prüfungen läßt ſich erkennen, daß im Jahre 1913 die größte 
Zahl von Prüfungen ſeit dem Jahre 1901 erreicht 
Davon wurden 61 Proz. be⸗ 
ſtanden. Von dieſen 61 Proz. der Geſamtzahl waren wiederum 
Von weiblichen Kandi⸗ 
daten haben 62 beſtanden, doch ſtanden ihre Leiſtungen hinter 


Das Mittelſchulweſen 
Preußen einen bedeutenden Aufſchwung, obgleich es 
bisher noch nicht die Erteilung der Berechtigung zum einjährig⸗ 
freiwilligen Dienſt erhalten hat. Gegenwärtig ſind 157 an⸗ 


Auf eine vom Kultusminiſter ergangene Rund- 
frage haben die Regierungspräſidenten berichtet, daß zahlreiche 


trie in ſich aufnehmen lönnen. Die Konſerenz wird ſich in 
ächten Bahre a den gleichen Gegenſtänden, wie ſie dieſes 
Johr auf der Tagesordnung ſtanden, beſchäftigen, die in den ein 
zelnen autonomen nationalen Kommiſſionen durch Referate vote 
bereitet werden ſollen. 

** Rote Ketzer. 


—ů TR 


Die ſozialdemokratiſche „Schwäbiſche Tag 
wacht“ hat aus den Berichten der „Konſtanzer Zeitung über 
den dreitägigen Ausflug der Mitglieder des badiſchen Land, 
tages an den Bodenſee gefunden, daß auch die „Genoſſen 
ſowohl bei dem Feſteſſen in Konſtanz, als auch bei dem in Siegen 
in das auf den Großherzog von Baden ausgebrachte 
Hoch „begeiſtert einſtimmten“. Es waren nämlig) 
von den neun ſozialdemokratiſchen Abgeordneten ſechs dabei; 
Frank, Kolb und Geck fehlten. Nun verlangt die „Schwäbiſche 
Tagwacht“ ſofort Aufklärung: „Diele, ſechs werden wohl nicht 
zögern und den Parteigenoſſen mitteilen, daß die bürgerliche 
Preſſe falſch berichtet hat. Es iſt doch kaum zu glauben, daß 
ſich die Genoſſen fo betragen haben ſollen.“ — Es iſt welter 
ſchütternd. RASE N 

en Role Blätter unter Anklage. Wie die „Bolt“ erfährt! 
fordert das dem Reichsrat Oberlandesgerichtspräſidenten von 
Heinzelmann übertragene Referat für den Reichs ratsaus⸗ 
ſchuß die Erteilung der Zuſtimmung zur Strafverfolgung der jo- 
zialdemokratiſchen Preſſe Bayerns wegen Beleidigu ug der 
Keihsratsfammer in Sachen der abgelehnten Arbeits⸗ 


loſenfürſorge. 


Luflſchiffahrt und Flugweſen. 
Zwei Flie e werden aus Petersburg berichtet 
Der e 7 Ti iſt bei Gatſchina 100 Meter tief ab⸗ 
eſtürzt. Sein Zuſtand iſt hoffnungslos. — Der Militärflieger 
Gotri ift auf dem Flugplatze von Gatſchina aus geringer Höhe 


tödlich abgeſtürzt. 
alien, 


* Sein Kriegszuſtand mehr in Tripolis. Der König bon 
Italien unterzeichnete einen Erlaß, demzufolge die in Tripolis 
stationierten Truppen mit Ausnahme derjenigen in Fezzan vom 
1. Juli ab als nicht mehr im Kriegszuſtande befindlich gelten. 


Balkan. 


* Die Parteikämpfe in Rumänien. In den zur rumäniſcher 
Kammer Ber zum Senatsgebäude führenden Straßen hatte fta 
am Freitag in Bukareſt ſchon in den frühen Nachmittagsſtunden 
eine N Menſchenmenge angejammelt Die Zu 
gänge zu beiden Häuſern des! arlaments und die. Straßen in 
der Umgebung waren mit ſtarkem Polizeigufgebot beſetzt 
Die Ordnung wurde indeſſen nirgends oiri In der Sitzung 
des Senats proteſtierte der Konſervative Argentianu gegen dieſes 
Polizeiaufgebot, wobei er erklärte, daß ähnliche aßnahmer 
nicht einmal Napoleon am 18. Brumaire getroffen habe. Der 
Präſident erwiderte, er habe ſelbſt den 1 5 zu dieſer Map: 
nahme gegeben, um eine ruhige Verhandlung zu ſichern. Er 
werde immer derartige Maßnahmen ergreifen, wenn die Ru 
durch Vorgänge geſtört werde, die gegen die Ehre des Parla⸗ 
ments verſtoßen und die Arbeiten unmöglich machen. 


— ——ummnn te N 


Das Grundteilungsgeſetz inderkommiſſton. 


In der Freitag⸗Sitzung der 14. Kommiſſion des Abgeord⸗ 
netenhauſes wurde von dem zweiten Abſchnitt der Titel „Vor⸗ 
kaufsrecht“ abermals verhandelt und bis auf die letzten drei 


Paragraphen erledigt. f 

Dei $ 12 wurde auf konſervativen Antrag gegen 
die Stimmen des Zentrums und der Fortſchrittler die Zweckbe⸗ 
ſtimmung des Vorkaufsrechts auf die Erhaltung einer den ge: 
meiawirtſchaftlichen Intereſſen entſprechenden 3 erteilung des 
Grundbeſitzes ausgedehnt. ei § 13 wurde der fortſchritt⸗ 
liche Antrag, das Vorkaufsrecht auf i von 250 oder 
metr Hektar Größe zu beſchränken, gegen die Stimmen der Ans 
tragſteller abgelehnt. Dagegen wurde der freikonſervative An⸗ 
trag, die untere Grenze von 10 Hektar auf 5 Hektar 
hersbzuſetzen, gegen Zentrum und Fortſchrittspartei angenom- 
men. Der zweite Abſatz desſelben Paragraphen, wonach der 
Sigat das Vorkaufsrecht Kommunalverbänden, gemeinnützigen 
Anſiedlungsgeſellſchaflen oder ähnlichen Vereinigungen übertragen 
kann, wurde auf freikonſervativen Antrag durch den Satz er⸗ 
gänzt, daß der Staat das Vorkaufsrecht auch zugunſten der gee 
nannten Geſellſchaften ausüben kann. Dagegen wurde ein freis 
fonjervativer Antrag, eine Beſchwerde gegen die Ausübung des 
Vorkaufsrechts, und zwar dem Oberpräſidenten unter Mitwir⸗ 
kung zweier vom Prosginziallondtag gewählter Sachverſtändigen, 
zu geben, gegen Freitonſerxvative und Zentrum abgelehnt; 
ebenſo ein foriſchrittligſer Antrag gegen die Stimmen der An- 
tregſteller, wonach die Ausübung des Vorkaufsrechts nur zuläſſig 
fein ſollte, wenn das Gut innerhalb zweier Jahre zur inneren 
Koloniſation Verwendung fände. 

Zu 8 14, der beſtimmt, wann 

das Vorkaufsrecht ausgeſchloſſen 3 
iſt, lag folgender konſervativer Antrag vor: „Iſt ein Grundſtſick 
lünger als 10 Jahre in derſelben Hand, ſo tritt das Vorkaufs⸗ 
recht des Staates nur dann ein, wenn das Grundſtück don einem 
gewerbsmäßigen Grundſtückshändler oder Grundſtücksvermittler 
erworben wird. Erbgang und Verkauf unter Verwandten in ge⸗ 
rader Linie oder bis zum vierten Grade der Seitenlinie bewirken 
keine Unterbrechung der zehnjährigen Friſt. Das Vorkaufsrecht 
bleibt ausgeſchloſſen, wenn die Genehmigung zur Zerſchlagung 
eines Grundſtücks gemäß SS 1 bis 9 erteilt worden iſt.“ 

Zu dieſem Antrag war von freikonſervativer Seite 
der Unterantrag geſtellt, das Vorkaufsrecht auch zuzulaſſen bei 
Grundſtücken in zehnjährigem Beſitze, wenn aus beſonderen Grin- 
den die Ausübung des Vorkaufsrechts zur Erhaltung einer den 
gemeinwirtſchaftlichen Intereſſen eutſprechenden Grundſtücksver⸗ 
keilung oder zur Erreichung der Ziele der ſbagtlich geförderten 
inneren Koloniſation notwendig iſt. Der Zuſatzantrag wurde 
gegen die Stimmen der Freikonſervativen und Nationalliberalen 
abgelehnt, der konſervative Antrag gegen die Fortſchrittspartei 
angenommen. Schließlich wurden in dieſer Faſſung die 88 13 
und 14 im ganzen gegen Zentrum und Fortſchrittler angenommen. 

Bei den folgenden arenen 15, 16 und 17 wurde ein⸗ 
gehend eine Reihe von juriſtiſchen Streitfragen erörtert, ohne 
daß ſich daran ein Antrag knüpfte. Dieſe Paragraphen wurden 
ſchließlich mit derſelben Mehrheit, wie die vorgenannten Para⸗ 
graphen unverändert angenommen. 5 

Die Nationalliberalen forderten in einem Antrage 
zu § 13 die Einbringung eines Geſehentwurfs noch im Laufe 
er Seſſion, betr. Einrichtung provinzieller Landes⸗ 
kulturbehörden mit gemeinjamer, Spitze im Landeskultur; 
und Waſſeramt. Dem wurde von ſeiten der Staatsregierung 
widerſprochen, weil dem Landtage bereits anderweite Vor⸗ 
ſchläge wegen Organiſation der landwirtſchaftlichen Verwaltung 
vorliegen, die bereits zu Beſchlüſſen des Herrenhauſes geführt 
hätten, und weil es unmöglich ſein werde, ſo raſch anderweite 
geſetzgeberiſche Doros zu machen. — Von freikonſerva⸗ 
tiver Seite wurde erklärt, daß die Einrichtung von provinziel⸗ 
len Landeskulturbehörden ſich mit Rückſicht auf den vorliegenden 
geſetzgeberiſchen Plan nicht empfehlen werde, daß vielmehr die 
richtige Stelle zur Verwirklichung dieſes Gedankens der dem 
Landigge vorliegende Entwurf des Fideikommißgeſetzes und der 
Aufhebung der Generalkommiſſion Königsberg ſei. Daraufhin 
wurde der nationalliberale Antrag gegen die Antrag⸗ 
ſteller abgelehnt. ; 

Weiterberatung Dienstag nachmittag. 


— p Sorena Gogestatt an 


| Die Handelskurse 


" beginnen am 2. Juli. Grind. 
Ausbildung in ſämtl. Handels- 
fächern, uchf., Rechnen, 
bWechſell., Korreſp., Schreib- 
maſchine u. Stenograph. Neu 
eingerichtet: Stenotypiſtinnen⸗ 
ſchule. Unterricht nach dem Laft- 
ſyſtem (Blindſchreiben). Eintritt 
iederzeit. 10 neue Schreibmaſchinen 
= | Parlograph). Proſpekte bei dem 
i rall der Anſtalt Berliner Str. 4 
I (Sartenvilla), ſowie durch das Se- 
eretariat Kohleisſtraße 22, II. 


Heimann 'ſche Vorbereitungsanſtalt 
k Abt. u [225b 


Die í Qual itate tscheidet 


über die Preiswürdigkeit meiner Artikel. 
Bitte sich nicht durch scheinbar billige Preise irretieren zu lassen. 


Du 1 
Meine Reise: 2 Ptg kei haben sich seit Jahrzehnten bestens bewährt. 
Tel. 1106 G. W. Pau mann Geyr. 1830 


Wilhelmstraße 24. 
Besichtigung ohne Kaufzwang. 


A.Stukenbrok, Einbeck 23 


Größt. Fahrradversandhaus Deutschl, 
Í Fabrik für Fahrräder u. Fahrradteile, 


Viele tausend Anerkennungen 


Wittels Ladenbau 
Roll-Martifen 

Selbit- 

toller 


Direktor: Professor Holzt, ! 
{> Höheres technisches institut 


17 t.Elektro-u.Maschinentechnik. 
S R ner rungen. f. rg 


„Romnick- EE 
Motorpflug | C 


Schaufenſter Breslau 23 Sileſia 
Herdainſtraße 69 


e Modell 1914 mit 3 Geschwindigkeiten, Rückwärtsgang u. mechanischer Aus- || ser u e 
Angenieng hebevorrichtung der Schare steht unbestreitbar an der Spitze aller Systeme. M| Brofbett umf. - Telephon 6162. 


Institut Tranh Gii Saipe, 
Frankfuri-Odera4 ANA ament, — Profy: 


Zahn⸗Atelier 


Carl Sommer 
Wilhelmsplatz 5, Telephon 1029 


i Bi” Unerreicht in Betriebssicherheit und Leistungsfänigkeit bei Flach- und Tiefkultur. 


Auf der internationalen Motor- In Galanta (Ungarn), der grössten In Chassart bei Brüssel, dem A 
pflugkonkurrenz in St. Petersburg bisher stattgefundenen Pflugkon- ah internationalen Konkur- 
im Mai v. Js. erhielt er die höchste kurrenz, August v. Js., wo 35 Ma- EAV Dit sau De Be 5; f 
vom ‘russischen Landwirtschafts- schinen waren — Auszeichnungen in 16 Stunden rund 165 r ui 
Minister verliehene Auszeichnung, wurden keine verliehen — tritt er mittelschweren Weizenbodens, bei 


die durch besonders hohe Leistung 8—9 Zoll Tiefe. Dabei verbrauchte J prämiiert auf Fachausſtellungen 
und geringen Brennstoff- und Oel- er 194 kg Oel u. 4 Liter Wasser, 


Goldene Staatsmedaille. verbrauch in den Vordergrund. 5 B 25M. nur mi mil golden. un 


Momnick-Motorpflüge arbeiten in grosser Zahl teils unter sehr schweren "j DA 
Bedingungen in Deutschland und fast allen anderen Kulturstaaten. 5 12 ee 20 


Glänzende Gutachten aus der Praxis! Neuer grosser Erfolg in Tanis! | T ijol alpete er 


štik Willels Zeiger mg 
Kunſt⸗ und Bauſchloſſerei 


Breslau 13. P., Viktoriaſtr. 76. 
Jeruſprecher 1288 


Fleiſchmehl 


beſter Qualität, nach neueſtem Ver⸗ 
fahren hergeſtellt, hat dauernd in 
größeren und kleineren Poſten ab 
Poſenſchen Stationen abzugeben 

Siegmund Gronemann, Stettin. 


— 


2 * 


100 & Himer, 


Achtung! Landwirte! 
‚Turoid-Tabletten bei Kälber- I 
M Glas & 1,50 J 

Rotlauftabletten 
für Schweine 0,75 
Eutersalbe f. Kühe 1rube 0, 75 


Interessenten wird auf Wunsch gern nähere Auskunft erteilt von dem 


Geschwulstsalbe . . „ I Jin Waggonladungen und W 
Restitutionssalbe\ für „ ge Poften offeriert 
Spatsalbe . . . fPierde-,, 1,— 


Loebel Lewin, 


Poſen O t. 6136 b 
Fernſprecher Nr. 4261. 


i Eisschränke, 1 E 
Garten- und Balkonmöbel 


Universal- Tierhellsalbe j$ 0,75 
Ungeziefersalbet.Kleinvieh „ 0,75 


fer hoben zu Raschko Dom), 1 


Brun. 


Hesseischmiede. 


Alleinverireter: Max Kuhl, po sen, — 


M | 
Torre alleine l 1 E PETE P 3 i , ~ Rolischutzwände 
Bidin fir Biegeleibefer! ei si a nE jeder Art. 3 15 Gustav Hempel, Dosen í 
„Die von der Kgl. Gewerbe. =— Elegantes Aussehen, ardıltektonisch vornehme Wirkung! i ee 3 de eis i 


infpeftion d b è gi 
Beitiimmungen über Die Wetterbeständig! Feuersicher! Sturmlest! Reparaturios! 
Rohr-, Stroh- und Schindeldächer werden billigst ; 


Beſchäſtigung von Ar⸗ — umgedeckt, ohne besondere Dachstuhlverstärkung. — IM 1931 5 Fowlers Original 


beiter innen und jugend- Gemicht nur 8—10 kg pro am. 1 i Ampfpllue 3 Apparate, 


lichen Arbeitern 0 Tüchtige Vertreter allerorts gesucht. 
für Heissdampf oder Sattdampf, 


zum aushängen, Huf) die 
Industrie- Central-Verkaufs- 
fideutihe Buchdruckerei I d, sene rem Terno! itoerk 3 
ene e — 1 $ 5 sind  unerreicht 
in Leistung, Dauerhaftigkeit und Wirtsebafilichkeit, 


un) alas Santtali Alt.⸗Geſ. 
poren iergartenſtraße 6. elephon 56 u. 790. 
5 | er — TEE a 2 N ; Glänzende Zeugnisse aus der Praxis. 
John Fowler & Go., Magdeburg. 
\ Akt, ies. other KAuskunftsstellen, auch kostenfreier Nach- 
weis von Unternehmern von Lohnpflugarbeiten, 
Fernspr, 8366. Filiale posen Yiktoriastr. 1 


Filiale: St. Martinſtraße 62. 
Breslau Il, Posen Ol, 
empfiehlt in erstklassiger Aus führung 


Telephon 3110. 
Neue Taschenstrasse 21. Theaterstrasse 85 
; 0 
für Landwirtschaft 
und Industrie 


Eichen⸗Stabboden “2 
Dampfdreschmaschinen 


14, 18/19 und el mm (auch Duche 24 mm ard Tiefert drila ot y 
mit Selbsteinleger, Spreu- und Kurzstrohgebläse $ 


M otorüreschmaschinen 


Partettjuhbobenfabrit Germania Trzebiatowsty & Co. 
in den verschiedensten Gr össen 


— —— io loaro a. perf. in pomme M. AGT 
Strohpressen sevssnan 
Stroheleyatoren 


8. Hels ner, Holzagentur und e . Poſen 
ferner: Mähmaschinen, Ernterechen, Göpel, Dresch 


Nee 10 a. Fernſprecher 298 
maschinen sowie sämtliche Maschinen und 
Geräte für den Landwirt. 0 
Kataloge gratis und franko. 


Ernte- mm 

Schober- ee 

Lokomobile- ci n e 
liefert billigst 


Grösste Plan- u. Sackfabrik 
S. Beck, === des Ostens. 


Montor und Lager: 


Poa. Alter Markt 89 


Fernsprecher 2076, vis-à-vis dem Stadthaus. 


Silesia, Berein chem. Fabriken, 


zu Saarau (Stat. 5 Breslau-Freib. Bahn) u. Breslau, Tauentzienpl. 1. 
g Gehalts-Garantie offerieren wir unſere bekannten Dünger⸗ 
äpargte, ſowie die ſonſtigen gangbaren Düngemittel, u. a. auch 
Aal ſtickſtoff und Thomasmehl in reinſter Beſchaffenheit. 

Ferner: prima phosphorſanren Kalf zur Viehfütterung. 


R. Gebhardt, 


een beeidigter eee für 
runnen- und Pumpenbau, Tiefbohrungen 
sowie Iustallationsarbeiten für die Gerichte 
der Landgerichtsbezirke Posen und Lissa i. P. 


Kosten (Posen). :: Telephon Nr.34. 


Brunnen - Baugeschäft. 
Ingenieur für Tiefbohrungen. 
Mitglied des Vereins deutsch-öste! 

reichischer Bohr-Ingenieure, { 
Lager eiserner Pumpen 
jeder Konstruktion. 
Anfertigung aller Arten Brunnen 
und Kesselbrunnen, 
Abessinier für jedes Wasserquantum 
— garantiert, — 
Anfertigung von Gas-, Wasser-, 
Bade- und Klosett-Anlagen. 


„Patenten aja Küurstaaten® 


611750 


een Sie geil. preamen P. 4. 


W 


Sonntag, 21. Juni 1914. 
Der Oſtmarkenflug. 


Zum Oſtmarkenflug ſind nach einer Meldung aus Bres⸗ 
fan bisher 13 Zivil. und 14 Militärflieger zuge⸗ 
laſſen. 1 Zivilflieger ſind noch nicht erſchienen. Ken 
hinzugetreten find der Zipilflieger Karl Krieger (Krieger⸗ 
Eindecker) und der Flieger Mauritio Scherff⸗Paſcha mit Lent- 
nant zur See Lorenzal (Beobachter), der in der Nacht auf Sonn- 
abend in Breslau eingetroffen iſt und noch zu elaſſen wurde. 
Ein Flugzeug von Otto Schwade u. Cie in Erfuxt wird noch 
erwartet. Das eine Flugzeug des Prinzen Friedrich Sigismund, 
das Herbert Kohnert ſteuert, wurde geſtern früh bei einer harten 
Landung in Johannisthal beſchädigt und mußte infolgedeſſen 
aus dem Wettbewerb ausſcheiden. rinz Friedrich Sigismund 
weilte heute den ganzen Vormittag auf dem Flugplatz. 


Sonderzüge. 


Br die Zuſchauer, die ſich den Aufſtieg und Abflug der Dit- 
markenflieger anſehen wollen, wird am Montag, dem 22. Juni, 
ein Sonderzug von Poſen nach Elſenmühle und zurück ver- 
lehren. Abfahrt von Poſen 3,30 früh, W von 
Elſenmühle je nach Beendigung des Abflugs entweder um 5,25 
oder um 6,16 früh. Der ER führt zweite und dritte Wagen⸗ 
klaſſe, die Fahrpreiſe für Hin⸗ und Rückfahrt betragen wie am 


Sonntag für die zweite Klaſſe 40, für die dritte Klaſſe 30 Bip. 
Sokal- und Provinziaßeifung. 


Poſen, 20. Juni. 


Geſchichts⸗Kalender. 


k Sonntag, 21. Juni. 1798. Wolfgang Menzel, Geſchichts⸗ 
ſchreiber, Waldenburg, Schleſien. 1804. Joh. Gabr. Seidl, 
Dichter, Wien. 1819. Joh. Offenbach, Operettenkomponiſt, * 
Köln. 1820 Alexander, Prinz von Preußen, * Berlin. 1825. 
Joel. von Falke, Kunſt⸗ und Kulturhiſtoriker, * Ratzeburg. 1849. 
Sieg der Preußen über das badiſch⸗pfälziſche Revolutionsheer 
bei Waghänſel. 1852. Friedr. Free Pädagog, e 
1853. Franz Exner, Fan Padua. 1855. hereſe Ptal- 
ten, Wagnerſängerin, * In terburg. 1872. Robert par Dich⸗ 
ter und Lirerarhiſtoriker, F Stettin. 1872. Mohammed Ali, Schah 
von Perfien, * Teheran. 1885. Mohammed Achmed, der Mahdi, T. 
1893. Hubert Janitſchek, Kunſthiſtoriker, t Leipzig. 1893. Be- 
nezuela erhält eine neue Verfaſſung. 1904. Sieg der Japaner 
über die 9 1 55 bei Haitſcheng. 1909. Paul Langerhaus, frei- 
Peter Politiker und langjähr. Gemeinderatsvorſteher von 

zum, + daſelbſt. 1911. Rob. Radecke, Violiniſt, 7 Wernige⸗ 


ro 

Montag, 22. Juni. 1476. Sieg der Eidgenoſſen über Karl 
den Kühnen bei Murten. 1527. Machiavelli, politiſcher Schrift⸗ 
teller, Florenz. 1763. E. N. Mehul, 


(Nachdr. unterf.) 


belgiſcher Komponiſt, 
Givet, 1767. Wilhelm von Humbold, ee * Potsdam. 
1806. Emile de Girardin, franzöſiſcher Publiziſt, “ Paris. 


Napoleons J. 7. Eugenie John, 
Romanſchriftſtellerin (Marlitt), J Arnſtadt. 1907. Rücktritt 
von Poſadowsky und Studt. 1907. Emanuel Mendel, Nerven- 
orát, + Berlin als Profeſſor. 1908. Nikolaus Rimsky⸗Korſſa⸗ 
low, F bei Petersburg. 1909. Aug. Specht, populärwiſſenſchaft⸗ 
licher Sons tele + Gotha. 1911. Georg V. zum König von 
England gekrönt und Feldmarſchall des deutſchen Heeres. 


Die Krankenküche des Frauenvereins. 

Ihren 70. Geburtstag begeht heute unter Anteilnahme weiter 
kreiſe Frau Medizinalrat Thereſe Mankiewicz, eine geborene 
in, die ſich um zahlreiche gemeinnützige Vereine hervorragende 
erworben hat. So bekleidet fie u. a. feit langen 
Jahren das Amt einer ſtädtiſchen Armenrätin, ijt 
Vorſtandsmitglied der Ferienkolonie, des Trinkerfürſorge⸗Vereins uſw. 
Ganz beſonders hervorragende Verdienſte hat ſie ſich um die Kranken⸗ 
küche des Vaterländiſchen Frauenvereins erworben. Mit 
aufrichtiger Freude begrüßte fie es deshalb, daß ihr Sohn, der Dr, 
Mankiewicz und ihr Schwiegerſohn, Dr. Troplowitz, Inhaber 
der Firma Beyersdorff u. Co. in Hamburg, den heutigen Geburtstag ihrer 
Mutter zum Anlaß nahmen, zur Errichtung eines eigenen Gebäudes für die 
Krankenküche des Vaterländiſchen Frauenvereins 
die gegenwärtig in durchaus unzulönglichen Räumen untergebracht ft 
die Mittel zur Verfügung zu ftellen. Bekanntlich haben die ſtädtiſchen 
Körperfchaften bereits vor etlichen Wochen dieſem Projekt mit auf⸗ 
richtigem Danke zugeftimmt, und am heutigen Tage fand die 

Grundſteinlegung 


1815. Zweite Abdanlun 


zm Teichplatze ſtatt. 

ER Das Gebäude wird nach den Plänen und Entwürfen des 
ſtädtiſchen Hochbauamts durch den Stadtbaurat Stahl gegenüber 
dem im Bau begriffenen Schulgebäude am Teichplatz ausgeführt und 
wird fih mit feiner Freitreppe und offenen Bogenhalle dem Charakter 
des Schulgebäudes anpaſſen und ſich dem von ſchönen Bäumen um⸗ 
gebenen Bauplatze einfügen. Das Gebäude iſt als einſtöckiger Bau 
mit Klinkerverblendung gedacht. 

Zu der Grundſteinlegungsfeier, die um 10 Uhr begann, hat- 
ten p eingefunden; Ihre Exzellenz Frau Kommandierende Ge⸗ 
neral v. Strantz als Vorſitzende des Vaterländiſchen Frauen- 
vereins, ferner rau Oberlandesgerichtspräſident Linden⸗ 
berg als Vorſtandsmitglſed und Regierungsrat Freiherr von 
Waffen bach als Schriftführer des Vaterländiſchen Frauen- 
vereins. Ferner war das Geburtstagskind mit den Stiftern und 
ihren übrigen Familienangehörigen erſchienen. Dr. Mankic. 
wicz betonte in feiner egrüßungsauſprache, daß es ihm und 
ſeinem Schwager zur aufrichtigen Freude gereiche, einen Bieb- 
ene ihrer Mutter durch Darreichung der Mittel für den 
Neubau der Krankenküche erfüllen zu können, und dankte den 
ſtädtiſchen a und dem Vaterländiſchen Frauenver⸗ 
ein für die Bereitwilligkein, die 9 eee 
Stadtbaurat Stahl ſprach den Stiftern den Dank der jtädti- 
ſchen Körperſchaften für die aus edeldenkender, ſozialer und 
braktiſcher Geſinnung hervorgegangene hochherzige b 8 aus 
und gab dem Wunſche Ausdruck, daß das Heim reichen Segen 
ſtiften möge Hierauf wurde in einem kupfernen Behälter eine 
künſtleriſch entworfene Stiftungsurkunde, an eine Abſchrift 
der Beſchlüſſe der . Kör ene und eine Bauſkizze 
perſenkt und der Behälter verſchloſſen Bei der Grundſtein⸗ 
legung wurden von den verſchiedenen Anweſenden die üblichen 
Hemmerſchläge getan. Darauf wandte ſich Ihre Exzellenz Frau 
v. Strang an das Geburtstagskind und brachte im die Glück⸗ 
wünſche des Hauptvereins der Vaterländiſchen Frauenvereine 
unter Überreichung eines 


von Ihrer Majeſtät der Kaiſerin perſönlich vollzogenen 
künſtleriſchen Gedenkblattes, 


in dem der Verdienſte der Frau Medizinalrat Mankiewicz ge- 
dacht wird, zugleich mit dem Glückwunſch des Poſener Provin- 
W und des pne Hrtsvereins des Vaterländiſchen 
Frauenvereins dar. ie Gefeierte dankte mit Saeta en 

ie einen 


Worten für die ihr zuteil gewordene Ehrung, in der 


Anſporn erblide, weiter auf dem von ihr betretenen Wege forts 

zufahren. Damit war die Feier beendet. i 
Im Laufe des Tages gingen dem Geburtstagstinde von allen 

Seiten ſchriftliche und mündliche ee id 

Begleitung von wertvollen Angebinden zu. s 

er ſtädtiſchen 


ungen, meiſt in 
ie Glückwünſche 


Körverſchaften. beſonders auch der 


Voſener Tageblatt. 


Erſte Beilage zu Nr. 285 


Eine Kataſtrophe in der Luft. 


Zuſammenſtoß eines öſterreichiſchen Militär⸗Freiballons mit einem Flugzeug. — Exploſion 
beider Luftfahrzeuge. — Neun Tote. 


Am heutigen Sonnabend gegen Mittag lief aus Wien 
die Meldung ein, die von einem Zuſammenſtoß eines Luft⸗ 
ballons mit einem Flugzeug berichtete, von einem Unfall alſo, 
der bisher in der Geſchichte der Eroberung der Luft noch 
nicht vorgekommen iſt. Soviel Opfer auch die Luftſchiffahrt 
und das Fliegen gefordert haben, und ſo ſchwer namentlich 
die deutſche Luftſchiffahrt durch die Zerſtörung von Zeppelin⸗ 
ſchiffen ſchon betroffen worden iſt, ſo hatte ſich doch eine 
Kataſtrophe dieſer Art bisher nicht ereignet, und auch die 
Zahl der Todesopfer eines einzigen Unfalls ift noch nie fo 
groß geweſen; neun Tote hat der Zuſammenſtoß gefordert, 
und damit ſind alle Zeugen, die genaue Auskunft über 
den Hergang hätten geben können, hinweggerafft. Die erſte 
Meldung, die wir ſofort durch eine Sonderausgabe verbreitet 
hatten, lautete: 


Wien, 20. Juni. Heute vormittag explodierte in der 
Nähe von Klein⸗Schwechat der Militär-⸗Luftballon „Körting“. 
Sämtliche neun Inſaſſen, ein Hauptmann, fünf Leutnants, 
zwei Chauffeure und ein Zivilingenieur find tot. Mit dem Lift- 
balon ſoll ein Farman⸗Zweidecker zuſammenge⸗ 
itoßen fein und die Exploſion verurſacht haben. Auch der 
Zweidecker ſtürzte mit ſeinen Inſaſſen, einem Offizier und einem 
Beobachter ab, die ebenfalls getötet wurden. 


Inzwiſchen ift eine ausführliche Meldung eingetrof⸗ 
fen, die den Hergang des Unfalls genauer ſchildert, zugleich 
aber auch die Zahl der Opfer mit neun, ſtatt mit elf angibt: 


tädtiſchen Armenverwaltung brachte eine Deputation, der u. a. 
Bürgermeiſter Künzer und Stadtrat Sch de her angehörten, 
zugleich mit einem geſchmackvollen Blumenangebinde dar. hb. 
Sommers Anfang 

haben wir am Montag in der früheſten Frühe, indem die Sonne 
um 2 Uhr morgens aus dem Tierzeichen der Zwillinge in das des 
Krebſes tritt. Einen kleinen Vorgeſchmack von der nahenden Sommer⸗ 
hitze hat uns ja bereits die heut zur Rüſte gehende Woche mit ihrer 
hundstagsmäßigen Hitze gegeben. Hoffen wir, daß der Sommer, in 
deſſen Anfang ja bekanntlich die großen Ferien fallen, uns nicht ent⸗ 
täuſcht, ſondern uns die Erholung bietet, auf die der moderne, meiſt 
nervöſe Menſch ganz beſonders berechtigten Anſpruch erheben darf. 


Turnen und Jugendſpiele in den Fortbildungsſchulen. 

In einem Erlaß des Handelsminiſters wird darauf hinge⸗ 
wieſen, daß Turn- und Jugendſpiele bisher nur an verhält⸗ 
nismäßig wenigen Fortbildungsſchulen veran: 
ſtaltet werden. Gerade aber die Fortbildungsſchulen, denen die 
gewerblich tätige Jugend in dem für die geiſtige und die leibliche 
Entwicklung ſo wichtigen Lebensalter zwiſchen 14 und 18 Jahren 
angehört, dürfen die reichen Hilfsmittel, die eine planmäßige 
Pflege der Leibesübungen für die körperliche Ertüchtigung und 
die ſittliche Stählung des heranwachſenden Geſchlechts bietet, 
nicht ungenutzt laſſen. Es wird daher noch entſchiedener 
als bisher das Intereſſe der Schulverwaltungen 
für dieſen wichtigen Zweig der Volkserziehung wachzurufen 


ſein 
Da erfahrungsmäßig die Veranſtaltung von Turn. und 
Jugendſpielen an den Fortbildungsſchulen nur auf der Grund- 


lage der Freiwilligkeit leinen rechten Erfolg hat, jo muß der 
Pflichtunterricht in Turnen und Jugendſpiel 
eingeführt werden. Beſonders aber kann erwartet werden, daß 
es den Leitern und Lehrern der Turne und Spielübungen ge- 
lingen wird, die Schüler zu veranlaſſen, ſich auch den auf frei⸗ 
williger Grundlage beruhenden Veranſtaltungen der 
Jugendpflege anzuſchließen. Zur Erreichung Maße Zieles 
wird es dienlich ſein, wenn die Leitung der pflichtmäßigen und 
der freiwilligen Turn- und Spielübungen ſoweit als möglich in 
dieſelben Hände gelegt wird. j 

Die Aufnahme des Turnens und der Jugendſpiele unter die 
Pflichtfächer der Fortbildungsſchule ſoll daher mit Nachdruck 
gefördert werden. Namentlich iſt darauf hinzuwirfen, daß für 
die Klaſſen der ungelernten Arbeiter ein ſolcher 
Pflichtunterricht eingeführt wird. Allerdings darf ge 
mäß den Beſtimmungen vom 1. Juli 1911 bei den kaufmänniſchen 
Fortbildungsſchulen und bei den Klaſſen der gewerblichen Fort: 
bildungsſchulen mit Zeichen- oder Fachunterricht das 
. von 6 „ und bei den Klaſſen 
der ungelernten Arbeiter das Maß von 4 Stunden wöchentlich 
in der Regel nicht gekürzt werden. Auf der anderen Seite 
aber gelten für den Turn⸗ uſw. Unterricht die 1 F Inge 
bezüglich der Tageszeit nicht, die nach dem Runderlaß vom 
20. Auguſt 1904 für den übrigen Unterricht an den Fortbildungs⸗ 
ſchulen einzuhalten find. Auch ift kein Bedenken dagegen zu er- 
heben, daß die Koſten für den pflichtmäßigen Turn, uſw. Unter- 
richt in die Etats der Forthildungsſchulen eingeſtellt und bei der 
Bemeſſung der Staatszuſchüſſe berückſichtigt werden. 


X Exzellenz v. Eiſenhart⸗Rothe hat mit dem heutigen 
Tage das Amt des Oberpräſidenten übernommen. 

O Ruhetage für das Zugperſonal. Der preußiſche Eiſenbahn⸗ 
miniſter hat in einem an die Eiſenbahndirektionen gerichteten Erlaß 
darauf hingewieſen, daß dem geſamten Betriebsperſonal, ſowohl 
den Arbeitern wie den Beamten, ein beſonderer Ruhetag vor 
oder nach den hohen Feſten gewährt werden ſoll, wenn dies ausnahms⸗ 
weiſe während der Feſttage nicht möglich iſt. 

4 Sommer: und Kinderfeſt. Am morgigen Sonntag feiert 
bekanntlich der Evangeliſche Volksverein im Reſtaurant „Friedrichs⸗ 
wiese 12 Sommer⸗ und Kinderfeſt, worauf hiermit nochmals hinge⸗ 
wieſen ſei. 

+ Ein Einbruchsdiebſtahl wurde in der vergangenen Nacht in 
der Beſtillation von Prochownik in der Schuhmacherſtraße 3 
verübt; die Diebe brachen den Geldſchrank, der veralteten Syſtems 
iſt, auf und entwendeten 125 Mark bares Geld. Wahrſcheinlich 
handelt es ſich um gewerbsmäßige Geldſchrankknacker von auswärts; 
gf Done am Tatorte Berliner Zeitungen neueſten Datums vor⸗ 
gefunden. ; 

X Das Programm für die morgen, Sonntag, mittag ſtatt⸗ 
findende Muſikaufführung auf dem Wilhelmsplatze, ausgeführt in 
der Zeit von 114 bis 12% Uhr von dem Muſikkorps des Regiments 
Königsjäger z. Pf. Nr. 1, iſt folgendes: Mit Szepter und Krone 
Marſch von Schmiel, Ouverture z. Op. „Die Zigeunerin? von 
Balfe, Walters Traumlied a. d. Op. „Die Meiſterſinger“ von Richard 
Wagner. Wie einſt im Mat, Walzer von Kollo. Fantaſie aus der 
„ Trompeter von Säckingen von Neſtler, Germania, Marſch 
von Keil. 
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Wien, 20. Juni. Heute vormittag 8 Uhr iſt der Körting⸗ 
Luftballon von der Ballonhalle Fiſchamend behufs gerophoto⸗ 
grammetriſcher Aufnahmen hochgelaſſen worden. In der Gondel 
hatten Platz genommen: Hauptmann Hauswirth, Dberlent- 
nant Hochſtetter, Oberleutnant Breuer, Leutnant Hai- 
dinger, Korporal Hadi ma, Gefreiter Weber und Ingenieur 
Kammerer. Der Ballon beſchrieb feine Kreiſe in der Gegend 
von Fiſchamend und ſteuerte ſodann gegen Enzersdorf und gegen 
den hiſtoriſchen Königsberg zu. Um 149 Uhr war der Flieger 
Oberleutnant Bilag mit dem Fregatteuleutnant Buacht a als 
Beobachter auf dem erft kürzlich von der Heeresverwaltung an: 
gekauften Farman- Doppeldecker vom Flugplatz Fiſch⸗ 
amend aufgeſtiegen, um den Ballon zu verfolgen. Er 
umkreiſte mehrere Male den Vallon und ſuchte ihn dann zu 
überfliegen. Bei dieſem Verſuch ſtreifte er die Baly 
lonhülle, die einen Riß erhielt. Es erfolgte eine 
furchtbare Exploſion. 

Der Ballon ging ſofort in Flammen anf. Sowohl den 
Ballon als das Flugzeug ſtürzten aus etwa 400 Meter Höhe 
in die Tiefe und blieben am Abhang des Königsberges etwe 
10 Meter von einander entfernt, zertrümmert liegen. Sämt 
liche Inſaſſen des Ballons wurden als verkohlte 
Leichen aufgefunden. Leutnant Pflatz und Fregattenleutnant 
Buachta find gleichfalls tot. Ihre Körper find furchtbar zer. 
ſchmettert. Hauptmann Hauswirth war einer der älteſten 
Luftſchifferoffiziere und jeit Beſtehen der Luftſchifſerabteilung 
in Fiſchamend dieſer zugeteilt. Oberleutnant Pflatz war einer 
der hervorragendſten Militärflieger Sſterreichs. 


epy. Moſchin, 19. Juni. Am vergangenen Sonntag fand 
hier unter ſtarker Beteiligung der Gemeinde der erſte Vifitations- 
gottesdienſt ſtatt. Aus dieſem Anlaß war am, Eingange der 
Stadt eine Ehrenpforte mit der Inſchrift: „Ein' feite Burg il 
unter Gott“ errichtet. Der gottesdienſtliche Raum zeigte reichen 
Blumenſchmuck. Superintendent Staemmler nahm nach dem 
Gottesdienſt an einer gut beſuchten Sitzung des Kirchenbau. 
Vereins Moſchin teil. Der Vorſitzende des Vereins gab einen 
Bericht über die Tätigkeit des Vereins ſeit ſeinem Beſtehen, 
und der Superintendent Ah ſeine Freude zum Ausdruck, einer 
Sitzung des Vereins beiwohnen zu können. Er dankte. dem 
Verein auch im Namen der Kirchenbehörde für ſeine rege Tätig⸗ 
keit, für den inneren und äußeren Ausbau des Gemeindelebens 
und wünſchte ihm zu ſeiner weiteren Tätigkeit Gottes reichſten 


Segen. 3 iei St $ 
+ Gamter. 18. Junk. Geſtern wurde hier ein kaufmänniſch⸗ge⸗ 
werblicher Verein gegründet und zu ſeinen vorläufigen Leitern Dir 
Herren J. Roſenberg und B. Rau beſtellt. Vor Jahren beſtand ſchor 
dieſer Verein. ging aber wegen der ſchlechten Beteiligung wieder ein. 
T. Gneſeu, 19. Juni. Heute vormittag brach im Boninſchen 
Haufe, Grüner Weg, in der Wohnung eines Werkmeiſters Fener 
aus, das in kurzer Zeit auf feinen Herd beſchränkt wurde. — 
Eingebrochen wurde in der vergangenen Nacht in das Milch⸗ und 
Kolonialwarengeſchäft Matuſzak. am Böttchermarkt 6. Die Diebe 
entwendeten aus der Ladenkaſſe 150 M. Papiergeld, 120 M. 
Silbergeld, Invaliditätsmarken der Provinz; Poſen zu 24 Pfg. 
im Werte von 16 M. Geöffnet wurde ebenfalls ein Scweibpult, 
aus dem die Diebe eine goldene Herrenuhr nebſt goldener Kette 
im Werte von 175 M. und einen Primawechſel über 300 M. ent» 
wendeten. 
Breslau, 20. Juni. In Seitendorf, Kreis Löwenberg, ih 
das Baugerüst eines Scheunenneubaues eingeſtürzt. Wie die 
„Breslauer Zeitung“ meldet, wurden 16 Arbeiter verletzt, Dar 
unter einige ſchwer. 8 . 
Kattowitz, 20 Juni. (P rivattelegramm.) Die hie 
fine Nriminalpolizei verhaftete in der Eminenzgrube die Ge 
brüder Emil Oswald aus Ellgutz⸗Idaweiche und Max Oswalt 
aus Kattowitz, die ſchon feit längerer Zeit unter dem Verdacht: 
der Falſchmünzerei ſiehen. Als Grabenarbeiter verkleidet fuhren 
zwei Kriminalbeamte, geführt von einem Steiger, in die Grube 
ein und nahmen dort die beiden Brüder, die ſeit einigen Tagen 
auf der Grube beſchäftigt ſind, in Haft., Bei einer Hausſuchung, 
die kurz vorher ſtatigefunden hatte, wurde eine Menge bereits 
fertaggeſtelltes Geld, ſowie Gipsformen für 1⸗Markſtücke und 
it- und 5⸗Pfennigſtücke beſchlagnahmt. 
* Landsberg (Warthe) 18. Zuni. Vom Blitz erſchlagen wurde 
in Glambeck bei Neuwedell der neunjährige Sohn des früheren Ge⸗ 
meindevorſtehers Bier. 
* Tilſit 17. Juni. Vom Blitz erſchlagen wurde auf der Feld⸗ 
mark Pruſſellen eine dort bei ihren Verwandten zu Beſuch weilende 
ruſſiſche Frau. — Beim Baden ertrank in der Memel die 13jährig⸗ 
Tochter der Witwe Roga. 
Schluß des redzkaonellen Teiles. 


stellen wir 


Scheunen jeder Art 


aus jedem Material fertig. 
Wir erbitten schleunige Aufgabe der 
Wünsche und Mitteilung, wann Fachmann- 
besuch zu kostenfreierundunver- 
bindlicher Bauberatung erwünscht ist, 
Wagen von und zur Bahn erbeten. 


Arthur Mälzer Act.-Ges., Charlene 


Telegramme: Telephon: 
Feldscheune Charlottenburg. Berlin Amt Wilhelm 786-790. 


Mehrere 1000 Bauten ausgeführt, 
„ 1000 Referenzen. 


—+ »olener Tageblatt. 5 = 
weder an Gerichtsſtelle erſcheinen kann, noch in abjehbarer Zeit in 197 Opfer der Bergwerkskataſtrophe in Kanada. 


Die Taufe des Dampfers „Bismarck“ ſeiner Wohnung vernehmungsfähig ſein wird. Es wurde außerdem Winnipeg, 20. Juni. Man hat ſo gut 


z beſchloſſen, die Gefhäftsbüher der Firma Sandelows tif.. b ie in der 
Der Kaifer traf gegen 1½ Uhr von Hannoveri y, Rach mann in Königsberg, die heute Morgen in Königsberg wie alle Hoffnung aufgegeben, die d 


tommend mittels Automobils in Hamburg ein und wurde vor der[beſchlagnahmt wurden. durch einen vereidigten Bücherreviſor] Hillereſt⸗Grube eingeſchloſſenen Arbeiter zu retten; 

Landungs brücke, bei welcher die „Hohenzollern“ feſtgemacht prüfen zu laffen und darüber bei der nächſten Verhandlung Bericht 197 find tot. 

hatte, vom eee anderen 75e zu erſtatten. Zuſammenſtoß eines Dampfers mit einem 

Se ee e een Freiſprechung der Rennbahngendarmen. Waſſerturm. 

5 sitor ; & i Berlin, 20. Juni. In dem Beſtechungsprozeß gegen die drei 

. 17 hpr ne 5 Gendarmen vor dem Oberkriegsgericht wurden die Angeklagten 
ae freigeſprochen. Der Verhandlungsführer bemerkte in der Urteils- 


und Voß in Hamburg, der am Sonnabend in Gegenwart des ) > 
x 355 i begründung, der Gerichtshof fei der Anſicht, daß wohl tarte Ber- 
ha amb r 
o a a ee IT. e jedoch nicht hinreichend 


eee eee e e e nachgewieſen ſei. Vom Kriegsgericht waren die Angeklagten 
zu ſchweren Strafen verurteilt worden. 
Todesurteile. 

Zweibrücken, 20. Juni. Das Pfälziſche Schwurgericht hat geſtern 
den Arbeiter Paul Ludwig aus Tarnowitz, der im April den 
Gendarmen Kißling von der Gendarmerieſtation Rheinzabern 
in Jockgrim erſchoſſen hatte, wegen Mordes zum Tode 
und ferner wegen Widerſtandes gegen die Staatsgewalt zu 2 Jahren 
Gefängnis verurteilt. 


St. Louis, 20. Juni. DE Dampfer „Majeſtic“, der hier 
tauſend Ausflügler aus Alton in Illinois gelandet hatte, iſt bald 
darauf gegen den Turm der biefigen Waſſerwerke am 
Min i gefahren und ſofort geſunken. Zwiſchen 10 und 25 
der 50 Mann ſtarken Beſatzung find ertrunken. 


Niagara Falls, 0. Juni. Die Erklärung der amerika 
niſchen Delegierten, daß die Einſetzung eines Präſi⸗ 
denten in Mexiko, der aus den Reihen der Rebellen her⸗ 
vorgegangen wäre, das einzige Mittel ſei, den Feindſeligkeiten 
ein Ende zu machen und weiteres Blutvergießen zu verhindern, 
war ein Ultimatum. Falls die Delegierten Huertas nicht 
auf die amerikaniſchen Forderungen eingehen, ſo wird die Ver⸗ 
mittlungskonferenz heute oder Montag zu Ende 
ſein. l 
a 
; ; ahresverſammlung an i 
ſtät und ihrer ire re 5 de die Abordnung eines deutſchen Regiments gari 114 75 Wel Verla gehabt h 
für das Wagnis entſchied. Der Name dieses Eur ſoll den bei Kaifer Franz Joſeph. F Wise b i a 
dauernden Dank für den dem deutſchen Empfinden ſo Wien, 20. Juni. Kaiſer Franz Joſeph hat heute vormittag Mexiko, 20. I Der inif r des Innern teilt mit, er 
teueren Manne neuen Ausdruck geben, deſſen Geiſt und eine hier lende Abord 5 Württemberg Füſili beabſichtige der Kammer vorzuſch 
Taten dieſer Entwickelung den erſten Boden bereiteten. Dieſer feine hier weilende Abordnung des 4. Württem ergiſchen Füſilier⸗ w 
Name iſt dem Schiffe durch Eurer Majeſtät Ent- Regiments Nr. 122, das den Namen des Kaiſers führt, in bejon- 

chließung beſtimmt. — 8 Namensgebung wird als ein] derer Audienz empfangen. Nach der Audienz überreichte der 

herrliches Geſchent an die deutſche Nation empfunden werden.] Oberſt dem Kaiſer im Namen des Offizierkorps ein von Meiſter⸗ 
hand gemaltes Bild, welches das Gefecht bei St. Maur am 

30. März 1814 darſtellt, wo das Regiment die Feuertaufe erhielt. 


abe und daher keine, 


= Die Verluſte des Fürſtentruſts erfahren durch die in Wus 
ſicht genommene einſchneidende Sanierung der Berliner 
Terrain- und Vau⸗ A.⸗G. eine geradezu erſchreckende 
Höhe. Die Geſellſchaft hat für 1913 einen Verluſt von 1 Mill. 
zu verzeichnen. Durch Abſchreibungen auf Häuſer, Terrains 
und Außenſtände in Höhe von 10 Mill. Mark erhöht ſich diefe 
Unterbilanz auf elf Mill. Mark, die durch Zuſammen⸗ 
legung der Aktien im Verhältnis zu 12:1 beſeitigt werden folk 
Gleichzeitig ſoll das Kapital wieder auf 12 Millionen Mark er- 
höht werden, wobei den Beſitzern von Obligationen eine Ver- 
einbarung vorgeſchlagen werden ſoll, die eine Streichung der 
Obligationsſchuld bezweckt. Es wird nämlich den Obligations⸗ 
beſitzern vorgeſchlagen, ihre Stücke gegen neue Aktien der Geſell⸗ 
ſchaft zur Verfügung zu ſtellen, wobei die Obligationen zu höch⸗ 
ſtens 75 Prozent des Nennwertes verrechnet werden ſollen. Es 
gehen alſo durch dieſe Vorſchläge und Maßnahmen bei der Ge⸗ 
ſellſchaft wiederum neunzehn Millionen Mark vers 
loren, nachdem in 1912 erſt durch Zuſammenlegung des Aktien⸗ 


Der Fahrtbeginn des Schiffes wird im Jahre des a 
r 
Der Kaiſer nahm das Bild dankend entgegen. 


ur ieſes d M in. Die N 
VVM ! Baterlene 
Ein Millionär als Ausrüſter einer Nordpol 

expedition. 


Kopenhagen, 20. Juni. Der däniſche Millionär und General⸗ 
direktor der Nordick Films⸗Compagnie hat dem deutſchen Polarforſcher 
Knud Ras muſſen die nötigen Geldmittel für eine Nordpolexpedition 
angeboten. Ras muſſen, der durch feine vielen Reifen nach Grönlaud 
bekannt ift. fagte zu. Die Expedition wird mit den beſten, modernen 
Hilfsmitteln und mit dänſſchen Flugzeugen ausgerüſtet ſein. 

ie Hauptaufgabe der Expedition ift die wiſſenſchaftliche Erforſchung 
des Nordpollandes in jeder Hinſicht. An der Expedition ſoll eine 
Anzahl von Männern der Wiſſenſchaft teilnehmen. Es fol 
eine Ausrüſtung für mindeſtens zwei Jahre mitgenommen 
werden. Die Baſis der Expedition wird Rasmuffens Esklmoſtation 
auf Kap 8 fein. Die Abreiſe wird, wenn moglich, ſchon im 
nächſten Sommer ſtattfinden. 


Der unterſpülte Eiſenbahndamm. 

London, 20. Juni. Es ſteht jetzt feſt, daß bei dem Eiſenbahn⸗ er 
unfall von Carrbridge ſieben „3 Leb : n ei tapial 6 Millionen Marl verloren gegangen waren. 
kommen ſind. Vier Leichen ſind bereits geborgen worden. T5. 3 Be Éra W PA Drup Oaren 
Davon war eine fünf Meilen von der Unglüdsftätte entfernt ange- worden ki (val. Neues vom Tage) betragen den Matern zufolge 
ſchwemmt worden. Drei Perſonen werden noch vermißt. Das ar k. 


ſieben Millionen M 
Hochwaſſer hat die Eiſenbahnbrücke über den Fluß Batan, Breslau, 20. Juni. (Bericht von L. Manaſſe, Breslau 13, 
einen Nebenfluß des Dulnan, unterfpült und außerdem waren 


$ Raifer-WilhelmStrake 21.) Die Stimmung war bei ſchwacher Zu⸗ 
durch die Erſchütterung der Brücke die Schienen leicht verbogen 


fuhr feſt, Notiz für Roggen 10 Pf. höher. 
worden. Ein Wagen ſtürzte in den 50 Fuß tief unter der Feſtſetzung = ae n 
Brücke ſtrömenden Fluß. Ein anderer Wagen hing unter der Brücke, * O $ 
wurde aber durch die Kuppelung feſtgehalten. Aus dem in den Fluß —.— ee ER Sitkorinerhfen rn 
geſtürzten Wagen wurde nur eine Perſon gerettet. Den in den Braugerſte . . 15,20—15,50 Erbſen . 21.50 —22.00 
herabhängenden Wagen befindlichen Perſonen gelang es mit Hilfe] & fte 00 
anderer Fahrgäſte in Sicherheit zu kommen. 


drei Schiffe ſpre 
liebe und der Rat und die Taten des erſten Kanzlers 
der deutſchen Arbeit das Gedeihen bereitet haben, aus der auch 
dieſes Schiff erſtand. 

Der Redner ſchloß mit dem Ruf: Seine Majeſtät Kaiſer 
Wilhelm II., lang und ſegensreich bleibe ſeine Regierung und 
ſein Land, er lebe hoch! 

Die Straßen Hamburgs, welche der Kaiſer am heutigen 
Sonnabend auf der Fahrt zum Hafen paſſiert, ſowie die 
ganze Hafengegend zeigen bei herrlichſtem Wetter ſchon in den 
früheſten Morgenſtunden lebhaftes Treiben. überall 
verkündet reicher Flaggenſchmuck die freudige Anteil- 
nahme der Bevölkerung. Die St. Pauli⸗Landungsbrücke iſt mit 
Blumen und Blattpflanzen reich geſchmückt. Die Werft von 
Blohm und Voß prangt ebenfalls im Schmuck. Die Schiffe haben 
über die Toppen geflaggt. „ 8 


Die Abreiſe von Hannover. E 


a 


„Der Kaiſer hat fiğ 6,40 Uhr von Hannover au 
nittels Kraftwagens nach der Vahrenwalder Heide begeben 
ur Beſichtigung des Königs⸗Ulanenregiments (1. Hannover⸗ 
Is) Nr. 13. Die ee begann um 7 Uhr bei ſchönem 
Wetter. Als der Kaiſer auf ahrenwalder Heide angekommen 
war, ſtieg er im Garten der Liſter Mühle zu Pferde. 
Nach dem Abreiten der Front und einem Vorbeimarſch in 
Zügen begann ein Gefechtsexerzieren, das bis nach 8 Uhr 
dauert Der übung wohnten auch Fürſt Adolf zu Schaum⸗ 
burg⸗Lippe, der Kommandierende General v. Emmich und 
die Offiziere des Militärreitinſtituts bei. Der Kaifer hielt 
Kritik ab und führte dann das Regiment durch die Stadt zu 
den Kaſernen. In der Stadt bildeten die Truppen der 


. 1450—15, 
Freſtſetzungen der von der Handelskammer eingeſetzten Kommiſſion. 
f ittlere ordinäre 


2 8 i ür 100 Kilogromm eine m Wa 
Garniſon und Schulkinder Spalier. Beabſichtigte Ehrung des ruſſiſchen Flugzeug⸗ 8 Abs a 2226.00 25.50 > 
Der Kaifer traf um 9% Uhr an der Spitze der Königs⸗ erbauers Sikorski. Kleeſaat, rote .. 98,00 re 88 
tlanen vor der Kaſerne in Hannover wieder ein, wo die Krieger- Petersburg, 20. Juni. Der Reichsduma iſt ein von 140 Abge⸗ weiße. . 105.00 3 00 

vereine, Sanitätskolonnen und die Vereine ehemaliger Königs. | Ordneten unterzeichneter Antrag zugegangen, den Ingenieur Sikorski Kartoffeln. 


Speiſekartoffeln, bejte, für 50 Kilogramm, 1752,00 Mark, 
geringere, ohne Umſatz. 

Berlin, 20 Juni. IProduktenbericht.] (Feruſprech⸗ 
Privatbericht des Poſener Tageblattes.) De 
große Kauforders der Provinz zur Ausführung vorlagen, das 
Exportgeſchäft ſich umfangreicher geſtaltete, und auch die erſt⸗ 
händigen amerikaniſchen Offerten höher waren, ſetzte Brolge⸗ 
treibe bei ziemlich lebhaftem Verkehr in feſter Haltung ein. 
Späler war das Eeſchäft ruhig und die Preiſe waren eine 
Shattierung ſchwächer, blieben aber noch immer über dem gejtri« 
gen Stand. Haſer feſt, Mais und Rüböl geſchäftslos. Wetter; 
ſchwül. 

Berlin, 20. Juni. [Fondsbericht.] (Fernſprech⸗Pri⸗ 
vatbericht des Poſener Tageblattes.) Die geitern 
nachbörslich eingetretene Aufwärtsbewegung am Montanmarkt 
ſetzte fih heute nicht fort. Neue Käufer zeigten ſich nicht und da 
die kleineren Spekulanten wie gewöhnlich am Wochenſchluß zu 
realiſieren bemüht waren, ſo wieſen gleich die erſten Kurſe 
durchweg Abſchwächungen jedoch nur um Bruchteile von 1 Pro- 
zent anf. Im Gegenſatz hierzu begegneten einzelne Schiffahrts⸗ 
Attien, wie Hamburg⸗Südamerika und Hanfa einiger Nachfrage, 
jo daß diefe Werte ſich anfangs um 14 Prozent bzw % Prozent 
höher ſtellten. Die ſchon bei Beginn geringe Geſchäftstäligleit 
nahm im Verlaufe noch weiter ab und demgemäß blieben die 
Kursſchwankungen ganz belanglos. Täglich Geld 2 Prozent 
und darunter, Seehondlung forderte für Ultimogeld 4% Pro- 
zent und vom 26. Juni bis 31. Juli 4 Prozent. Privatdiskon 
lange Sichten 2% Prozent, Schnittwechſel 3% Prozent. 


Berliner Nachbörſe: Deutſche Bank 236,75, Gelſenkirchner 181½, 


ulanen Aufſtellung genommen hatten. Nach dem Vorbei 
marſch ſämtlicher Truppen der Garniſon nahm der 
Raifer militäriſche Meldungen entgegen und begab ſich um 10 Uhr 
ins Kaſino zum Frühſtück, an dem auch Fürſt Adolf zu Schaum⸗ 
burg-Lippe teilnahm. Bald nach 10% Uhr ift der Kaiſer von 
der Ulanenkaſerne aus mit Gefolge im Kraftwagen nach Ham⸗ 
burg gefahren. 121 


den Erfinder und Erbauer des Flugzeuges Iga Muromez. eine Des 
lohnung von 100 000 Rubeln zu bewilligen. Sikorski hat das Rieſen⸗ 
flugzeug erbaut, mit dem 10—15 Perſonen befördert werden können, 
und mit dem er erſt kürzlich erfolgreiche Flüge mit zehn Fluggäſten 
unternommen hat. 

Prügel⸗Politik in Frankreich. 

Paris, 20. Juni. Zwiſchen Camelots du roy und Sozialiſten kam es 
heute nacht nach einer von den erſteren abgehaltenen Verſammlung 
auf der Straße zu argen Raufereien. Ein Polizeioffizier und 
mehrere Schutzleute, welche die Ruhe wiederherſtellen ſollten, wurden 
in dem Handgemenge nicht unerheblich verletzt. 


Die griechiſch⸗türkiſchen Streitigkeiten. 

Paris, 20. Juni. Der Athener Berichterſtatter des hiefigen „New 
Vork⸗Herald“ meldet, Venizelos habe erklärt, die Antwort der Türkei 
auf die griechiſche Note ruft den Eindruck hervor, daß die Pforte 
von guten Abſichten beſeelt fei, Auch zeigen ſchon die von der türkiſchen 
Regierung in Kleinaſien getroffenen Maßnahmen. daß unſere Beſchwerden 
und Forderungen berechtigt waren. Es kann fih allerdings nicht um ber 
deutungsloſe Zwiſchenfälle handeln, wie die Türkei glauben machen 
will. Ich hoffe, daß die Verfolgung unſerer Landsleute bald ein 
Ende nehmen werde, doch muß die Frage der Rückkehr der Flüchtlinge, 
über welche die türkiſche Antwort ſchweigt, geregelt werden, damit 
wieder gute Beziehungen zwiſchen den beiden Ländern eintreten können. 

Athen, 20. Juni. „Agence d'Athènes” meldet, in e 0 

i 


Die Kämpfe um durazzo. 


+ Durazo, 20. Juni. Infolge falſchen Alarms fand bei eine 
ſrechender Nacht ein SH Feuergefecht zwiſchen ver⸗ 
iedenen Abteilungen der Verteidigung ſtatt, in dem ſechs 


beute früh Tawaja bombardiert. Um 4 übe nachmittags 


Schiff iſt um 6 Uhr zurückgekehrt. Der Erfolg dieſes Vorgehens 
iſt noch nicht bekannt. Um 4 Uhr wurden bier Unter Ah 
fer zu den Aufſtändiſchen geſchickt, von denen zwei bald nach 
6 Uhr zurückkehrten, während die anderen noch von den Auf⸗ 
aniti en zurückgehalten wurden. Die erſten beiden hatten eine 
eſprechung mit bem Fürſten Wilhelm und kehrten nach 8 Uhr 
wieder zurück, Über die ihnen übertragene Miſſion wird Still⸗ 
ſchweigen beobachtet. Der Tag verlief ſonſt ruhig. 
Valona, 20. Juni. Ismail Kemal t der geſtern hier 
eingetroffen iſt, wurde von Freunden und Anhängern herzlich 
1 Er war N der Gegenſtand von Sympathie⸗ 
kundgebungen. Den Ortsbehörden und den Konſuln don fter- 
reich⸗Ungarn und Italien ſtattete Ismail Kemal Bey Beſuche 
ab. Heute ſind weitere Freiwillige nach Fieri abgegangen. 


Delegramme. 


weiten Punktes der griechiſchen Note, der die Rückkehr de 
Flüchtlinge und die Rück gab i 


Athener Kabinett wird weiter auf der vollſtändigen Ç rfi I. | Kanada Pacific 198.75, Hanfa Dampfihifahrt 250,25, Deutſch⸗Lurem⸗ 
121 diefer Forderun bete en. Grie nd Fun burger Bergwerk 128 ¼, Phönir 235.75. — Tendenz: geſchäftslos. 
Der Nachfolger von Eiſenhart⸗Rothes ſich nicht mit der einfachen Eunſtelung der Berfo pung zufrieden Berichtigungen: 
im Miniſterium eben und die Tatſache mit e übergehen, daß es fih um Spritbank 441,25. Aproz. Pol. Rentenbriefe 95,20. 
5 ie Exiſtenz und den Unterhalt von mehr als 150 000 in Grie⸗ NETTE e g F g 


Berlin, 19. Juni. Die . Allgemeine Zeitung meldet: 
Zum Unterſtaatsſekretär im 
als Nachfolger des neuen Oberpräfidenten der Provinz Poſen von 
Eiſenhart⸗Rothe ift der Regierungspräſident Heinrichs in 
Büneburg ernannt worden. / 
Vertagung des „VBorwärts“-Prozeifes. 
Berlin, 20. Juni. Der Prozeß gegen drei Redakteure des 
Borwärts“ wegen Beleidigung der oſtpreußiſchen Remonte⸗ 
mnittion bezw. Majors von Rungſtedt, der feit j 8 0 a Si i 
onnerstag die 4. Strafkammer des Landgerichts Berlin 11 guinea ſind von altigen Er n erid 
; mungen heimgeſucht worden. underte von Häuſern 
a wurde auf unbeſtimmte Zeit vertagt, da der als Zeuge ind e An. viele Ei Terka er» 
eladene Oberftleutnant Haack krankheitshalberltrun ken. . ; i 


Miniſterkriſis in Portugal. 

Liſſabon, 20. Juni. Hier ift eine Miniſterkriſe ausgebrochen. Wa 

ehen. über die Vorgänge, die zu der Miniſterkriſe geführt haben, 
ehlen. 


Erdbeben und 5 auf den Südſee⸗ VCC 
nfeln 


uder 9.4 ½ Wert ruhig. 96 proz. Javazucker prompt 10,41/, nome 
endenz: ruhig. — Ae schen. uia è 


Belleruorausjage für Sonntag, den 21. Jun, 


erlin, 20. Zuni. (Televhoniſche Meldung . 
Etwas Märmer. meiſt trocken, vielfach beiter. Südoſtwinde 


Batavia, X. Juni. Die Inſeln nördlich von, Britij en 


Mexiko. 


# 
4 


Berlobt: Paula 
Bi rl. Einer Ku 


—. Voſener Tageblatt. > 
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Statt jeder besonderen Anzeige! 


Die glückliche Geburt eines gesunden Jungen 
zeigen ergebenst an 


Wilhelm von Born-Fallois, 
Königlicher Landrat, 


Valeska von Born-Fallois, 
geb. Freiin von Schlichting. 


Samter, den 19. Juni 1914. 


(6502 ; 
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Statt befonderer Anzeige. 


Heute entſchlief ſanft unſere gute, treue Mutter, 
Schwiegermutter und Großmutter, 


Frau Wilhelmine Coym 


geb. Geißler 
im 81. Sebens jahre. 


Poſen, den 19. Juni 1914. 
Im Namen der Hinterbliebenen: 


Goym, Poſunſpettor. 


Die NN findet am Montag, dem 22. Juni. nach⸗ 
mittags 4 Uhr von der apne des Friedhofs der Chriftus- 
gemeinde aus ſtatt. 6498 


| — 
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gamil iennachrichten 
(aus anderen eee A 


iter, 
ich Vielhaack, Gr.⸗Döbbern. Frl. Urſula Dittmer, Breslau mit 
Fabrikbeſitzer Walter Brendler, Reichenau i. Sa. 

Bermählt: Stabsarzt Dr. E. Baumann mit Frl. Elfriede Schön⸗ 
felder, Brieg. Rittergutsbeſitzer Herbert Dzialas mit Frl. Ruth 
Wehl, Breslau. Profeſſor Philipp Maſou Palmer mit Frl. Anne⸗ 
Marie Bauer, Berlin⸗Lichterfelde. Eduard von Glinski mit Frl. 
Eva Perkuhn, Neu⸗ Klingenberg. 

Beboren: 1 Sohn: Kammergerichtsrat Arlt, Berlin⸗Wilmers⸗ 
dorf. Richard William, Polzow. n u Volle Senöpfler, 
Gumbinnen. Dr. L. Ladendurg, Breslau. 1 Tochter: Fritz Ge- 
riſcher, Bornſtedt. 

Beſtorben: Rentier Benno Marx, Schweidnitz. Frau Liddy 
Schroeder geb. Hecker, Berlin⸗Nikolasſee. Kgl. Kommerzienrat 
Karl Eichmann, Züllichau. Frau Elifabeth Fürſtenberger geb. Bohne, 
Biesdorf. Generalagent Franz Wilh. Mofes, Breslalt. Fabrikant 
Wilhelm Louis Germann, Leipzig. Sanitätsrat Dr. Paul Julius⸗ 
Burger, Berlin. Kgl. Rechnungsrat Paul Klette. Königshütte 

Oberſchl. Steindruckereibeſitzer Karl Hoffmann, Breslaus 


Verlobungsamzeigen 


und alle sonstigen Drucksachen 
für den Familienbedarf liefert 
in schönster Ausführung 


Buchdruck und Lithographie — 


— 
— 


in kürzester Zeit 


Ostdeutsche Buchdruckerei und 


Verlagsanstalt Akt.-Gesellschaft 
Posen Tiergartenstr. 6. 


Bekanntmachung. 

„Die Königliche Eiſenbahndirektion zu Poſen hat die landes⸗ 
polizeiliche Prüfung des Planes zur Erweiterung des Bahnhofs 
in Glowno beantragt. 

Der Plan ncht Beilagen wird zu jedermanns Einſicht 
an Geſchäftszimmer Nr. 17 des Polizeipräſidiums zu Poſen 
während zweier Wochen, und zwar vom 24. Juni bis 8. Juli 
1914 öffentlich ausgelegt werden. Während dieſer Zeit kann 
jeder Beteiligte im Umfange ſeines Intereſſes Einwendungen 
gegen den Entwurf ſchriftlich oder zu Protokoll bei dem Unter⸗ 


zeichneten geltend machen. 


Auch der Vorſtand des Gemeindebezirks hat das Recht, 
Einwendungen gegen den Plan zu erheben. 


Poſen, den 19. Juni 1914. 
Der Königliche Polizei⸗Präſident. 


von dem Kneſebeck. 


Ju 


00 Antsehwagen 


ateşi, Gneſen mit Daniel Herzberg. Bege- | wag. 4 u. Gfigig Sandſchueider 


Sorau N.⸗L. mit Rittergutspächter 


halb der Landeskirche. St. L 


Fritz Hasse 
Maria Hasse geb. Kruger 
Vermählte 
Posen, den 20. Juni 1914. 


29S 


Möübelpolitur Piggol 


macht die Möbel im Nu wie neu 
In Fl. à 50 Pf. u. 1 Mk. bei 


Paul Wolff, Wilhelmsplatz 3. 


— FREE ARE 


tück Z 


wunderbare Perſerteppiche, zwei Oelgemälde 
ſehr preiswert zu verkaufen. Offerten unter Nr. 6411 an die 


Expedition dieſes Blattes. 


lin an. 


16571] 


Seit 60 Jahren steht die Färberei Judlin 
mit an der Spitze der führenden Färbereien 
Der Name Judlin bürgt für beste Ausführung 
und prompte Lieferung. 


(6411 
Die älteste 


Wasehansialt der Welt. 
Über 40 Filialen. 


Filiale: Posen, Ritterstr. 34. "3571 


Kostenlose Abholung und Rücklieferung. 


Porkſhire⸗Vollblutzucht zu 
Friederikenhof bei Schönſee, Weſipreußen. 


Zuchten Englands. 
Eber — 3 Monaten 60 Mk., 
Anfrage. n 

Kammer ſteht, erwüͤnſcht. 


Habe wieder einen Wurf 6351 


echt ſchottiſcher Schäferhunde 


preiswert abzugeben. 


Inspektor Bohl, 
Dom. Goldſchmieden J. Aich Liſſa. 


i5 Damen-. Herr susätieludeschfrre! 
wen. gebrauchte 
und neue Jagd⸗ 


Coupés, 

Halbgedeckte Phastons, ſchleſ. Prau- 
wag., Verdeckwag., Dogcarts, Selbſtf., 
Feldwag.,15Pony⸗u. Parkwagen uſw. 
3 Federrollwag. billigſt. Tel. 665 7. 
Lewin, Breslau, Kloſterſtr. 68. 


Kirchennachrichlen. 
Chriſtliche Gemeinſchaft. Seeckt⸗ 
ſtraße 6. Sonntag, den 21. 
Juni: Vormittags 9 Uhr: Heili⸗ 
gungsſtunde — Vorm. 11½ Uhr: 
Kinderbund — Nachmittags 4 Uhr: 
Jugendbund für junge Männer. 
— Nachmittags 5½ Uhr: Jugend⸗ 
bund für ſunge Mädchen. 
Abends 8¼% Uhr: Evangeliſations⸗ 
vortrag. Prediger Bier haus⸗ 
Poſen. 
Dienstag, den 23. Juni, 
abends 8¼ Uhr: Bibelſtunde. 
Freitag, den 26. Juni, abends 
81/, Uhr: Bibelſtunde. 
Evangeliſche Gemeinſchaft, Wil⸗ 
helmſtraße 25. Sonntag, den 
21. Juni, vorm. 10 Uhr: Predigt. 
— Vorm. 11 Uhr: Sonntags- 
ſchule. — Nachmittags 6 Uhr: 
Jugendverein. — Abends 8 Uhr: 
Predigt. 
Dienstag, den 23. Juni, 
abends 8 ¼ Uhr: Gebetſtunde. 
Donnerstag, den 25. Juni, 
abends 8/ Uhr: Geſangſtunde. 
Freitag, deu 26. Juni, 
abends 8¼ Uhr: Bibelſtunde. 
Jedermann herzlich willkommen. 
Chriſtliche Gemeinſchaft inner⸗ 
as 
garus, Prinzenſtraße Nr. 36 I. 
Sonntag, den 21. Juni: 
nachmittags 3 Uhr: Kinderbund. 
— Nachmittags 5 Uhr: Jugend⸗ 
bund. Abends 8 Uhr: 
Evangeliſation. Evangeliſt Ritter. 
Fr den 26. Juni, abds. 
8¹ 4 Uhr: 


Bibelſtunde. 
Jedermann iſt herzl. eingeladen. 
Chriſtliche Gemeinſchaft. Kron⸗ 

prinzenſtraße 93. Sonntag, 

den 21. Juni, abends 8 Uhr: 

Miſſionsvortrag. Thema: Geiſtes⸗ 

frühling im fernen Oſten. Evan⸗ 

gelit Hederich. 
5 den 25. Juni 
7 1 + = Ea, 
e odiſtenkirche. 

(Bachſtr. 38, pir) Sonntag, 

den 21. Juni, vormittags 9½ Uhr: 

Gebetsſtunde. — Vorm. 10% Uhr: 

Sonntagsſchule. — Abends 6 Uhr: 

Predigt. — Abends 7½ Uhr: 

Jugendbund. 

ittwoch, den 24. Juni, 

abends 8 / Uhr: Geſangsſtunde. 

Donnerstag, den 25. Juni, 
„abends 8 ¼ Uhr: Bibelſtunde. 


der Herde, die unter Kontrolle der Landw. 
Proſpekt gratis. 


Landauer, Glaslandauer, 


öchſtprämierte Herde Graudenz 1909 Stammeber la, Preis 
D. L. G. Hamburg 1910. Importierte Stammeber aus höchſtprämiierten 


Sauen 50 Mk. Altere Tiere auf 


_ M. Sperling. 


Gegründet 1843 


Posen, Ritterstrasse 39 
Pianinos, Flügel 
und Har moniums. 


Eigene Fabriken und erste 
Vertretungen 
Aeltestes Lager Posens. 
Günstige Zohlungs - Bedingungen. 
Kataloge kostenfrei. 


Amtl. Bekanntmachungen. 


PE ˙·m U 
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Ueberſchüſſe 
aus dem Erlöſe ber in der ſtädt. 
Pfandleihanſtalt im April d. Js. 
verſteigerten Pfänder Nr. 23 841 bis 
32346 find gegen Vorzeigung 
der Pfandſcheine bis ſpäkeſtens 
29. Auguſt 1914 abzuheben, ſonſt 
verfallen ſie. 1161 b 

Pofen, den 18. Mai 1914. 
Die Pfandleihanſtalts⸗ Deputation. 


Bekanntmachung. 
Die im Handelsregiſter A Nr. 158 
eingetragene Firma Mela Katz in 
Frauſtadt iſt erloſchen. 
Frauſtadt, den 15. Juni 1914. 
Aönigliches Amtsgericht. 
Es ſollen nachſtehende Bauten 
auf Bahnhof Obornik öffentlich 


i Pa 
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Erweiterung des Güter- 
ſchuppens und Herftellung einer 
Feuergutrampe. 3124 
Die Verdingungsunterlagen werden 
geget koſtenfreie Einſendung von 
M. für jedes Los beim Eiſen⸗ 
bahnbetriebsamt 2 Poſen (Haupt⸗ 
bahnhof) abgegeben, 
Vorrat reicht. 
Angebote ſind verſiegelt und mit 
entſprechender Aufſchrift verſehen 
bis zum Verdingungstermin am 
Donnerstag, dem 2. Juli 1914, 
vormiffags 11 Ahr 
an das unterzeichnete Betriebsamt 1 
er zu ſenden. 
Zuſchlagsfriſt: 3 Wochen. 
Poſen, den 16. Juni 1914. 
figl. Eiſenbahnbetriebsamt 1. 


ſoweit der 


in 
waren die 


E. MERCIER & Co. 


Epernay 


Ersten, welche sich 


der Zollausnutzung wegen im 
Interesse der deutschen Kon. 
sumenten als 


Grenzfirma 


etablierten. Die grossen Er- 
folge sind nicht ausgeblieben 


Der Häusler und Arbeiter Felig 
Nobig in Neu-Tepperbuden 
hat das Aufgebot zum Zwecke der 
Ausſchließung der Gläubiger des 
auf dem Grundbuchblatte des ihm 
gehörigen Grundſtücks Neu- 
Tepperbuden Band I Blatt 
Nr. 26 in Abteilung III unter 
Nr. 1 für die Geſchwiſter Marie 
Dorothea und Anna Eleonore 
Studler aus der Urkunde vom 
27. Oktober 


27. November 1841 eingetragenen 


Muttererbes von 17 Rtlr. 15 Sgr. 
2 Pf. beantragt. Er hat gleich⸗ 
falls das Aufgebot des über obige 
Poſt gebildeten Hypothekenbriefes 
vom 
loren gegangen ijt, beantragt. Die 
Gläubiger, ſowie der Inhaber der 


Urkunde werden aufgefordert, 
ſpäteſtens in dem auf den 30. Sep- 
tember 1914, vormittags 


10 Uhr vor dem unterzeichneten 
Gericht, Zimmer Nr. 2 anberaum⸗ 
ten Aufgebotstermin ihre Rechte 
anzumelden und die Urkunde vor⸗ 
zulegen, widrigenfalls die Aus- 
ſchließung ihrer Rechte, ſowie die 
Kraftloserklärung der Urkunde er⸗ 
folgen werden. Unruhſtadk, den 


13. Juni 1914. Königliches 
Ainksgericht. 16496 
Aufforderung. 


Der am 2. Oktober 1909 in 
Warſchau geſtorbene vorher hier 
wohnhaft geweſene. deutſche Staats. 
angehörige Joſeph Kroenke hat 
teſtamentariſch ſeinen im Aus⸗ 
lande wohnhaſten Verwandten 
13000 Rubel vermacht. [6495 

Er iſt am 25. Dezember 1849 
in Skurz, Kreis Preuß. Star- 
gard, als Sohn der Eheleute 


und Joſephine geborenen Ke- 
krzynska geboren. 


väterlicherſeits. nämlich die Ehe⸗ 
leute Landwirt Johann Kroenke 
(Krenke) und Elifabeth geborene 
Tornow in Plietnitz ausge- 
wieſen. 


Alle diejenigen. denen nähere 
und beſſere Erbrechte nach dem 
Joſeph Kroenke 


verſtorbenen 
zuſtehen. insdeſondere etwaige 
Verwandte desſelben von Mutter⸗ 
ſeite, werden aufgefordert, ſich bis 
ſpäteſtens zum 
18. Auguſt 1914. 
mittags 12 Ahr 


vor dem unterzeichneten Gerichte, 


Zimmer Nr. 9, zu melden. 
Schneidemühl, den 16. Juni 1914. 


Königl. Amtsgericht. 


| 
! 

Die Arbeiten zur Verlegung einer 
800 m langen eiſernen Drucck⸗ 
rohrleitung und einer 400 m 
langen eiſernen Waſſerrohr ⸗ 


leikung find zu vergeben. Ange- 
bote find bis Miltwoch, den 
1. Juli, vora 10 Ahr im 
Yurcau Ila des Stadthauſes abzu⸗ 
geben, von wo auch die Unterlagen 
zu beziehen ſind. 5 

Poſen, den 18. Juni 1914. 

Der Magiſtrat. 
Tiefbaudepukation. 


Zwangsverſteigerung. 


Am Montag, dem 22. Juni 
J mittags 12 Uhr werde 
hier, Ritterſtraße 11a 


d. 


ich 

1 Pianino, ſchwarz 
zwangsweiſe gegen gleich bare 
Zahlung verſteigern. 


Woitschach 


Gerichtsvollzieher in Poſen, 
Halbdorfſtraße 19. 


TTT 
Zwangsverſteigerung. 
Montag, den 22. Juni d. Js., 

vormittags 11 Ahr werde ich 

in Glowno [6518 
3 ſchwarze Kühe 

öffentlich meiſtbietend gegen gleich 

bare Zahlung verſteigern. ; 
Sammelplatz der Bieter: Ecke 

Haupt⸗ und Mühlenſtraße. 


Jahnke 


Gerichtsvollzieher in Poſen O1, 
Tel. 1109. 


Auf Grund der angeſtellten Er⸗ 
mittelungen 17 ſich anne als 
[berechtigte Vermächtnisnehmer muri Editat 9 A 
Abkömmlinge ſeiner Urgroßeltern Königl. Amtsgericht. 


St. Adalbertſtr. 31. 


2. Februar 1842, der Ver: j ss 


Kaufmann Chriſtian Kroenke 


perin Verein deutscher <: 
Landwirtsehafis - Beamten 


unt. Protektor. Sr. Maj. d. Kaisers, 
Berlin SW, Dessauer Strasse 14. 
Gegründet 1865. (5120b 
Vermög. 1. 1. 1914 Mk. 461 693, 
Mitglieder können gut emp- 
fohlene Landwirtschaftsbeamte 
aller Branch. werden, Pensions- 
berechtigungerwerb.,d.Vereins- 
witwenkasse beitret., in besond. 
Notlagen Unterstützung. erhalt. 
Stellenvermittl, beiders. Kostenlos. 
Das Direktorium. 
Ehrhardt, Oekonomierat. 


Bekanntmachung. 

In unfer Handelsregiſter, Ab» 
teilung A, iſt am 16. Juni 1914 
bei der unter Nummer 103 ein; 
etragenen offenen Handelsgeſell. 
ſchaft in Firma „S. 9. Juchs e 
Comp. Frauftadt“ in Frau 
ſtadt eingetragen worden, daß dei 
Kaufmann und Deſtillateur Viklor 
Saul Fuchs aus der Geſellſchaf 
ausgeſchieden und der Kaufmanr 
Emil Fuchs in Frauſtadk in 
die Geſellſchaft als perſönlich haften⸗ 
der Geſellſchafter eingetreten iſt. Dir 
Firma iſt unverändert geblieben. 
Zur Vertretung der Geſellſchaft ſind 
nunmehr der Kaufmann Karl 
uchs und der Kaufmann Emil 
uchs, beide in Frauftadt, 
efugt. 91044 
Frauſtadt, den 15. Juni 1914, 
Königliches Amtsgericht. 


2 2 sÈ a 
Konkursverfahren. 
Das Konkursverfahren über das 

Vermögen des Bauunternehmers 
Auguft Glieſe, früher in Pinne, 
jetzt in Leipzig, Gerichtsweg T 
wird nach erfolgter Abhaltung des 
Schlußtermins hierdurch aufge⸗ 
hoben. 6521 
Pinne, den 17. Juni 1914. 


N 
RANG, 


| Gebrauchte 


Gleise und 
Kipplowries; 


in der Provinz Poſen 


EA lagernd, käuflich u. teih- 
05 weiſe ſehr billig abzugeb. 


Geſellſchaft für We 
Feldbahn⸗Induſtrie! 
Smoschewer & Co. 
Breslau 13. 


Gutgehende Bäckerei 
mit feſter Beamtenkundſchaft wegen 
Grundſtück⸗übernahme ſofort zu ver: 
kaufen. Jährlicher Umſatz 30 000 Mk. 
Z. 20031 an die 
16447 


Offerten unt. R. 
Expedition d. Blattes erb. 


a 2 


Starkknochige, ſchwere, 
gemeidete 


Jährlingsböcke 


ſtellt wieder zum Verkauf die 


Hampſhiredown Vollb lu⸗Herde 
Tharaw i 


Preiſe auf der Jubiläumsaus⸗ 
ſtellung Königsberg 1913: Ehren: 
preis, ein I., zwei IL, ein III., 
zwei Anerkennungen. 
Unbeſehen gekaufte Böcke, welch 
dem Käufer nicht gefallen, werden 
ohne weiteres zurückgenommen. 
9.1016) 


v. Batkocki. 


— »olener Cageblatt. 4- 


DP 


T Ganz Poſen u. Umgegend mird erſtaunt fein über Die einzig 
in der Welt daſtehende A führung, welche der altbekannte 


Cireus E. Blumenfeld Wwe. 


demnächſt in Poſen zeigen wird. 


eee 


N 


1914 Altona. ne 1914 


© Gartenbau- Ausstellung 


zum 250jährigen Stadtjubiläum in 
den malerischen Parkanlagen am 
hohen Elb-Ufer. — Mai—Oktober. 


Schutzherrin „Ihre Majestät die Kaiserin“. 


1 85 ee 
Poſener Landſchaftliche Bank 
Yh Amtliche Hinterlegungsſtelle f 
FpPoſen 01, Am Berliner Tor Il. 


An⸗ und verkauf von poſener 
Pfandbriefen 


und anderen Wertpapieren 


Einlöſung von Zinsſcheinen und geloſten Werten 

Annahme von Bardepoſiten 

Konto⸗Korrent⸗, Shed- und Lombard⸗Verkehr 

Vermietung von Safes 

Aufbewahrung von Wertſachen in verſchloſſenen Paketen, WR 
Kiſten, Körben. 


| Vermittelung von landſchaftlichen 
Beleihungen. 


Nach § 6 der Satzungen der Poſener Landſchaft vom 
30. 6. 13 hat die Aufnahme der Pfandbriefsdarlehne allein 
durch die Vermittelung der Bank zu erfolgen. Auskunft. WW 
auch über die Höhe der Gebühren, wird auf Erfordern ſofort 
erteilt. (2998 


Herr Dr. med. K. i. O. ſchreibt: 
Ich finde Ihr Reuſch's Pino 


und beruhigend, auch recht 
angenehm im Toilettewaſſer, 
iwo eine Spur als Zuſatz 
genügt. (M 2144 


Für Nervöſe 


si ärztlich empfohlenes Fichten⸗ 
nadelbad. Reinlich, billig, be⸗ 

quem. Preis pro ga 

Vollbad 25 Pfg. in Kapſel⸗ 
form als Einzelbad erhältlich 
bei Depots: 

N. Barcikowski, Poſen. 

Brandenburgs Apotheke, 

Poſen. 

J. Czepzynski, Zentral- Dro- 
ji gerie, Poſen, Alter Markk 8. 
engel- Drogerie, Poſen, Glo- 

gauer Straße 96. 
Flora - Drogerie, Mag Semm- 

ler, Poſen, Halbdorfſtr. 39. 
J. Gadebuſch, Apotheker, 

Poſen, Neue Straße 7/8. 
H. Grüder, Drogen, Poſen, 

, ; Viktoriaſtraße 16. 
i ; $ J. Zacinsti, Apotheke zum 


J. Slenzel's Waldrejiaurani „ 


f. Kapalczyinski, Schloß ⸗Drog., 
zum Falken, vorm. 5. Noat 


Poſen. 
DEE” 3 Minuten vom Bahnhof Ankerberg. TPE 


T. Neyman, Drogerie, Poſen, 
St. Martinſtraße 46. 
B. Marcus, Drogen, Poſen, 
Marktſtraße. i 
Den geehrten Herrſchaften von Unferberg, Poſen u. Um- eee A e, 
gegend bringe ich hiermit zur gefälligen Kenntnis, daß ich obiges Theodor Müller Poſener 
Eiabliſſemenk käuflich erworben und mit dem heutigen Tage Dro Poſen St Martin- 
den Geſchäftsbetrieb für eigene Rechnung übernommen e ife — 62 Ae 
Ich werde bemüht ſein, die mich beehrenden Gäſte aufs 1 
reellſte, was Küche und Keller bietet, zu bedienen, wofür meine 
8 jährige Tätigkeit im Schlachthof⸗Reſtaurant Poſen bürgen dürfte. 
Für Kinder habe ich verſchiedene Beluſtigungsgegenſtände 
angeſchafft, damit auch dieſe auf ihre Rechnung kommen. 
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M. Burſch, Drogerie, Bofen, 
Theaterſtraße 6 
Indem ich bitte, mein neues Unternehmen gütigſt unter⸗ 
ſtützen zu wollen, zeichne ich mit 


Aibert Schufeil, Weftend-Dro- 
gerie, Poſen 
vorzüglichſter Hochachtung ergebenit 
d ädt. Schlacht ⸗ 
J. Stenzel, Inhaber des ft hladi 


en gtos. 
Br. Sniegocki, Aniverſum⸗ 

Drog., Poſen, RNitterſtr. 38. 
Paul Wolff, Drogerie, Poſen, 

Wilhelmplatz 3. 


Stanonski, Schwanen · Drog. , 
u. Biehhof-Reſtaurants Poſen. 


Ambreit& Co., Poſen, Drogen 
Schulen und Vereinen halte mich beſtens empfohlen. 


„„ „„ „„en 


Stellengeſuche. 


Für meinen 


S98950995536228025908995E 99 


ua + 944 mm 000000004944 
Würzburger Bürgerkräu 


General-Vertrefung: erer = Ferara 3192] 5 
5 | tel s Bllreauge 
Flaschen Verka: Peo ia Renold Pl | väter 06 


Stellung. $ 


Kite nen und Notar, 


195b Lindenstrasse 4 Fernruf 1446. 


e eee n 


Mittwoch, den 24. Juni, 4-7 nachm. 
im Saale Hotel Mylius 


Wilhelmstrasse 23 


2 
Lehr- Vortrag 
über das Frischhalten 
von Obst, Gemüse, Säften, Fleisch usw. 


Der Vortrag wird mit praktischen 
Vorführungen der bekannten 


Weck- 


Apparate und Weck-Gläser verbunden. 
BER“ Kostproben werden zur Verteilung gelangen. 
Eintritt frei! Eintritt frei! 


nruhſtadt. 


a 
BE 


: Stellenangebote. ; 


2 


Suche für meine 


4 
Babypflegerin 
welche 5 Jahre bei mir im Hauſe 
war und welche ich in jeder Be⸗ 
ziehung auf das wärmſte empfehlen 
kann, anderweitig Stellung zum 
15. Juli oder 1. Auguſt, entweder 
zu Neugeborenen oder Vertrauens⸗ 
ſtellung, da dieſelbe auch vollkommen 
in jeder Beziehung einen Haushalt 
führen kann und mit allem ver⸗ 
traut iſt. (6490 
Gräfin Saurma, 
Schloß Sterzendorf bei Moldau 
in Schleſien. 


Hohen Nebenverdienft für 


SESERERBERERERE 
AAA SAAT 


— jedermann d. neue leichte Handarbeit 
O Moritz Brandt, l eio, Heim: Sub nehme ab u 
— . zahle ſofort aus. Muſter u. Anleitg. 
— Wilhelmplatz 8. g. Einſendg. von 50 Pfg. franko. 

Nachn. 30 Pfg. mehr. Verſandhs. 


enen AA Ann nn LEnaibrecht,Stoddorf 139 b. Münch. 


als Badezuſatz ſehr erfriſchend ] 


Stadttheater. 
Sommerſpielzeit. 


Aa 


A 
o 


A 


ee; 
Der Regimentspapa. 


Vaudeville in 3 Akten von Keßler und Stobitzer. 
Viktor Holländer. 
Im Reſidenztheater Berlin über 75 mal aufgeführt. 


Donnerstag, 2. Juli, 8¼ Uhr: 


Als ich noch im Flügelkleide. 


Fröhliches Spiel in 4 Aufzügen von Kehm und Frehſel. 
Ständiges Repertoireſtück ontis Operettentheater Berlin. 


Franz Goltſcheid. & 


Zoologiſcher Garten. 
29b) Sonntag, den 21. Juni: 


Großes Militär - Konzert) 


von dem Muſikkorps des Fußartillerie⸗Regiments Nr. 5. 


Beginn 4% Uhr. Eintrittsgeld 50 Pfg. 
Dienstag, den 23. Juni, abends 8 Ahr: 


22 1. Sinfonie⸗Konzert 2 


von den Kapellen der Regimenter 5 und 46. 
Leitung: Königl. Muſikdirektor A. Saß. 
Eintrittsgeld 75 Pfg. — — Abonnenten frei. 


omashräu 


Berliner Strasse 10 


Grösstes u. vornehmstes Familienlokal von Posen "JDE 
empfiehlt zu dem [6504 


Ostmarkenflug 


quserwählte Diners zu Mk. 1.50 und exquisite Soupers zu 
Mk. 1.75, sowie reichhaltige Abendkarte zu mässigen Preisen, 


Hell Urtyp und Münchener Thomasbräu, dunkel 


Krotoschiner Märzenbier. 
NB. Heute Sonnabend: Grosses Militär- Konzert. 


DerRaiskeller 


bleibt einer Festlichkeit wegen am 


Sonntag von 5 Uhr naehm. ab 
u ‚geschlossen. B 


MünchenerTh 


2 , 


Poſener Rennverein. 
Am Sonntag, dem 21. Juni 1014, nachmittags 2,50 Uhr 


finden auf dem Poſener Rennplatz bei Elſenmühle 


Pferderennen 


ſtatt. Darunter das diesjährige Verloſungsrennen. 
Es kommt ein erſtklaſſiges Rennpferd zur Verloſung. 
Loſe à 50 Pfg. ſind in den meiſten Zigarrengeſchäften zu haben. 
1 Los berechtigt zum Beſuch des 3. Bau i x 
2 Loſe berechtigen zum Beſuch des 2. Platzes, 
3 Loſe für Schüler auf den Sattelplatz. 
Schüler unter 14 Jahren und Militär 1 Los auf den 2, Platz. 
Eintrittspreiſe wie bisher. Im Vorverkauf: Tribüne 3,50 Mk. 
1. Platz 1,50 M., 2. Platz 0,75 Mr. 


Nach beendetem Rennen, etwa 5,30 Uhr nachmittags: 


Start her zun Oftmarkenfluge 1914 zugelassenen Flugzeuge 


auf der dem Rennplatz gegenüberliegenden Flugſtation Poſen. Der 
Flugplatz iſt von der Rennbahn in 10 Minuten zu erreichen. 


Mitglieder des Poſener Rennvereins und deren Familienangehörige 


haben di den Veranſtaltungen des Luftfahrerverbandes Zutritt auf“ 


allen Plätzen am 21. und 22. Juni d. J., wenn ſie ein Paſſe⸗partout 
für 2,50 Mk. löſen. Zu beziehen bei der Norddeutſchen Creditanſtalt, 
Depoſitenkaſſe Tiergartenſtraße, Poſen W 3, Tiergartenſtraße Nr. 1. 
Sonderzüge: Poſen ab 135, 156, 215, Dieſelben erhalten 
Elſenmühle ab 630, 845, 905. auch Wagen 2. Kl 
Für Wagen von der Stadt nach dem Rennplatze iſt die Einfahrt 
am erſten Bahnwärterhaus vor der Obſtplantage. Der 
ae fertig geſtellt, für einen großen bequemen Wagen⸗ 
altepla ijt geſorgt. Am Haupteingang iit nur der Aukohalte⸗ 
platz. Nach dem Rennen Eſſen an kleinen Tiſchen im Hotel 
de Rome. Anſagen vorher bei der Hotelleitung. 


Das Direkloriu m. 


Eröffnungs⸗Vorſtellung 
Mittwoch, 1. Juli 10 14, abends 6 ¼ Uhr. 


Mujit von 


ergnügungspalast- Variete 0 
Täglich 8 Uhr: 0 85 
das herrliche 
Juniprogramm. 


10 neue Nummern. 


ModerneTänzei 
Tanzaufführg. $S 
Auftr.v.Tanzir, 


Weltstadt. 
betrieb. 


9609999099999 


Stail-Tiealer-Restanranl, 


Schönster Aufenthalt Posens. 
Yorder- und Seiten-Garten. 
Terrasse mit herrlicher Aussicht 
009999999990 


@uvoy- Café 


Lindenstrasse 9. 
Täglich [347 X 


Künstlerkonzert 
Reſtaurant Oberberg. 


Empfehle mein Lokal. großer 
Saal mit Veranda u. Kolonnaden 
für Ausflüge, Vereinsfeſtlichkeiten. 


Gute Küche, ff. Kaffee, Rieſen⸗ 


pfannkuchen und ſelbſtgebackenen 
Kuchen. Erſtklaſſige Biere und 


Weine. 
Hochachtungsvoll O. Triller jun. 


— 
1 Verſchiedenez. n 
nn et 


Primaner 

der Oberrealſch. wünſcht während 
der Ferien Unterr. auf dem Lande 
zu ert. Gefl. Off. K. B. 1897/6500 
a. d. Expedition d. Bl. erbeten. 

Für einen willigen, deutſchen, 
9jähr. Knaben wird in Förfterei 
oder Anſiedlung, Nähe Poſens, 


Jerienaufenthall 


bei beſcheidenen Penſionsanſprüchen 
geſucht. — Gefl. Offerten unter 
W. K. 500 an Exp. d. Bl. erbet. 

Zugelaufen Schäferhund, rot⸗ 


braun, ohne Marke. Backidh, 
14964 


empfiehlt ſich älteren Herrſchaften 
uſw. gebildeter junger Mann 
mit guter Ausſprache, vor⸗ und 
nachmittags. Gibt auch Unter- 
richt im Deutichen. Gefl. Off. 
unter E. 999/20 032 an die 
Expedition dieſes Blattes. (6474 


e 
Erfindungen 
für induſtrielle Unternehmungen 
geſucht. Strengſte Diskretion! 
Auskunft koſtenlos! 9. Nelfon 
& Co., Berlin-Panfow 122. 
* 0 g p | 
Enbor indie Zuei 
Gebe schriftl. Aufklärung 
über Vergangenheit, Ge- 
genwart und Zukunft 
unter Angabe Ihres Ge- 


burtsdatums und Jahr: 
Schreiben Sie noch heute an 


I. I. Brumm, Altona (Elbe). 


Mitteilung gratis. Schliessfach 71. 


Heiraten Sie nicht 


bevor üb. zukünft. Perſon u. 

Fam., über Mitgift, Vermög., 
Ruf, Vorleben genau infor⸗ 
miert find. Diskrete Spezial⸗ 
Aust. üb. alles. Well-Auskunttel K 
„ülobus“, Berlin W 35. č 


la. haltbarer und natürlicher 


Gitronensaft 


aus friſchen Früchten. 


„Zu Limonaden u. Speiſezwecken, zu 


Kur⸗ und Beilzweden 
bei Gicht, Rheumatismus, Gallen⸗ 
und Niexenſteinen, Zuckerkrankheit. 
1j Literfl. 2 M., ½ Literfl. M. 1.26 
bei Paul Wolff, 
Drogenhandlung, Wilhelmsplatz A 


k 


Sonntag, 21. Jumt 1914. 


Wanderfahrten ins Poſener Land. 


X Nachdruck unterſagt.) 
Der Tempelberg bei Kolmar i. P. 
„Das war zu lichter Sonnwendzeit, 
da bin ich In Be oeltiegen, 
Und ſah die beiwiſchen nde weit 
In güldenem Schimmer liegen. 
Es ſtanden ſo ſtill und feierlich 
Am Hange die dunklen Wälder, 
In ſattem Grüne dehnten ſich 
Die fruchtverheißenden Felder, 0 j 
gr wallte das Feld wie ein Meer im Wind, 
ort weich wie Samt fk blinkte, 
Mit Zaubertönen lieb und lind 
Die Heimat ferngrüßend mir winkte 
Wie ging mein Herz in Wonne auf, 
Wie wuchſen der Seele Flügel! . . 
(Georg Oertel.) 

Von meiner Wanderfahrt nach Kolmar, die ich am vor⸗ 
origen Sonntag als Gaſt eines Ausflugs der Poſener Hiſto⸗ 
riſchen Geſellſchaft unternahm, möchte ich heute noch einige 
weitere Eindrücke wiedergeben. Wie mitgeteilt, hatten alle 
Poſener Teilnehmer ſchon gegen 44 Uhr ihre Exkurſion 
beendet und waren kurz vor 5 Uhr nach Poſen zurückge⸗ 
fahren. Ich konnte mich aber nicht trennen von den Schönheiten 
meiner neuen Bekanntſchaft mit den reizenden Kolmarer Bergen 
und Tälern und Seen und hatte noch vor, auf den „höchſten 
Gipfel“ des „Gebirges“, den Tempelberg, zu ſteigen. So blieb 
ich denn allein zurück. 

Sofort, nachdem der Poſener Zug davongedonnert iſt, bietet 
ſich mir die ſehr erwünſchte Gelegenheit, in dem Kraftwagen der 
Czarnikauer Teilnehmer, des Apothekers und Ratsherrn Selle 
und ſeiner Familie, in ſauſender Fahrt bis in unmittelbare Nähe 
des Tempelberges ſelbſt gebracht zu werden. Dort, wo der Weg 
von Oberlesnitz nach Königslug die Kolmar-Czarnikauer Chauſſee 
ſchneidet — auf dem Meßftiſchblatt ift an dieſer Stelle als See- 
höhe 111,1 Meter angegeben — verabſchiedete ich mich von den 
liebenswürdigen Czarnikauern, und nun bin ich allein, ganz 
allein im ſtillen, ſonnigen Spätnachmittagswalde, im Kiefern- 
malde des Kolmarer Gebirgsländchen 3,fern von allen Menſchen! 
Ick bleibe erit einen Augenblick ſtehen, um mir deffen voll bewußt 
zu werden, höre von fern her mehr und mehr das Rattern meines 
Czarnikauer Autos verhallen, und ſchließlich umſingt mich nur 
noch das melodiſche Solo „que dit Dieu, que dit Dieu, la petite, 
la petite“ einer nahen Droſſel in meiner völligen Einſamkeit. 
Die erſt vor wenigen Stunden noch friſcher gewordene Briſe 
hat ſich jetzt ſtark zu leiſem, lindem Wehen abgedämpft. Es iſt 
noch junger Kiefernbeſtand, untermiſcht ab und zu mit ebenſo 
jungen Birken und Eichen, durch den ich jetzt nach einigen 
Kreuz⸗ und Quergängen die Schneiſen hinauf mich dem Tempel⸗ 
berge nähere. So ganz leicht iſt es nicht, ihn zu finden. Aber 
doch ſchneller, als ich gedacht, grüßt ſchon das hohe, ſchlanke 
Gerüſt des Vermeſſungsturmes durch die Wipfel. Ein Verfehlen 
iſt jetzt ausgeſchloſſen. Nur noch wenige hundert Schritte, 
raſcher ſteige ich höher und höher hinein: endlich bin ich auf dem 
Gipfel“ des Tempelberges, 192 Meter hoch, auf einer der 

bhöchſten Stellen unſerer Provinz, angekommen. 

pe nne Kein Laut in weiter Runde, 

| € lt wie kirchenſtill, wie eine Feierſtunde, da alles beten 
will. Keines Menſchen Worte vermögen den Zauber der Wald⸗ 
einſamkeit an einem ſonnigen, ſtillen Sonnkagsſpätnachmittag 
wiederzugeben. Wie empfindet man da mit ganzer Seele des 
Sängers Wahrwort: „Nicht wo das Lärmen der Gaſſe klingt, 
in der Häuſer erdrückender Kette; nein, wo der Wald ſeine 
Weiſen ſingt, iſt der Seele Heimatſtätte.“ 

Ich bin eine kurze Weile unentſchieden, ob ich bei der Weihe⸗ 
ſtimmung mich noch auf den Ausſichtsturm ſelbſt ſchwingen ſoll. 
Sein Beſteigen iſt nämlich durch einen Verſchluß der unterſten 
Leiter verhindert oder doch erſchwert. Aber da ich nirgends 
ein Beſteigeverbot enldecken kann, lockt mich ſchließlich doch die 
Erwartung einer reichen Fernſicht ſo ſtark, daß ich mit einigen 
kühnen Kletterkunſtſtücken mich raſch auf die mittlere Ausſichts⸗ 
platte hinaufturne. Und ich bedauere die Kletterei nicht. Denn 
über alles Erwarten großartig iſt der Rundblick von hier oben 
rings in die geſegneten Poſener Gaue hinein! Ich bin als 
junger Student eine Zeitlang faſt jeden Mittwoch von Breslau 
nach Zobten gefahren, bloß um mich ſtundenlang dem unerklär⸗ 
lichen Zauber der Fern⸗Rundſicht von den verſchiedenen Stellen 
des guten alten „Zutabärges“ hinzugeben. Die Täuſchung, auf 
einer der ungezählten, prächtigen Fernrundſichten der Berge 
Schleſiens zu ſtehen, ift für einen, der vom Maleritand- 
punkt die rein künſtleriſchen „Valeurs“ eines ſolchen 
Landſchaftsmotivs beſonders zu beobachten gewohnt iſt, von 
hier oben, von unſerm Tempelberge, ſehr ſtark. Ich 
fibe im Geiſte auf einer der Bänke des Mittelberges am Zobten, 
in der Nähe des Bismarckturmes der Breslauer Studenten- 
ſchaft, „wo ich fo oft geſtanden, den Blick hinab ins Tal und fah 
rings in den Landen die Städte ohne Zahl ...“ 

An ſich iſt die Höhe vom Tempelberg, die bis zur mittleren 
Ausſichtsplatte des Turmes kaum 230 Meter beträgt, natürlich 
nur ſehr beſcheſden im Vergleich zu den ſchleſiſchen Bergen. Aber 
da die „Talſohle“ um Kolmar durchſchnittlich ſich etwa zwiſchen 
50 und 70 Meter über dem Meeresſpiegel hält, alfo die Durch⸗ 
ſchnittshöhe unſerer Provinz⸗Ebene nicht überſteigt, bedeuten die 
230 Meter vom Tempelberg aus für eine Rundſicht in das 
Poſener Land ſehr viel. 

Was ift nun von unſerm Tempelberge zu ſehen? Nach Nor- 
den hin der „Gebirgszug“ der ziemlich ſteil ins Urſtromtal hinab⸗ 
fallenden welligen, baumloſen, fruchtbaren Hänge des jenfeitigen 
Netzeufers. Ziemlich deutlich kann man trotz der leis ver- 
ſchleierten Atmoſphäre das Gewimmel der vielgeſtaltig⸗viereckigen 
Flächen der bebauten Felder erkennen. Im Nordoſten winken 
die ſanften Hügelwellen der Wirſitzer Höhen herüber, noch weiter 
öſtlich ganz fern wird die Silhouette des Horizonts durch eine 
mir unbekannte rätſelhaft glänzend⸗weiße Linie umſäumt. Nach⸗ 
träglich wird mir geſagt, daß es wahrſcheinlich ein Stück des 
Oberlaufes der Netze geweſen ſei, die oberhalb von Nakel zwiſchen 
ganz flachen Ufern dahinziehe, ſo daß ihr Spiegel weithin erglänze. 
Je mehr ſich der Blick nach Südoſt und Süd dreht, verſchwindet die 
Waldloſigkeit, d. h. aljo die Güte des Bodens wird geringer, und 
Feld⸗ und Waldbeſtand miſchen den Geſamteindruck der Qand- 
ſchaft, wobei beſonders deutlich die für die Poſener Gaue teil⸗ 
weiſe charakteriſtiſchen, mit hohen Pappeln beſtandenen Weg- 
linien auffallen. Bei Budſin etwa erſcheint ein auffallend großer, 
zuſammenhängender Waldfleck. Nach Süd und Südweſt hin 
waltet dann der Eindruck zuſammenhängender Waldbeſtände noch 
ſtärker vor, und im Weſten und Nordweſten endlich ſieht man 
eine prächtige, jaft ununterbrochene Wellenlinie dunkler, nadel- 
waldbewachſener Höhen. Und rings liegen überall geheimnisvoll 
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Doſener Tageblatt. 


8 Uhr —, oben in Himmelshöhen glänzt zwar noch ein einziges 


Zweite Wii NE 285 


brücke verſchaffen. Mit Recht bin ich in dieſen Tagen darauf 


eingebettet zwiſchen Feld und Wald weißlich⸗rötlich ſchimmernde i 0 . 
Dörfer und Städtchen. Ich bin beinahe froh, daß ich fie nicht aufmerkſam gemacht worden, daß es mit der Kenntnis der wich⸗ 
kenne, der Reiz des Unbekannten kann eine ſolche Stimmung |tigften geographiſch⸗kulturellen Dinge unſerer Oſtmark ſelbſt in 
nur noch anziehender machen. Nach und nach zieht mich daher] gebildeten Kreiſen bedenklich beſtellt ift, was ja freilich wohl in 
die Fernſicht in der Richtung auf die langſam ſinkende Abend- den meiſten Fällen daran liegt, daß der geographiſche und damit 
königin allein in ihren Bann. Bftli unter mir ift ein Kahl⸗ auch der heimatkundliche Jugendunterricht dieſer Kreiſe außer⸗ 

ſchlag, ſonſt aber rauſcht ringsum in dichter Nähe des Turmes halb unſerer Provinz lag. re 
der mit Birken und Eichen gemiſchte Föhrenhain noch einmal feine | Daß mein Wunſch, mit meinen landſchaftlichen Eſſays über 
leiſen, leiſen Schlußſinfonien des Tages: Zitternd wie durch zarte] unſere Oſtmark anregend zu wirken, fih ſchon im vorigen Herbſt 
Schleier flimmert falber Sonnenſchein; ſüße, friedevolle Feier] in gewiſſem Sinne erfüllt hat, wurde damals mitgeteilt. An ane 
geht durch Feld und Hag und Hain. Wem würde wohl der Ab-[derer Stelle unſerer heutigen Nummer teile ich noch 
ſchied nicht ſchwer von ſolcher Stimmung einer für ein Schle⸗] mit, daß inzwiſchen die Abſichten der Poſener Stimmungsſkizzen 
ſierherz jo erinnerungweckenden Rundſicht ins — Schleſiertal]ſich in noch weit erfreulicherem Sinne erfüllt haben, eine Tat- 
Kolmars. So will ich es nennen, nicht „polniſche Schweiz”. ſache, die das „Poſener Tageblatt“ jedenfalls mit freudiger Ger 
Aber es hilft nichts, der Stundenſchlag der nahenden Heim- nugtuung hiermit auch an dieſer Stelle ſeſtſtellt. - 
fahrtszeit drängt drohend zum Aufbruch. „Lebt wohl, ihr däm⸗ Und nun zum Schluſſe ein Wort über den Streit um die 
mernden Fernen, du goldener Gottesglanz; wie hat euer Zauber | „erite Schönheit“ des Landſchaftsbildes in unſerer Provinz. Was 
gefangen mir Sinn und Seele ſo ganz.“ Gegen 7 Uhr ſteige ich ſchöner ift; Birnbaums oder Kolmars Umgebung? Eine Anis 
wieder herab, gehe die dicht am Turm vorüberführende ftark | wort hierauf kann und darf nur ſubjektiven Wert haben. Um 
foupierte Schneiſe nach Süden hinab bi ;u einem tiefen Talweg. den Ruhm, die Geburtsſtätte Homers zu fein, ſtritten ſich be- 
Inzwiſchen ift es ganz windſtill, lautlos ſtill geworden, „kein] kanntlich ein Dutzend griechiſche Städte. Um den Ruhm, in der 
Lüftchen mehr fid regen will,“ Den deutſchen Wald in folder ſchönſten Gegend des Poſener Landes zu liegen, ſtreiten ſich je 
Stimmung zu erleben und in feine Seele voll aufzunehmen ift] wobl ein halbes Dutzend Poſener Städtlein. Ich bin der An⸗ 
der edelſte, tiefſte, reinſte Genuß, der für mein Empfinden je und | fidt, die Frage möge ähnlich entſchieden werden, wie Goethe eiie 
je einem Menſchenherzen beſchieden ſein kann. Wie ſiehts jetzt mal eine andere entſchied, nämlich die, wer der größere Dichter 
hier unten um mich aus? „Wildblühende Blumen ſprießen um⸗ſei er oder Schiller. „Statt fih deswegen zu zanten,” ſagte der 
Olympier, „ſollen die Deutſchen froh ſein, daß ſie zwei ſolche 


her, rings fließen ſüße Düfte, ohne Rauſchen, ragt der Bäume l } 
Meer hoch in die goldenen Lüfte; nur Amſelſchlag einſam und] Kerle wie uns beide hervorgebracht haben.“ Ich fage auch: wir 
weit, und Falkenſchrei aus der Höhe, und nichts Lebendiges weit] brauchen wirklich nicht immer zu fragen, welches die „wahre Land⸗ 
und breit als im Waldtal äſende Rehe“, heißt es in einem ſchaftsperle“ in unſerer Poſener Oſtmark ift. Wir ſollen uns 
wundervollen Abendliede Wilhelm Müllers. Aufs Wort genau nur freuen, daß unſere allgemein leider jo wenig geachtete Dft- 
ift damit der Waldzauber feſtgehalten, der mich jetzt in feinem | mark neben anderen hohen Vorzügen auch eine ganze Fülle 
Bann hält. Zur Linken begleitet mich alter Kiefernbeſtand, reich[ wahrhaft herzerquickender, ſchöner, ſtiller 
Landſchaftsmotive aufweiſt, wie ſie die norddeutſche 


untermiſcht mit hoffnungsvollen, jungen Eichen, rechts ein erlen- € tive a ie 
i Ebene nicht gerade häufig zeigt. Wenn wir fie nur mit ehrlichem, 


verſtecktes Wieſental. Als ich fo beglückt weltverlaſſen allein Eber ) ) 
auf dem bezeichneten Wege dem noch unſichtbaren Warowjee reichem, nicht ganz idealloſem Herzen ſuchen, werden wir ſie auch 
zuſtrebe, zieht mich ein neuer Zauber lebhaft an: ich entdecke hier | finden und dann unſere engere oſtmärkiſche Heimat, um vom 
plötzlich mehrmals über den Weg wechſelnd eine ziemlich ſtarke, ganzen deutſchen Vaterlande nicht zu reden, auch jo lieb gewinnen, 
friſche Hirſchfährte, anſcheinend ein Rottier mit Kalb, und wie fie es verdient. Wenn ich mein ganz perſönliches, alfo un- 
beobachte von jetzt ab genau meine ganze Umgebung, ob ich etwa] maßgebliches Urteil abgeben darf, jo möchte meinen ſeeliſchen und 
ein Stück Rotwild hier in freier Wildbahn eräugen kann. Ver- vor allem rein künſtleriſchen Bedürfniſſen Birnbaum und feine 
gebeng ſpähe ich umher: nur ein kleiner Sprung von etwa vier [Umgebung mehr entſprechen wie Kolmar. Vielleicht darf ich ein 
Rehen ſpringt im nahen Erlenkamp ab und von ſonſtigem Wild andermal bei Gelegenheit der Wiedergabe eines weiteren Birn- 
kreuzen nur Karnickel und ein Hafe meinen Weg, wenn ich von baumer Motivs noch näher davon ſprechen. 
dem kleinen Falken abjehe, der vorhin über mir „rüttelte“. Auf] Heute will ich ſchließen mit folgenden tief empfundenen 
der Rückfahrt abends im Zuge höre ich von einer Kolmarer jun⸗ Zeilen eines bekannten, kerndeutſchen, treuen Mannes, der, trog- 
gen Dame, die nach Wongrowitz fuhr, daß auch Wildschweine im [dem er mitten im heftigſten, gänzlich poeſieloſen, parteipolitiſchen 
Tages kampfe ſteht, die Freude an der Schönheit feiner deutſchen 


freier Wildbahn als Standwild in dieſen dem Grafen Königs⸗ { 1 1 
mard gehörenden Forſten um den Tempelberg vorhanden find, | Heimat nicht verloren, ſondern fie nur um fo lieber gewonnen hat: 


Leider habe ich nichts von dieſen, meinen beſonderen Freunden Manch andern lockt die ee Ferne 

unter dem deutſchen Wilde geſehen, auch keine Fährte geſpürt. Der Alpen Schnee, das blaue Meer: 
Im letzten Teil etwa von dort an, wo er tief eingeſchnitten zw e 0 ne Sterne 

ſich nordweſtlich abbiegend gabelt, wird der Weg enger und weiſt Ich will en m Gottes Reichen 


bis zum Tal vor dem Warow⸗See ſtellenweiſe recht anziehende 
Motive, reiche maleriſche Werte auf, die immer wieder zum 
Stillſtehen und Beſchauen reizen, ſo dort, wo der Weg zur linken 
ein ſtilles, verlaſſenes Wieſental mit dichten Erlenhorſten ſchnei⸗ 
det oder wo rechts den ſteil anſteigenden Hang hinauf wieder 
alte, hohe Kiefern⸗Säulenhallen aufgebaut fo hoch da droben find. 
Mehr und mehr dämpft ſich das Licht ab — es iſt nahe an 


An deutſchen Wald, im grünen Ried; 
nd ſchöner als des Meeres Rauſchen 


Deucht mich des Baches Wellenlied. P. S. 


. 

gegen den „Vorwärts“. 

In der Freitag⸗Verhandlung wurde die Beweisaufnahme im 
„Remonteprozeß“ des „Vorwärts“ fortgeſetzt. 


matt⸗blau⸗goldenes Meer von Licht, unten aber liegt ſchon alles 
in fließenden, leis verſchleierten Schatten, in jenem Licht⸗ und 
Luftton bei leichter Regenſtimmung mit dunklen, ſchwärzlich⸗lila⸗ 
Wolken nur im Weſten, der unſere Pleinairiſten unter den 
Malern ſtets ſo feſſelt. Endlich blinkt der Warow⸗See; ich muß 
den Abendwald verlaſſen und habe mit abſchiedsſchwerem Herzen 
langſam den Warow⸗See erreicht. Aber nur einen kurzen Gruß 
können wir noch austauſchen, da ich in der kurzen Stunde bis 
zur Heimfahrt noch von dem Sonnenuntergang am Schützenſee 
einen goldenen Klang nach Hauſe mitnehmen will. „Weile, letzter 
Sonnenſtrahl, fint nicht hin fo frühe, weile, leuchte noch einmal, 
leuchte und verglühe!“ bitte ich mit Greif die Goldkönigin im 
Weſten, die vorläufig ſcheinbar ſo hoffnungslos ohne Abſchieds⸗ 
gruß hinter einer gewaltigen, dunklen Wolkenmauer vom Tage 
zu ſcheiden ſich anſchickt. Auf den ſandigen Spuren eines Weges, 
den wir heute ſchon einmal gefahren, nähere ich mich dem Schützen⸗ 
ſee. Aber, o weh, ſchon von fern höre ich des Volks Getümmel, 
ein Motorbot durchrattert die vormittags noch ſo ſtillen Fluten 
und auch ſonſt gehts am Sedanplatz und unten am und auf dem J 
See ſagen wir mal recht ſonntäglich zu. Das iſt nun gar nicht 
mein Fall, und ich verzichte daher etwas eiligen Laufes auf den 
Schützenſee und will nur noch auf der Höhe der Chauſſee ver⸗ 
ſuchen, von dem großen, goldenen Glanz und Glück im Weſten 
wenigſtens etwas zu erhaſchen. Und dieſes Glück wird mir 
wider Erwarten als großartiges Finale des Tages noch unge⸗ 
ſtört in überwältigend herrlicher Pracht zuteil: kurz ehe die 
Göttin in die Nacht des Weſtens hinabtaucht, ſprengt ſie mit 
ſiegenden Strahlen plötzlich die regenſchwer drohenden dunklen 
Wolkenberge am Weſthorizont und hindurch ſtrömt durch die 
Breſche der Wolkenmauer ein einziger ſtrahlender Strom feurig⸗ 
flüſſigen Rotgoldes und krönt mit köſtlich⸗goldenen Kronen meine 
ragenden Kiefrn am hohen Oſtgeſtade des Schützenſees in ver⸗ 
ſchwenderiſcher Pracht. Der vorher ſo beſcheidene, links am 
Seeſchlößchen ſtehende blühende Rotdornbuſch erſtrahlt wie ein 
herrlich leuchtend⸗ roter Rieſen⸗Roſenſtrauß und die ſonſt fo un⸗ 
beachtete einſame Kieferngruppe am Vorwerk Unterlesnitz, gegen⸗ 
über dem Schützenſee, prangt jetzt vor dem überraſchten Blick in 
blendendem Prunk und grün⸗goldener Pracht. Ich danke innig 
dem unausdenkbar großen Künſtler droben, der mich zum Schluſſe 
noch dieſes Wunder⸗Gemälde von Kolmars hohen Hügeln und 
heiligen Hainen ſchauen ließ, ein Bildnis, wie es in ſolcher 
Herrlichkeit keines Menſchen Hand jemals andeuten könnte. 
Ich weiß wohl, die Art und Weiſe meines etwas altmodiſchen 
Aufgehens in Gottes Herrlichkeiten in der Natur, inſonderheit in 
den ſtillen, verborgenen Schönheiten unſeres Poſener Landes, iſt 
nicht nach jedermanns Geſchmack, zumal in unſeren Tagen des 
eiſigſten Materialismus und des blafierten, überlegen fein wollen. 
den Dünkels allem Idealismus gegenüber. Wir Heutigen, wenn 
wir nicht Backfiſche ſind, glauben uns „poetiſcher Schwärmereien“, 
wie man's nennt, genieren zu müſſen. Ich kann aber nichts 
anderes ſagen, als was ich mit den Augen der Seele geſchaut und 
mit meinem Herzen empfunden habe. Meine Abſicht mit dieſen 
anſpruchsloſen „„ war und in 10 Fe 8 5 
hole, auch andere anzuregen, ſich einmal aus der Alltäglichkei t-f . 
anszubeben und ſich um die Schönheiten unſeres Poſener Landes wird jodann die geſtern vom Rechtsanwalt poale en 
5 = = > fang den Mitteilungen des Zeugen Eigner geſchöpfte auptung 
ehrlich zu bemühen. Und neben dem ſchauenden Suchen für die erörtert, daß dem Vor änger des Majors von Rundſtedt, Oberſt⸗ 
rein maleriſchen Werte unſerer oſtmärkiſchen Gaue ſollten wir | leunant Haack, von 1 —— Sirma Sandelowski und Rachmann 
uns auch aus eigener Anſchauung über die geographiſchen und materielle Vorteile gewährt worden ſeien Der N. Kr 
kulturellen Verhältniſſe der Provinz durch perſönliche Beſuche Ein⸗J Voß war 573 Jahre Stallmeiſter bei der Firma S. und R. 4 


ein eſagt hat a 
Wierde kaufen baß das Pferd ſich 
t dann das Pferd 


) ührt. 
Das Pferd wax etwas unruhig und mußte gezogen werden. Ver 
Major v. R. habe das Pferd gar nicht gemuſtert, er habe nur 
Kopf und Bruſt geſehen, einfach abgewinkt, und damit war nach 
Anſicht des Zeugen angedeutet, daß das Pferd zurückgewieſen ſei. 
Er habe nachher no einmal 08 Pferd vorzuführen, 
ann an 


ferd aufgezogen und der Verd 


ieh 
ließ 
iet Meinung nicht feſtſtehe, daß das Pferd von der Kommiſ⸗ 
ion, angekauft ſei. 

Heinemann, 


wong aſſton e Ent⸗ 


wn 


winken, wenn er ein Pferd ablehne 
e 


Auf Anregung des ee Dr. Töpfer 
5 


+ Pofener Vagedlatt, — | | 


ring, verhaftet. Beide beſtritten hartnäckig jede Schuld. Erſt SPET ENERE ürfni Gerb 
am dritten Pfingſtfeiertag ließ ſich der aire Nehring dem auh a 8 tels J am dne But en 


bekundet unter anderem: Major von Rundſtedt hat feine Pferde 


4 _ au et van eine ale Nach 1 Anteriucung e ber b n i £ 
und ijt manchmal von andern Offizieren um ſeine Anſi fragt | Unterſuchungsrichter vorführen und geſtand dieſem ein, den j r 2 
worden, wenn dieje Pferde von der Firma kaufen wollten. Er] Jollauffeher Kollwitz erſchoſſen zu haben. An dem fraglichen im Dachgeſchoſſe des Stadtkrankenhauſes, Einrich⸗ 
wap midte savon, don tojor v. R. 84920 Per eine 3 Slag pri re 251 . r 1 ae Koll tung eines neuen Sport⸗ und Spi ar latzes an ie 
hon von 5 000 Mark bezogen haben ſoll, er glaubt dies witz ihn hierbei antraf und verfolgte, dieſen ohne erlegung iktori ewi ligung von ie 
aber nicht. Er weiß auch nichts davon, daß angeblich Major erſchoſſen. Da etwa 20 Zeugen und Sachverſtändige geladen ſind, Poser fte 2 5 p einigun Shonen Rohr⸗ 
bon R. Geldgeſchenke von der Firma erhalten habe, auch fet ihm ii: das Urteil erft nachmitkags zu erwarten. ne r gung, „ A 

legungen, Stromlieferung an die Firma Held u. Franke, 


nichts 115 0 Kae 905 = i Das een 5 ff Tanig ; 1 5 Militärfistus betr. d 
Für ſeine Pferde v. R. die Fourage geliefert und das Stand⸗ a A 2 2 au vertrag m ent tittar u den 

j Jokai- und Vrovinzialzeitung. alen Trainfapeplag, Geländeaustaufd; mit der 
Poſen, den 20. Juni. n 


a Matthäikirchengemeinde, kauf eines Grundſtücks. 
Größere Vorſicht beim Baden! 


Die Notiz: „Beim Baden ertrunken“ iſt jetzt mit Beginn 
der warmen Jahreszeit wieder in den Tageszeitungen ſtereotup 
geworden; kein Tag vergeht, an dem uns nicht ein oder mehrere 
dieſer Hiobsnachrichten vor Augen kommen. Zwar der Menſch b 
ſtumpft auch gegen derartige Nachrichten in unſerem ſchnell⸗ 
lebigen Zeitalter, in dem eine Unglückspoſt die andere ablöſt, ab, 
und doch, wieviel Schmerz und Kummer der Hinterbliebenen 
ſteckt hinter derartigen Todesopfern der Flußgötter! Ganz be⸗ 
ſonders reiche Beute hat der Tod durch Ertrinken in der noch 
nicht ganz zu Ende gegangenen Woche in den beiden Regie- 
rungsbezirken unſerer Provinz gehalten: nicht 
weniger als 14 ſolcher Todesfälle ſind bekannt geworden, davon 
einer in unſerer Reſidenzſtadt ſelbſt. Es iſt das eine 
ganz erſchrecklich große Zahl, die die anderer Provinzen weit 
überragt, und gewiß geht es uns an Herz und Nieren, wenn wir 
uns als Eltern den Schmerz vergegenwärtigen, den die Eltern 
der ertrunkenen Kinder durchzukoſten haben. Man fragt ſich 
aber auch unwillkürlich, wie ſolchen ſehr bedauernswerten Un⸗ 
glücksfällen vorzubeugen ſei. ' 

Z3dwar die Preſſe läßt es ja meiſt beim Beginn der Bade⸗ 
ſaiſon oder doch beim Eintreffen der erſten Unglücksnachrichten 
an Warnungen und guten Ratſchlägen, die zur Vermeidung der 
Todesfälle durch Ertrinken beitragen können, nicht fehlen, und 
auch in unſerem Blatte ſind in dieſen Tagen wertvolle Finger⸗ 
zeige gegeben worden. Leider muß aber die Wahrnehmung ge⸗ 
macht werden, daß dieſe Hinweiſe doch immer noch nicht hin⸗ 
reichend gewürdigt werden, ſo daß man immer und immer wieder 
ſeine warnende Stimme erheben muß. 5 

Vor allen Dingen iſt vor dem Baden an unerlaubten 
Stellen zu warnen. Nicht ohne Grund werden von den zu⸗ 
ſtändigen Stellen derartige zum Baden ungeeignete Stellen auf 
den Index geſetzt, weil ihre Benutzung den Tod bringen kann 
und auch, wie leider die Erfahrung lehrt, oft bringt. Die meiſten 
Fälle des Ertrinkens ſind auf das Baden an unerlaubten Stellen 
zurückzuführen. Aus dem gleichen Grunde meide man aber auch 


daran, daß er ein genaues Taſchenbuch gr haben ſoll. Der 
abe, als er aus der 


a ericht in Poſen der 
ndgerichtsdirektor Juliusberg aus Berlin, bei dem Ober- 


zu Landrichtern die Gerichtsaſſeſſoren Dr. i 

Schrimm und Pa Al ke aus Beuthen Oberſchleſ. in Poſen, 
Dr. Krantz aus en in Bromberg, Krech aus Berlin in 
Schneidemühl; zu Amtsrichtern die Gerichtsaſſeſſoren Wink⸗ 
ler aus Adelnau daſelbſt, Ledon, aus Stolp i. Pomm. in 
Wongrowitz, Dr. Walter aus Breslau in Schrimm, Dr. 
Abel aus Anklam in Pleſchen, Weiemann und Fiſcher 
aus Berlin und Unkrodt aus Charlottenburg in Poſen; zu 
banden die Referendare Heiſe und Dr. Quilitz; 


geſchoben worden; das wäre doch eine unreelle Sache. — Rechts⸗ 


um Handelsrichter in Poſen der bisherige ſtellvertretende Han⸗ 
esrichter Kaufmann Hermann Loewy; zum ſtellvertretenden 
Handelsrichter in Poſen der Bankdirektor Wladislaus To- 
maſzewski: zum Referendar der Rechtskandidat Jacob; zu 
Geriöisvolßiehern der ſtändige Gerichtsvollzieher fr. A. W eg 
ner aus Grätz daſelbſt und der Geri a e ert 
Kasper aus Labi din daſelbſt. Verſetzt ſind: Amtsgefſchtsrat 
Radke aus Hohenſalza als Landgerichtsrat nach Schneidemühl: 
die Amtsrichter Rehder aus Kempen nach Bromberg, Peter⸗ 
mann aus Koſten, Dr. Linemann aus Schönlanke und 


— 


ein Jahr bekommen zum Einreiten, er hat es rä 1 
eke ) „Iſt Ihnen befannt, 
daß dem Major von R. von der Firma pantig Fuhrwerk zur 
Verfügung geſtellt worden ift? — a Ihm iſt wohl ein T= 
mal Fuhrwerk zum Rennen g tellt worden, ob dafür Geld ge- 
zahn ift, weiß ich nicht. — Re bes 
annt, daß dem N Haack, dem Vorgänger des Ma⸗ 
I b. R., Pferde geſchenkt worden find? — Zeuge: Ob fie ge- 
chenkt ſind, wei ich nicht, aber ſie waren 1 757 einer eijk 


oge in Polen als Landrichter an das Qand- 
ericht daſelbſt. Auf Antrag entlaſſen ſind: der ſtellvertretende 

ndelsrichter Stadtrat Kronthal in Poſen und der Ge- 
richtsaſſeſſor Hemeling in Gneſen. — Bei den Staatsanwalt ⸗ 
ſchaften ernannt find: Oberförſter Karl in Schönlanke zum 
oritamtanwalt bei den Amtsgerichten Schönlanke, guans und 
& mtsanwalt 


arnifau; Referendar a. D. Stegmann zum 
bei dem Amtsgericht in Schrimm. 

Aufſchriften auf Bahngegenftänden. Gegen bie Beſchaffung 
eletta brufvorrichtungen in Waterzumen großer Bahnhöfe, for 
weit ſie nicht erheblichere Koſten verurſacht und aus verfügbaren 
Mitteln der Kgl. Eiſenbahndirektionen beſtritten werden kann hat der 
Eiſenbahnminiſter, wie er bekannt gibt, im allgemeinzn nichts einzu⸗ 
wenden. Es ſei dabei darauf zu achten, daß die Schilder möglichſt 
von allen Sitzplätzen aus geſehen werden können. 

# Im Verlage des Kunſtſalons Mehnert ift anläßlich des 
Oſtmarkenfluges eine Original⸗Radierung von dem bekannten 
Kölner P. Prött erſchienen. Sie ſtellt das von der Colombſtraße aus 
geſehene Kaiſerſchloß dar, wie es von zwei Flugzeugen, 
einem Zweidecker und einem Eindecker überflogen wird. Die 
Vorzugsdrucke von der unverſtählten Platte tragen als Künſtlerzeichen 
den Zeppelinkreuzer. Von dieſem Blatt erſcheinen nur wenige Ab⸗ | 
züge. Ein Exemplar davon ijt im Schaufenſter ausgeſtellt. i 

Die Zuwanderung ausländiſcher Arbeiter war im Monat 
Mai, wie uns die Deutſche Arbeiterzentrale mitteilt, im großen 
ganzen beendet. Die überſeewanderung war nur gering; 
an e hatte ſie An aufgehört. anders 
arbeiter aus Rußland tamen im Anfang des Monats noch 
in einigen größeren Gruppen, deren Unterbringung ohne be⸗ 
ſondere Schwierigkeiten gelang. Aus Galizien war die Zu⸗ 
wanderung gering und hörte bald ganz auf. Auch der Bedarf 
an Arbeitskräften war gering, denn die meiſten Arbeitgeber 
hatten ſich damit ſchon in den Vormonaten reichlich verſehen: 
immerhin konnte den Nachzüglern noch Arbeitsgelegenheit zuge⸗ 
wieſen werden. 

C Vereitelter Einbruchsdiebſtahl. Der Wächter Nr. 5 der 
Poſener Wach⸗ und Schließ⸗Geſellſchaft bemerkte geſtern abend bei 
ſeinen erſten Rundgang nach 10 Uhr, daß in der Bonbonfabrik von 
Litwinski in der Grabenſtraße die Fenſter eingeſchlagen waren. 
Als er hinzukam, fah er wie drei Männer über dem Zaun ver 
ſchwanden. Er benachrichtigte einen Schutzmann und mit deſſen 
Hilfe und der des Kontrolleurs der Poſener Wach⸗ und Schließ⸗ 
e wurden die drei Diebe feſtgenommen und zur Polizei 
gebracht. 

Für Blumenfreunde. Das Palmenhaus im Botaniſchen 
Garten muß von Dienstag. dem 23. d. Mis. ab. auf rund 4 Wochen 
für das Publikum geſperrt werden. weil an dieſem Tage mit den 
Arbeiten für den Einbau einer Fußbodenheizung begonnen werden 
ſoll. Den Liebhabern exotiſcher Gewächſe und ſonſtigen Intereſſenten 
iſt deshalb zu empfehlen, Sonntag und Montag noch zu einem Beſuch 
auszunützen. 

+ Zoologiſcher Garten. Man ſchreibt uns: Die Abonnenten, 
die den Vereinsbeitrag in Raten zahlen, werden darauf aufmerkſam 
gemacht, daß die ausgegebenen Interimskarten (blau) ihre Gültigkeit 
mit dem 1. Juli verlieren. Es wird daher erſucht, den Umtauſch der 
Karten ſchon vor dem 1. Juli zu bewirken. Die Ausgabe 
der Karten erfolgt in der Geſchäftsſtelle, Marienſtraße 5, wochentags 
von 9—1 und 4—7 Uhr. 


RA Tapem „20. Juni. Sein Sommerfeſt feiert der Land- 
wirt ua erein Pudewiz am Sonntag, dem W. d. Mts, 
in Krummfließ. 


Köslin, 17. Juni. Erſchoſſen hat ſich im Oſtſeebad Deep der 
Kaufmann Erich Rades aus Berlin in dem Augenblick, als er vom 
Gendarmen verhaftet werden folte. Er jtarb bei der Überführung im 
Boot nach Neſt, wohin das Krankenauto des Kaiſer Wilhelm⸗Kranken⸗ 
hauſes gebracht werden follte 


Schluß des tedaktlonellen Teiles. 


Günstiges Angebot: 
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us 5 


ana 


Haacks iſt das Geld eingeſchi 
4 die Umſtände, unter denen es gi h, nicht verdächtig? 
f u 


einzelnen Pferd 800 bis 1000 Mark verdient haben. 

Vorſ.: Aus welchem Grunde mögen denn Herrn Major von 
e e ferde zum Einkaufspreiſe verkauft worden u 
Aa u 
He 


Ortes Liesnitza bei Gorzno an der ruſſiſchen Grenze in der 
Rudaer Forſt der Zollaufſeher Kollwitz 0 


Freistehendes Landhaus: 
5 Zimmer, Mädchenz., Küche, Speisek., 
Bad, Klosett, Keller, Waschküche, oden, 

Terrasse, Balkon 
M.15 700.— beiM.2 700.— Mindestanzahl. 


Abend nicht heimkam, begann man nach ihm zu ka Unter 
5 157 terei Ruda 

gelang es bald, Kollwitz im aat 8 im Geſtrüpp aufzufinden. 
ie Mütze, und etwa 10 Meter 


Der Entwurf, sowie 100 andere Projekte können bei uns 
eingesehen werden. — Auf Wunsch Vertreterbesuch. — 


Unser Bureau: Solatsch, Ecke Sachsen- u. Brandenburger 
=== Strasse ist heute von 10—2 Uhr geöffnet, === 


Eienhein-Bangeselschal, Posen W 


das Baden in Flüſſen, Teichen uſw., deren Tiefe nicht bekannt ift. 
Das Baden in öffentlichen Flüſſen uſw. würde ferner bei 
o [weitem nicht ſoviele Opfer fordern, wenn Leute, die mit Herz⸗ 
fehlern und mit Krampfadern behaftet ſind, nur mit 
ärztlicher Genehmigung baden wollten. Nicht der Tod des Er⸗ 
trinkens ift es in den meriten Fällen, den mit ſolchen Leiden Be⸗ 
haftete im Waſſer finden, ſondern ein Herzſchlag oder ein Waden⸗ 
krampf, der ihnen den frühzeitigen Tod bringt. Daß man nicht 
erhitzt oder mit berladenem Magen Kühlung und 
Labung beim Baden ſucht, ift eine uns von Jugend auf einge⸗ 
prägte Binſenweisheit, daß ſie eigentlich nicht immer wiederholt 
zu werden brauchte. Hoffen wir, daß die vorſtehenden flüchtigen 
Ausführungen beachtet werden, dann wird die Menge der Todes⸗ 
opfer des Badens, deren ſchon mehr als genug gebracht ſind, 
doch nicht Pierbe, die man nicht loswerden konnte und auf Lager zweifellos abnehmen. ER hb; 
Rab ſo daß Abgrenzung des Kleinhandels mit Branntwein 
Auf weitere Fragen des Rechtsanwalt Haaſe, den Oberſt “ und Spiritus vom Großhandel. 
leutnant Haack betreffend, bekundet der euge: Vor etwa dreif. Der Paragraph 33 der Gewerbeordnung beſtimmt, daß, wer 
Jahren habe Herr Haack erzählt, daß die Remontekommiſſion] Gaſtwirtſchaft, Schankwirtſchaft, oder Kleinhandel mit Brannt⸗ 
denunziert worden ſei und er deshalb keine Pferde mehr von der wein ob S krüns betreiben will, dazu einer Erlaubnis be⸗ 
Firma S. und R, kaufen könne. In einem anderen Falle habe wein oder Spiritus betreiben au, dazu ei 
Haack gejagt, er brauche 25 Pferde, die Firma fole fie aber nicht] darf. Nach Ziffer 45 der Ausführungsanweilung zur Gewerbe 
auf. den Satien Partt bringen, ſondern abſeits führen und ordnung vom 1. Mai 1904 ift Kleinhandel im Sinne dieſes Para- 
je not zon W geſcha e perai graphen „jeder Betrieb, der anders als in Mengen (Gebinden 
ſprochenen Zweck, dab die Welt nichts merkte, daß von der Firma oder Flaſchen) von mindeſtens einem halben Anker (17,175 Liter) 
immer wieder die Pferde geliefert würden. Deshalb wurden fie | ſtattfindet. SR 
unter kleine Beſitzer verteilt, und wenn dieſe die Pferde vor- Der dem Reichstag vorgelegte Entwurf eines Geſetzes, betr. 
. vers Krala Das, daß das nicht kleine Züchter] Abänderung der Gewerbeordnung, der vorausſichtlich im Herbſt 
Warzſechtsauwalt e 11 ee e e dem Reichstage von neuem vorgelegt werden wird, enthält zu 
nicht 855 bagin geäußert haben will, daß Herr von Rundſtedt] Paragraph 33 Abſ. 1 folgenden Zuſatz: Die Landeszentralbehörde 
beim Verkauf von lage probe Vorteile erzielt habe, aber erfbeftimmt die Vorausſetzungen, unter denen der Handel mit 
yet va 185 ei lt, e eee ar e Branntwein oder Spiritus als Kleinhandel anzuſehen iſt.“ 
tetle . rr 8 0 2 A fi 2 5 \ 
geſprochen worden fein, aber ich habe dabei nur an Pferde ae Hierzu find von der Regierung zwei Vorſchläge aufgeſtellt 
dacht, nicht aber an Darlehen und dergleichen. — Der Zeuge] worden, von denen der erſte das Unterſcheidungsmerkmal zwi⸗ 
macht feine Ausſagen fo 9 und ſo zaudernd, daß er wie⸗ ſchen Groß- und Kleinhandel in der Menge des verkauften 
1 grm . und den Verteidigern auf feinen Eid Branntweins, der zweite in der Abgabe an Wiederverkäufer 
me hie SH Vorſchlag 1: 
Ein Wilderer unter Mordanklage. Spinnt ne e er eontr mit eg ma 
: ; “u iritus, welcher, vorbehaltli r Beſtimmung in Ziffer 2, 
F ae Tagebr) , Jauders als in Gefäßen mit mindeſtens 50 Litern Inhalt ſtatt⸗ 
$ 4 orm, 20. Juni. finder, 2. Der Handel mit folhen Arten von Branntwein, wel- 
Ein ſchweres Verbrechen findet heute vor dem Schwurgericht | her nach feſtſte endem Geſchäftsgebrauch in verſiegelten oder 
[eine Sühne. Wegen vorſätzlicher Tötung und Jagdvergehens ] verkapſelten, mit einem Schilde 8 laſchen vertrieben 
hat fih der 18jährige Kätnerſohn Boleslaus Nehring aus Kozi⸗ Bendet wenn Im einelnen ale Fer ne ng 
blott, Kreis Strasburg, zu verantworten. als 20 Litern abgegeben wir 
g ; Vorſchlag 2: i 
r 1011 3 Aran pri oa — 70 Spirs ift 55 
„Detailhandel“ anzuſehen, d. h. die abe unmittelbar an den 
Verbraucher. Als Verbraucher gelten auch diejenigen, welche 
den Branntwein oder Spiritus nicht ſelbſt verbrauchen, ſondern 
ihn ohne Gewinn an andere Perſonen übergehen laſſen mit Aus⸗ 
name 1. der im Paragraphen 33 Abs. 5 und 6 genannten Ver⸗ 
de. Ge Se e Khan bee e Sie 
dem Lohn Branntwein zu liefern haben und den Branntwein 
oder Spiritus in Gefäßen mit mindeſtens 50. Litern Inhalt be⸗ 
ziehen. N 
* Die nächſte Stadtverordnetenſitzung findet Mittwoch 
nachmittags von 5 ¼ Uhr ab ſtatt. Auf der Tagesordnung 
ſtehen außer perſönlichen Angelegenheiten folgende Beratungs⸗ 
Menne . . er TAU P A R, 
ietung neuer Räume für die Amtsſtelle F, Bewilligung 
bei der durchweg polnijch ſprechenden Bevölkerung und bei von Mitteln für den Schwimmunterticht der 
en e hen Fee und 8 tel Schrodkaſchule und für den Turmbetrieb im Ratz 
Aat en Fewohnern der dortigen Gegend äußerſtſhauſe, Entlaftung von Rechnungen, Inſtandſetzung der 
chwierig waren. Schon am nächſten T f 8, D „ Files ME | Š Sas 1 
lien Mörder, den Kätnersſohn Boleslas Skeb ving aus Räume der Krippe im Haufe Kaiſer Friedrichſtr. Nr. 8, 
S 


Liesnitza feſtzunehmen; ebenſo wurde deſſen Vater, Franz N e h-t Einbau von Zünderuhren in die Laternen der Bedürfnisanſtalten, 


3 Ee Doſener Tageblatt. + 
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Bäder, Kurorte, Kotels, Sanatorien, Pensionen. 
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DIE LLEIEELLILUTTTE HEIL PU IT PEEHITETTETT TEIL ETLDDTETILEHI ET STEHT TE ERSTE TORTEN 


$ e ſu ch et di e 8 Q d ę r Alluſtrierte Ruskunftsbücher 


E koſtenlos - 


< z durch all Büros! 
in Schleſiens Bergen! een 


en 
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Finnen 


Bra gen 
3 Modernst u. vollkommenst ein- 
gerichtete Anstalt für physi- 


= kalisch-diätetische Heilmethod. 
ee e Vornehmer Aufenthalt. Herr- 


Herrlichste Lage zwischen See-, Sol- und Moorbad. N \ f TTO 8e 
en Kolberg Ftolpmünde aa, breor tisana Se . „liche Lage. Billigste Pauschal- 
i et 81] Std. von Berlin, Kalte u. freier Strand, modernste ModernesWarmbad. Neues preise. Radium-Inhalatorium. Neu! Dergonis. Münstl. Nöhen- 


Prospekte gratis. Führer durch sämtl. 90 Ostseebäder 50 Pf., frk. 70 Pf. d. and Deutscher Ostseebäder, Berlin, Noue Wilhelmstr. 8a, Ecke U.d. Linden 


warme Bäder, Familien- Einrichtungen, reiche 
Tanzabende und Kur- f Unterhaltung, herrliche Waldungen, Kurtheater, Familienbad, Unterhaltg. u. Sport aller Art. Leb- sonne. Diathermie. 


BR ~ Mässige Preise. | Rennbahn, Sportplätze, Turniere, Sportwoche! | hafter Hafen. Prosp. frei d. d. Badeverwaltung. mm nl — — 
dMUSKAUM: AN 
a schles. Kisenmoorbad, 


4 
KO LB 2 RG I h 1 E S S OW stark ameisensäurehaltig (ähnlich Franzensbad), Mineral-Kiefer- 


nadel-Kohlensäurebäder, Stahl-Trinkquelle, Medico-mechan. I 
Illustr. Prosp. grat. u. franko d. d. Badoverwaltg. Institut, elektr. Bäder, Licht-Luftbäder. Neues Salonmoorbad mii 

e Aerztl. Ferien- und Erholungsheim für Kurort u d TTT 

ge \RUFHAUB LAG H Frauenleiden, Rekonvaleszenz. Herrliche Lage in den weltberühmten 

BAAB vorz. empf. Prosp.m.Panor. Kinder . U hle nh O rst n 3000 Morgen ‚großen Bürst Pücklerschen. 6 Auf- 
i ö == entha euerbaut: Sanatorium Parkhaus, (Dr. Halter). Prospekte 

SELLIN Maar OERE e 2 órthopädischo Institute, (A = kostenfrei durch die Gräfl. Arnim'sche Badeverwaltung, Muskau O.-L 


00B. rband. Prosp. ndpark u. See. Bes. Dr. 5 = 
C ee eee e rest 


zwischen Sellin und Göhren. Prospekt gratis. 


Ungariseh-Kroatische Keg-Danpisehlttaurts-Iehen-Cegelschaf 
Fi Ahhazi Empfehlensw. Vergnügungs- u. Erholungsreisen 

une d. i. Adriat. Meere nachi Dalmatien: mit viermal 
wöchtl. verk. seetücht. Doppelschraub.-Dampf. „Visegräd“ u. Eil- 
dampf. „Gödöllö«“ a. durchw. geschützt., stets entl. d. Küste u. zwisch. 
d. Ins., dah. in ruh. See führ. WegFiume— Venedig u. Fiume—An- 
cona: i. Anschl. a. d. Eilz. Kürz. u. geeign. Reiseroute v. Italien nach 
Ungarn, Rumänien, Bulgarien, Serbien u. der Türkei, fern. via Budapest 
n. Ostpreußen, Schles. u. Rußl., sow. umgekehrt. Passag. Dampf. jed. 
Dienstag zwisch. Fliume—Korfu—Patras. Dampferdienst in Quar- 
nero: Fiume, Abbazia, Cirkvenica, Arbe, Lussinpiccolo, Pola, Brioni 
usw. Ausk. b. d. gesellschaftl. Direkt. i. Fiume u. i. d. bedeut. Reisebur. 


= Ostseebad, klimat. 
ubmin Kurort, geschützte Lage 
ittelbaran Seed. Wald Selen. Gross Meadin l 
mitteibaran uwa eg. Gross. eiwald, 
Christl. Ostseebad. El. Licht, Kochgas, Wasserl. | gut. Wellenschlag. Pross d. d. Badeverwaltung. Baer 4 MET E E — 


Berg-Dievenow |MISDROY joivat ad Ostseehäder 
ı: Sees, Sol- und Moorbad :: [Zentrale Wasseryozsorgnng n Kanmi | l. 


Ostseebad BINZ|Prerow +: | Westerplatteu. Hela 


. A ng er SAT ERIS 
ute Hotels n. Pens., Dr.Beu’sJugendsanatorium. ] in der Danziger Bucht. Familienbäder. — Ausk. 
FSeebider, Warmbad. Arzt, Apoth., Bahnstation. | u. Prospekte grat. u. fr. d. die Badeverwaltungen. 


Insel Rügen 
25000 Kurgäste, 218% Proz. Ausländer, 30 000 


Passanten. Breiter feinsandiger, steinfreier = = 5 8 
Badestrand. Herrliche waldreiche Umgebung. R E W AH g d PD 8 
4 grosse Seebadeanstalten. Moderne Kurein- 6 a 8 S mütliches Bade- 


richtungen. Sport und Vergnügun aller f freundlich und billig, hohes Ufer, sandiger leben, Familien- 
Art. rospekte durch die Kur rektion. Strand, Nadelwald; bitte Prospekt verlangen, bad, Warmbad. = 4000 Gäste. — Bahnstation. 


CARLSHAGSEN Sassnitz z ZINNOWITZ 


a. Usedom. Neu: Familienbad. Bahnverbindung. 
.D- Zugstatlon | 


Steinfreier f. Strand. Wald bis an die See. Prospekt gratis durch die Badedirektion. 10 8 ; a 
b.Kgsb.i.Pr. Br. Sandstr. Nord- } 
R AN seowellenschi.daher kräftige } 
ein r. m- - 
Ostseebad fort samti. H geneei 77505 
Mediz.u.stärksteMoorseebäd. Prosp. d. d. Badedirekt insel Rügen 

i g bei Danzig. — Herrliche Strandpromenaden. 


k auf Landzunge gel., von g Seiten | Ostseebad und klimatisch. Kurort. Gr. Dampf- | Bergiger ochwald. Erstklassi Seebade- 
Göhren C10 schiff-Anlegobrücke. Kalte u. warme Seebäder. | anstalten, Medizinisches Warmbad. Elegantes 
Kurerfolge an Kindern. Warme Blektrisches Licht. Apotheke. Kurhaus. Wasser- | Kurhaus mit 400 m Sersteg. Grosse Sportwoche 
u. kalte Seebäd. (Fam.-Bad). Wasserl., Kanal., Dampf- leitung. Kanalisation. Prospekt gratis durch | 12. bis 19, Juli, Waldoper, Billige Wohnungen. 
schiffanlegebr. Prosp. gr. u. fr. d. Bade v. Göhren (Rüg.). | die Bade direktion. Frequenz 1913: 12639, Prospekte usw. Jurek die Badekommission. 


A 450 m Üi M. 
stärkstes Radiu 

Schwefel-Thermaibad Deutschlands. 

Radium-Quell-Emanatorium, Mineraibäder, 


Moorbäder. Trinkkuren. Medikomechanisches Institut 
Saison: April bis November. Frequenz: 15 200 Personen 5 P 


M 119 


Beliebtes S K 

Ruf, feinsandiger Badestrand, ausgedehnte 
Waldungen. Herrliche Umgegend. Dampfer- 
i und Bahnverbindung. Sportu. Unterhaltung 
DiePerleder [aller Art. — 15000 Gäste. Badeführer 
Insel Rügen. | kostenlos durch die Kurdirektion. (118b 


Sanatorium Berthelsdorf 3" ice 


Station Altkemnit. Eisenbahnlinie Berlin- Görlit - Hirschberg · Breslau 


Erfolgreiche Kuren Herrliche Lage. Waidheilanstalt | 


bei Herz-, Magen-, Leber-, Nieren- und | f. mod. Heilmeth. Stille Waldesruhe, zweck- 
Stoffwediselkrankheifen. Bäder aller Art. et ri resp. ey gute Kost. Stän- 4 
Dre ORION EDER BERG A ige ö lidik., den ai des Arzies zu hab, 1 
Arzſi. Leitung Dr. med. Schlüter | Für Rekonvalerzenten besone j 


Prospekt frei durch Direktion Adolf Bargor Wm 


Ostseebad Misdroy 


Christliches Hospiz Dünenschloss | 
Das ganze Jahr im Betrieb. — Angenehmste Sommerfrische für 
Alleinsteh. u. Familien. Schöner, gr. Garten, frdl. Gesellschafts- 
räume. Vorzügl. Küche, kein Getränkezwang. Prospekte 
kostenfrei dureh die Hausmutter Eva Quistorp. (M 1920 


AAAA 


Ostseebad und Villenkolonie 
Georgenswalde (Ostpreussen). 


Herrlich auf dem schönsten Teil der samländischen, schluchtenreichen Bernsteinküste mit ihrer Steiluferbildung gelegen. 
Postort. Station der Samlandbahn. In ¼ stündiger Fahrt von der Haupt- und Residenzstadt Königsberg zu erreichen. 
14 Züge im Sommer, 7 im Winter hin- und zurückkursierend. Umgeben von meilenweiten Forsten mit Hochwildstand. 
Prachtvolle Uferpromenade. Vollständig windgeschützt. Wunderbares Meerespanorama. Turn-, Kinderspiel“, Tennis-, 
Croquettplätze im schattenreichen Walde. 450 m lange, windgeschützte Rodelbahn. Damen-, Herren- und Familienbad, 
Warmbadeanstalt. Gut eingerichtete Logierhäuser und Pensionate, jahrüber geöffnet, Zentralwasserwerk. Breite Fahr- 
strassen. Keine Kurtaxe. Neues Kurhaus (50 Logierzimmer) mit allem Komfort ausgestattet, dicht an der romantischen Steilküste 
gelegen, Aniang Mai eröfinet, mit Terrassen zur See. Hochempfehlenswerter Ruhesitz für pensionierte Offiziere, Beamte, 

Rentiers und Landwirte. Gut geschnittene Baustellen mit und ohne Wald jederzeit erhältlich. É 


Auskunft durch die Badeverwaltung, Telephon Rauschen 6. 
eee nnd dem Woman 
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Herzkrankheiten und 


— 


ad Landeck Schlesien 5 


Auskünite, Wohnungsnachweis, Prospekte kostenlos dureh 
die Geschäitsstelle des Kurvereins. 


— — nt 


IB e tfe ls grun D 


Klimat. Höbenfutort (600-900 m), für Gommer- u. Winteraufenfhal, 
Vahnſt. Ebersdorf Strecke Breslou⸗Glah⸗Miitelwaldel. Bor rauh. 
Wind. geſch Hochtal des wald u. waſſerreichen Glatzer Schneagebirges. Ganatorlen, Hotels 
Penſionten, Privatloals. Proſpetie durch Berlebrsderein. Bahnfahrt von Vo 3-8 ½½ Sid, 


Sanalorium Hoenstein 


Ober-Schreiberhau i. Riesengebirge. 
Für innere u. Stoffwechselkranke, Rekonvaleszenten und 
Erholungsbedürftige. Prospekte gratis. 

Leitender Arzt: Dr. Winter. 


H 1024) 


O t b N) f Station der Kreisbahn Treptow e. 
j jee Q Or 5 Reg. — Horſt — Greifenberg i. Pond, 
Wald und Binnenſeß. Herren, Damen- und Familienbad. 
Proſp. d. d. Verb. deutſcher Oſtſeebäder, deren Ausgabeſtellen und 
durch die Badeverwalfung. (M 2153 


n. 3 


Billige Bauplätze jeder Grösse in schönster Lage des 
Ostseebades Zoppot, unmittelbar an der See oder 
am Walde. Geringe Anzahlung, Gewährung von 
Baugeld durch die städtische Sparkasse. Zweite 
Hypotheken durch die städtische Darlehnskasse. 
Keine Strassenregulierungsbeiträge. Niedrige Kom- 
munalsteuerzuschläge, Wasserleitung und Kanalisation. 
Gas und elektr. Licht. Vorortverkehr mit der 12 km 
entfernten Provinzialhauptstadt Danzig. Besonders - 
günstigen Erwerb von Einfamilienhäusern vermittelt 
die gemeinnützige Baugenossenschaft Zoppot. Nähere 
Auskunft, Lagepläne usw. kostenlos durch den 
Magistrat. (H 1022 


Zoppot, im Juni 1914. 


gute Heilerfolge Ostseebad Rügenwaldermünde. 


n Tr 1 Aeusserst bevorzugte Lage, unmittelb. an Strand und Hafen 
i Proſpekte verſendet foftenfrei die Badeverwaltung Altheide i. Schl. gelegen. Schöne Parkanlagen, n Nadelwald, kräftiger 
. RE e e e Rin 
una Prospekt Badedirektion. [M 2050 


AS Sanatorium Liehenstein LJ nordſeebad Latolt a. Kom. 


ee S en Ruhiges deutſches Familienbad. Wohnen in nordiſchen Blode 
125 . häuſern. Vorzügliche Verpflegung. Proſpekt durch die 
E Badeverwaltung und Ausgabeſtelle der Allg. Bäder⸗Verkehrs⸗ 
DR kostenlos. anſtalt in Berlin. 120 4b 


Der Magistrat. 


2 SI 77 75777 272 


| A KEN San.-Rat Dr. Fültes, Dr. Meyer, Dr. Kroschinski. 


ä * 


. — 
| Mineralwaſſer ~ 


Wee 


7 n 7 


Vorzügliches i J 
3 — 


Dad Carlsruh 93 


Dana, Opp.-Namsl. Bahn) Gas- u, elektr. Licht-Anlagen. Ausgedehnte 

iefernwaldung, 

Ind.: Rheumat sm, Gicht, Nervenield., Blutarmut, Bleichsu 

D. Rörp. nach erschöpfend. Krankh,, 22 

i 1 Dampf-, sowie alle Art. med. Bäder, Kaltwasser-, Luft-, 
Llege- u. Terrainkuren elektr. Licht- u. Vierzellenbäder, Sonnenbad. 

Vorzägl, Pens. Bill. Wohnungen. Eröfi 


„reizend. Park, gr. Seen, Biutarm e 
rung 


. Operat. usw. Kurmittel: 


tn.8. Mai. Prosp, gratis d. die Verw alt. E. Claas. 


Luftkurort 


Oliva bei Danzig „tiert, 


Wundervolle Lage. 


Entzückende meilenweite Laub⸗ und N 


hochwaldungen auf den Ausläufern des uraliſch⸗baltiſchen Höhenzug 


Ozonreiche Luft. 


Herrlicher breiter Seeſtrand mit feiere 
Kräftiger Wellenſchlag. Sehr geſundes Klima. 


Keine ee 


Auskunft und illuſtrierter Führer durch die Kurverwaltung. 


eee ee, —.— PZ Kra n K 


Brestay Kaiser Wilhelmstr 64 


Röu'gendurchleuchtung 
. 2 s Amtl. Herzkrankheiten 
ee frei. Dr. Walter Steinitz. 


Altberühmter Bade- und eee er herrlichster eigener Waldungen. Menua ha 


Einrichtungen für elektrische und alle Medizinalbäder. Inhalatorium. Lutt- 
bad. Heilanzeigen: Krankheiten: der Atmungsorgane, N - un 
1 1 i IE 3 1 — 
5 RT 1 J 


und Kind ; 
Die Badovorwaltung, 78 N 


2 Min, v. Bahnhof Friedrichstr. u, 1 Min. 
Unter den Linden. Modern, Comfort. 
Fahrstuhl, Zentralhz,, elekt. Licht, Bäder 
Teleph. u. gl. 46 schöne frdi. Zimmer 
von Mk. 2,50 an. Bes. Franz Auer 


1 
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Sanatorium Charlottenkaus 


Tiergartenſtraße 55—57. 

Breslau, ernſprecher Ur. 318. 

Modernſter Komfort. ei e zeitgemäßen Heilverfahren, 

Behandlung aller inneren und nerböfen Krankheiten. 
Drop Dans ben e ve 
roſpekte bu efiger ar rz 

r. S. Winker. 


Sanatorium Warmbrunn 


im Rieſengebirge. 

Für innere und Nervenleiden. Im Winter Thermal» 
bäder ber Warmbrunner Quellen im Hauſe. 
Moderner Komfort. Diätkuren de. 

Beſitzer Dr. Hoffmann, Babearzt. 


Dr. Kahlbaum, Görlitz. 
Offene 3 
Kuranstalt | Neilanstalt 


für Nervenkranke. für Pfychiſchkranke. 
Aerztliches Pädagogium 
für jugendliche Nerven- u. Pfychiſchkranke. 


Lewaldsche Neilanstalt 
Genese Bad Obernigf, Segoe 
1. Sanatorium für Nerven- und Gemütskranke. 
2. Kurpenſion für Nekonvaleszenten und Erholungs- 


bedürftige e. Gntztehun, vasat — Näheres duri 
iufteierten Proſpekt. Dr. Loewenſtein, Nervenarz 


Kur-finstalt Thalheim 
Bad Landeck in Schleſien. 


ür Nerven- und innere Krankheiten. — Diätetifche 


F 
Spezialabteilung. Vollſtändig renoviert und 
mit modernem Komfort eingerichtet. 


1 Aatürliche Radiumbäder aus eig. Heilquelle im Haufe, 
R ‚Profpelte, — 


Tel. 21. — Sanitätsrat Dr, Landsberg. 


Sanatorium Waldfrieden 
Ziegenhals im Altvater. 


Für OE Entziehungsturen, Erholungs⸗ 
bedürſt. Mod. eingericht. Kurauſtalt. Schöne Gebirgs⸗ 
lage, unmittelb. a. Hochwald. Eig. Waldpark. pwe ge 
anſtalt (räumlich getrennt) mit ſehr mäßigen Preiſen. 
Näheres durch Proſpekte. Dr. Zirzit, 8852 


e -A - - 


Sanatorium Triedrichshöhe \ 


z ri 
sei Bad Obernigk, Seppe ue 20 
za e Erholungsbedürft. 
echſelkuren. Abt. II. Preiſe für 58 mmer, Penſton, 
Ab e DIEB ARE Uta 0 g. — 8 Arzt te, 
Proſpekte durch den Beſitzer und leitenden Arzt 
Dr. F. Köbiſch, Nervenarzt. 


San. - Nat Dr. Herrmann 


Sanatorium Medicomechun. - Institut 
Bad Landeck i. Schleſien. 


Bewegungsſtörungen, Frauenleiden, 
Nerven-, Herz-, Stoffwechſelkrankheiten. 


Sanatorium Kurpark 
Schreiberhau im Rieſengebirge. 


Spatar 8 Herz", Nerven“, Stoffwechſelkranke 
Rur 50 Patienten. === Moderner Neubau 1912, 
Erſtklaſſige Einrichtungen. Proſpekt frei. 
Beſitzer Dr. med. A. Wilke. 


Sanatorium Neinerz 


für Leichtlungen ⸗ und ge . SHochmoderne 
u. behagl. Anſtalt m. 40 Südzimmern, Aufzug, Zentral⸗ 
Ba ortun ‚warmeßufaltes fliehende Waſſer 
an allen aſchtiſchen, Inhalatorium, Liegehallen, 
py bench. dialen . u. 1 Behandl. e 
ulin, vorzügl. Küche, mäßige Preiſe, 2 Aerzte, Sommer 
Dr. Rudolf Schoen, leitender Arzt und Besitzer, 


Sanatorium Vibrichshöhe 
bei Reichenbach i t Schl. (Eulengebirge). 


Phyſikal.⸗diätet. Kuranftalt 
für Herz», Nerben⸗, innere u. Etoffwenfeftrantgeiten. 
Spezielle Einrichtungen für orthopäd. Turnen und 
Röntgenbehandlung. Rabiuminftitut. Drei Arzte. 
Proſpekte gratis. Chefarzt Dr. Woelm. 


u. Winter geöſfne 


Waldsanatorium Obernigk N 


B. Breslau. a eee mid, 
Klima, gef. Lage, inm. v. 4000 efernwald,60 
eig. Wald u. Park. Nöntgentad., künſtl. ö ben sene. 
Inhalatorium. Zentralhetz. Elektr. Li ht. §ger. Liegeh. 
U. 12 Geparatlogg. Luft» und e Winter u. 
Sommer geöff. Penſ.⸗Preis inkl. Zim. v. M. an p. Tag. 
Proſpekle franko. Beſ. u. leit. Arzt Dr. Fritz Potas. 


TEn 


LIU a 


bea 


EN 


-FULGEN 
Mecklenburg. 
Ostseebad 


e. Elektr. Licht. 
rospekte d. die 
Badeverwaltung 


ns aupen 


pns 17400 Gäste. Dir. Bahnverb. Keine Mückenpl 


wen -Bad Klimat, Kurort“ 


Gatorr. Schiesien, 630 Meter über dem Meer, subalpino Lage. 
Priessnitz’sche Kuranstalten TEA una 


für Nerven-, innerlich und 'Stoffwechselkranke sowie für Eıholungs- 
bedürftige. Volle Pension im Priessnitz-Sanatorlum inkl. ärztlicher 
Behandlung von K 15.— pro Tag an. Mittlerer Preis K %.-. 
In den 12 Kurhäusern Zimmer in Jeder Preislage. 
Chefarzt: K. k. Santtaterat Dr, nase Dr. Otto Kattinger, 


1 


Noserom 
f Ostseebad auf Usedom. 


“Prospekt dar 
h f die Bade direktion. 12026 $ 


4 700 m 
#4 über d. Meere 
Nur Patienten À 
f Moderner Neubau “ 
| 


Spezlal- 

kuranstalt 
f, Herz-, Nervon-, 

Stoffwochselkranke 
Besitzer: 

Dr. A, Wilke 


. 
g Schreiberhau Rs 


N 912 
x Prospekto 
frei 


‚Pinderferienheim —— 
iessewald i, Riesengb, 
für Knaben und Mädchen 
beſſerer Stände. Geräumige Villa 
am Bergwald in 660 m Sec: 
höhe. Beſte Verpflegung und 
Beaufſichtigung. Anmeldungen 
bald erbeten an Lehrer Robert 
Neumann, Liegnitz. 2127 
15 jährige Referenzen. 


Bad Landeck, Villa Hertha 


lin der Nähe des Georgenbades, 
Emanatoriums u. Kürplatzes, dicht 
am Walde. Penſion 1. Ranges, 
in ſchönſter, ſtaubfrezer Lage“ mit 


Kuranstait für Nerven- und Gemütskranke 


Dema raau OBERNIGK toras gebe ian. 


Streng individualisierende Behandl. — Arbeits-Therapie. — Ent- 
ziehungskuren: Alkohol, Morphium usw. — Angenehmste Verhältn.f, 
längeren Aufenthalt b. chronischLeidenden. Nervenarzt Dr. Sprengel. 


(NM 2040) 


Schreiberhau Rseh.; 
| Pension Schindler 


Elegantes Maus 
mit modernstem Momfor!i. 


w Bad Ilmenau 540 m 


We Goetheerinnerungen. Sommer- 
frische. Klim. u. Terrainkurort, 


Prosp. d. d. Bade -Vortrotung. 


— aai un herrlichem Ausblick auf das Ge⸗ 

$ riid = b Ri b. eee eee birge. Behagliche heizh. Zimmer 

9 t e ar en erg i. 9 ; = gute Verpflegung. billige Preiſe. 
½ Stb, v. Bahnhof Petersdorf i. R. it durch ihre Höhenlage. ihr Rohrlachins Rsgb. N ende Ja ee 

mildes Klima. ihre waldreiche Umgebung, als ſolche bevorzugt. Herr⸗ p A (irt Uher in Freuz 51 D. S9. 
liche Ausficht aufs Hochgebirge und ins Tal. Bequeme Halbtags⸗ Buh sLogierhaus 5 1 


und Tagestouren; Sommerwohnungen, vielfach mit Küchen, zu an⸗ 2. Falkenbarge. a. Walde geleg., 
gemeſſenen Preiſen. Vor⸗ und Nachſaiſon bedeutend ermäßigt; Fleiſcher 14. luft. Zimm., Mk. 7.50—12.—, 

uskunft: 
ah 209712 ‚Betten 7.— Mk. 


a hei g. Rügen, 


4 Woch. etie Reiſebegleitg. 
Aust. 11—.1 Gr. Berl. Str. 43, Ur. 


Mittag 1 Mk., Vor- u. Nachs. m. 


und Bäder am Ort. Arzt und Apotheke in nächſter Nähe 
í ARA 2142 


le ine e cd i. N. 


Die Posener Wad- m Schließ⸗ Befelihaf 


Berliner Sirake 10, Telephon 1998 
übernimmt während der Reiſezeit [3015 


das Bewachen von Wohnungen inkl. 
= Blumenbegießen uſw. 


a 


IIe 


Aussergewöhnliche, Gelegenheit 


INININNIIHNILNLEIDUIRETEUEALIAIEEDOIRGRORNNE NUN 


Il ul 


Aus einem Schloss der Umgegend stammende 


gebrauchte Zimmer-Einrichtungen 


m 
m 


einschliesslich der Fremdenzimmer, sowie 
Wo erhalten Teppiche, Gemälde, Dekorationsartikel usw. usw. 
= sind zu mn 


Damen und herren 


die gründlichſte und gediegenſte 


kaufmänniſche Ausbildung? 


In Rackows ug P. Jade. 


Stettin 53, Bismarckſtraße 3. Tel. 1237. 
Freie Wahl zwiſchen Kurſus, einzelnen Lehrfächern und Einzel⸗ 
unterricht. Proſpekt gratis. 
Neue Vollkurſe beginnen am 6. Juli 1914. 


ausserordentlich billigen Preisen 


ganz nach Wunsch in Teilen zu verkaufen. 


Die Gegenstände sind in den Posen, Bismarck- 
strasse 8/9 gelegenen früheren Ausstellungs- 
räumen des Vereins der Kunstfreunde ausge- 
stellt und in den Stunden von 9—12 und von 
bis 6Uhr zu besichtigen. 


NG 


IA AAN 


Me 


A ui R 


gog Hochi cn 


Telephon 130. 
Chriſtl. Hoſpiz m. gr. Park. bequem. 
ſchöne Lage, Benf. und Logis 
für Gebildete, mäßige Preiſe. 
Proſpett gratis. 


Penſion Piper ante 


liches Brivatlogis u. Penſion, 


Breslau XIII, Sadowaſtr. 35, II. 
Tel. 8844. Fran Rütmeiſter Piper. 


Bad Salzbrunn 
: Wohnunss-Nackweis 


des fiausbesilzer-Vereius, 


„ d. Schriftführer 
. Pfeiler, Villa Harmonie, 


Annuhof-Wölfelsorund 


WO m hoch, 25 bebagl, ginun. 
m. allem Komſort. Benf. 8, 75— 
oorzügl. Verpflegung. Tel. 10. 
W. Thoms. 


Beſitzer: 


Riefengebirge,. Sommer- 
friſche Aynwaſſer, Hotel Rübe ⸗ 
zahl mit Logierhaus empfiehlt 
für jetzt und Saiſon Zimmer mit 
350 Mark. — 

12145 


Penſion, pro Ta 
Praſpelte gratis. 


Kaffee 


à Mt. 1,40 und hochf einer Mexi 


Be ¿Í 


dung auf Wunſch a ich 
in in Paketen A 1 Pid. 


H. F. L. N 


Tahn-Ateller 


Otto Oestphal 


Posen, Wilhelmstr. 8.“ 
Telephon 5287. 


Btelier für sämtl. Arbeiten 
auf d. Gebiete d. operativen 
u. technisch. Zahnheilkunde. 
— 


Mässiges onorar bei bes 
kannt nur erstkl. EHeistungen. 


Sprechst. 9—1 u. 3-7 Uhr, 
Sonntags 19-12 Uhr. 


[i 


J 


Kalle ung: feinſter gemahlener Kaffee mit beſtem Fe igen⸗ 
rogat gemiſcht, ln zum Aufguß à Pfd. Mk. 1,00. Jede Sen⸗ 


aldsanatarium. 


Haring 
‘Po st Mellenbach : : 
Physik.-diät. Kuranstalt. 


wi kur. f 


a AEA b) 


Osisoehanl Lehai. Poun 


Perle der Ostsee, zwischer 
zwei grossen Landseen geleg. 
Schönster steinfreier, sammet- 
weicher Strand der deutsch. 
Ostseeküste. Hervorrag.Seebad 
m.stark. Wellenschlag. Damen-, 
Herr.- u. Familienbad. Tennis- 
latz, Angelsp. Vorzügl. Luft- 
urort: Herrl. Laub- u. Nadel- 
waldung. Komfortabl. Kurhaus, 
bill. Pension. Billig. Villenbau- 
terrain, Eisenbahn Lauenburg i in 
Pomm.-Leba. Auskunft durch 
Badevermaltung. Magistrat. 


Sinderheim „Sanitas“ 


Nieder⸗Schreiberhau i. Aſgb. 
Für Kinder beſſ. Stände in jedem 
Alter. Ruhiger, angenehmer Auf⸗ 
enthalt auch für ED (6369 


Haus Margot ot 
Logierhaus Ober⸗ a A 


im Rieſengebirge, 10 Minuten vom 
Bahnhof entfernt. Komfortabel ein: 
gerichtete Zimmer, vorzügl. Betten. 
elektr. Licht, Zentralheizg., Garten 
u. Veranda, anerkannt gute Küche, 
mäßige Preiſe, Telephon im Hauſe, 
EN zu der bevorſtehenden 
Saiſon Frau Marie Spechl. 
Auskunft erteilt gern 
Frau Kommerzienrat Roe 
ee e i. e 


Bad Altheide. 


Sommerwohnungen, auch m. Küche, 
empfiehlt Logierhaus Wieſenhof, 


Les, 9 


Augusta bad inſtrummhübel, 
chriſtl. Hoſpiz u. Erhol⸗Haus, Bäd. 
Hausgeiſtl. ad abgl. Proſp. 
Als Aufenthaltsort für Sommer- 
frischler und Touristen, sowie als 
ständiger Wohnort für Pen- 
sionäre und Rentiers besonders 
geeignet, empfehlen wir dieStadt 


Waring in Schlesien 


Dieselbe liegt an der Eisenbahn. 
linie Breslau—Mittelwalde (Per- 
sonenhaltestelle Wartha - Stadt) 
am Durchbruch der Glatzel 
Neisse durch das Eulen- und 
Reichensteiner Gebirge in herr- 
licher, gesunder Lage. Inter- 
essante Bergpartien und aus- 
gedehnte präentige Waldspazier- 
gänge. sowie gute Restaurationen 
und Hotels sind vorhanden, 
Wohnungen und Lebensmittel 
billig. Arzt, Apotheker, Post- 
und Telephon - Anschluss am 
Orte. Die Stadt verkauft billige, 
herrliche Bauplätze (14m 50 Pf.). 
Auskunft erteilt der Magistrat 
und der Vorstand des Orts- 
vereins Wartha, welcher auf 
Wunsch unentgeltlich ausführ- 
liche Prosschte 2 


billig und 755 geröstet oia Be, EEEN in 
Handtuchbeuteln à 91, 


Pfd. pro Pfd. Mk. 1,20 bis 
ſonders zu empfehlen: feiner Sanfos 
faner mit Ca ampinas à Mk. 1,50. 


ihr, Hamburg 1 
Babywagen 15 
aul Kunze, 
149 b] St. ee Drogerie, 
Sk. Martinſtraße Nr. 36 


Ein bewährtes d Mittel 


gegen Motten 
C ³¹bd U EUS CE NSIR 
Juchten - Mottenpapier 


kein unangenehmer Geruch 
durchgreifende Wirkung. 


Wilhelm- 
strasse 8. 


C) 
2. 
(an 
o 
0 
-j 
ia] 


an BLEI Re Abd EE Ba ir SE Si BER 21. Mai 1914. 
Berliner Stimmungsbilder. 


(Nachdruck verboten.) 
In den erſten Maientagen dieſes Jahres der mannigfaltigen 
Anerfreulichkeiten ſchrieb ich von des talentvollen Max Rein⸗ 
jardt „Mirakel“ (Spektakel⸗)Pantomimen im Zirkus Build; 
ve... Mer das „Mirakel“ nicht erlebt hat, hat nichts verloren.“ 
Ich ſtand allein auf weiter Flur mit einer abſprechenden Kritik, 
die ſich weſentlich darauf gründete, daß da in der Arena ein 
katholiſcher Gottesdienſt mit allen Einzelheiten zelebriert wird, 
lediglich um dem Regiſſeur⸗Ehrgeiz eines Neligionsfremden Ges 
nüge zu tun. Ringsum rauſchte es im liberalen Blätterwalde]! 
von Lobespſalmen ob des großen Reinhardt großen Mirakels. 
Und jetzt? Was konnte man erleben? Ein Mann, ein wirk⸗ 
licher Mann iſt in unſeren Tagen ſchwachatmigen Bekenner ⸗ 
mutes aufgeſtanden und hat zur ſelben Sache feine eigene Mei- 
nung, die die meinige iſt, frei herausgeſagt und hat ſich auch 
hinterher ſo gar nicht ins Bockshorn jagen laſſen, als die ganze 
„liberale“ Preſſe über ihn herfiel. Das war Dr. Arthur 
Dinter, Direktor des Verbandes Deutſcher Bühnenſchrift⸗ 
ſteller. Er ſchleuderte mitten in der Aufführung des „Mirakel“ 
folgende Worte ins Publikum: „Ich proteſtiere als Katholik gegen 
dieſe öffentliche Schändung einer chriſtlichen Konfeſſion. Ich be⸗ 
klage es auf das tiefſte, daß es in Deutſchland ſo weit gekommen 
iſt, daß wir uns die öffentliche Profanierung unſerer heiligſten 
Gefühle gefallen laſſen müſſen, und daß die Chriften zu lau oder 
zu feige ſind, um dagegen Einſpruch zu erheben.“ — Jeder Zoll]; 
ein Luther, dieſer „Proteſtant“ von der anderen Richtung! Zwar 
ſein Vorſtand will ihm alsbald den Prozeß darüber machen. 
Aber er forcht ſich nicht, erließ vielmehr in den Blättern, die 
national gerichtet ſind und noch Mut haben, eine längere Er⸗ 
klärung zur Rechtfertigung ſeines Verhaltens, die man gleich- 
falls billigen darf. Und nun hacken ſie alle wie die Krähen auf 
ihn ein. Man follte vielmehr rufen: „Heil Dinter!“ 
Solcher Kerle, die noch eine Meinung haben, können 
wir mehr gebrauchen. Und ganz recht hatte auch ſein publiziſti⸗ 
ſcher Vorläufer, der evangeliſche Pfarrer Julius Werner, 
als er bereits im Januar in ſeiner Zeitſchrift „Glaube und Tat“ 
unter dem erſten Eindruck der weihnachtlichen Erſt⸗Aufführung 
in Deutſchland über das Senſations⸗Ausſtattungsſtück ſchrieb: 
„Die größte Gefahr (neben Moniſten, Freidenkern, Sozialdemo⸗ e 
fraten) für das Chriſtentum müſſen wir darin erblicken, wenn 
eine beſſere Theatralik in den Gottesdienſt ein- 
zieht, oder wenn das Heilige unſeres Glaubens nur unter 
dem Geſichtspunkt des äſthetiſchen Wohlgefallens geſchätzt und zu 
ſenſationellen Bühneneffekten benutzt wird. 

Hingegen hat uns die tüchtige Technik, die weitab von jeder 
Theaterei rechtſchaffen ſinnt, grübelt, erfindet, um immer wieder 
zu verbeſſern, ein „Miralel“ beſchert, das ſich überall einmüti⸗ 
ger Zuſtimmung erfreuen wird: Das Telephon in der 
Weſtentaſche ift fürderhin kein Wahn, nein Wirklichkeit. 

Die Telephonfabrik Mix und Geneſt hat es unter der Benen⸗ 
nung „Mirakel“ auf den Markt gebracht. Der uhrenförmige 
Apparat iſt ſo klein, daß er in die Weſtentaſche hineingeht. Man 
ſchließt ihn an die Klingelleitung an, und fertig iſt die Ver⸗ 
bindung, ohne allen weiteren Apparat und Arger mit den ver⸗ 
ehrten Damen amtlichen Verbindens. Dazu keine Gebühren 
$ 2 ganz geringe. minimale Anſchaffungskoſten. Was wollt Ihr 
wi mehr, Ihr Telephon⸗Kulturfklaven?“ 5 

überhaupt die Erfinder! Wenn es ihnen glückt, da haben 
ſie immer noch Ausſichten auf größeres Glück in dieſen Zeit⸗ 
läuften, wo gemeinhin der Einzelne nur mit den Anderen ſeiner 
Sphäre gleich gewertet und — beſoldet wird. Einer hat jetzt 
gar das „Einjährige“ durch die Erfindung eines „Hochzeits⸗ 
kuchens“ errungen. Das war der Bäckergehilfe Backmann 
aus Charlottenburg. Der kam aus England zurück, baute einen 
1% Meter hohen Hochzeitskuchen nach engliſcher Art auf, über- 
reichte den . („bitte zu verſuchen!“) der W 


Die ie Schönheit unſerer Oftmart. 


Poſener Landſchaftsgemälde im Kunſtſalon Mehnert 


Das Poſener Tageblatt darf es ohne Unbeſcheidenheit für 
ſich in Anſpruch nehmen, weitaus als erſtes Blatt der geſamten 
Poſener Preſſe, ja eigentlich ganz allein, ſchon ſeit langem durch 
die landſchaftlichen Stimmungsbilder unermüdlich immer und 
immer wieder auf die landſchaftliche Schönheit unſerer Oſtmark 
aufmerkſam gemacht zu haben, auf die zahlloſen offenen und noch 
mehr verborgenen ernſten, ſchlichten, herben und milden Schön⸗ 
heiten des Poſener Landes, wie ſie durch die geheimnisvollen, 
gewaltigen Kräfte unvorſtellbar alter geologiſcher Bildungspro⸗ 
zeſſe unſeren Gauen mit ihren beiden Strömen, den zahlloſen 
blauen Seen und den verſteckten Flüſſen und Bächen als Geſicht 
orogpaphiſch und hydrographiſch, um mich wiſſenſchaftlich auszu⸗ 
drücken, aufgeprägt wurden. Die Abſicht dieſer Stimmungsbilder 
war zwar, zunächſt mal die eigenen, einheimifchen Poſener Alt⸗ 
eingeſeſſenen auch auf die vielen ideellen Werte aufmerkſam 
zu machen, die unſere Provinz neben den bekanntlich durchaus 
nicht wenigen „materiellen“ Vorzügen, wie z. B. den recht hohen 
agrikulturellen, aufweiſt, und die eigentlichen Poſener dadurch 
ſtolzer auf ihre Heimatprovinz zu machen, zumal ja gewöhnlich 
der Prophet, hier alſo die ſchöne Landſchaft, nichts in dem eigenen 
Vaterlande gilt. Dann aber ſollten und ſollen noch weiter unſere 
Skizzen die zahlreichen Weſtelbier, die als Beamte und Kauf⸗ 
leute ſich in unſere Oſtmark als nach „Sibirien“ oder doch „Halb- 
Rußland“ verſchlagen wähnen, auregen, ſich doch genauer im 
Poſener Lande umzuſehen. Sie ſollten einmal ohne das recht 
törichte und ungerechte allgemein⸗weſtelbiſche Vorurteil von der 
Troſtloſigkeit oder doch Reizloſigkeit der oſtmärkiſchen Landſchaft 
weiter als bloß bis Solatſch oder zur Schillingswirtſchaft oder 
Ludwigshöhe in die Provinz ſelbſt hineinfahren und ſich jelber 
durch „Entdeckungsreiſen“ von den Schönheiten unſerer Gaue 
„angenehm enttäuſchen“ laſſen. 

Unſere Landſchaftsſkizzen haben nun außer einer Anzahl 
Zuschriften an unſer Blatt mit lebhaften Zuſtimmungen beſon⸗ 
ders aus dem „Milieu“ der geſchilderten Gegenden noch eine 
andere ſehr erfreuliche Wirtin gehabt: unſere einheimiſchen 
Poſener Künſtler, ſoweit ſie Landſchafter ſind, ſind nicht zuletzt 
auf die Anregungen unſeres Blattes hin nicht mehr bloß in die 
Ferne geſchweift, ſondern haben ſich das naheliegende Gute in 
der Provinz ſelbſt genauer angeſehen. Der erſte ſtärkere Nieder⸗ 
ſchlag davon war deutlich in der letzten großen Ausſtellung in 
unſerem Muſeum zu ſehen. Noch niemals vorher hatte man ſo 
viele gute Darſtellungen von Motiven aus unſerer Provinz ge⸗ 
ſehen. Ich erinnere nur an die ſchönen Weilerſchen Warthe⸗ 

und Netze⸗Motive, die ſofort Käufer gefunden haben, an Die 
Heckertſchen Darſtellungen aus der Ludwigshöher Umgebung, an 


Voſener Tageblatt. 


werkskammer, und die fand darin eine fo hohe gewerbliche Tüd- 
tigkeit bekundet, daß ſie bei der Behörde daraufhin dem jungen 
Geſellen die rechtmäßige Anwartſchaft auf die ſchwarz⸗weißen 
Schnüre erwirkte. Mancher Jüngling, der wohl gern noch 
Kuchen ißt, aber auf der „Preſſe“ methodiſch mühſam fein „Ein⸗ 
5 zu erlangen ſucht, wird den genialen Kuchenbäcker be- 
neiden 

Der unaufhaltſame Kulturfortſchritt bringt ſo nach und nach 
auch eine Wandlung in der Formulierung landläufiger Reden- 
arten mit ſich. Die vom „Pech“ in allen Lebenslagen, wie Peh- 
vogel, Unglücksrabe uſw. zahlreich geprägten ſind beſonders oft 
in aller Mund, wenn einer Unglück, namentlich Geldunglück ge⸗ 
habt hat, und die anderen ſich gut menſchlich darüber freuen. 
Fortan wird man nicht mehr, um den Superlativ des Pechhabens 
zu veranſchaulichen, vom einfachen „Geldverlieren“ ſprechen, 
ſondern vom „Radiumverſchütten.“ Man weiß, daß 
dieſer ſeltene Stoff teurer iſt als alles, was in dieſer Welt der 
Werte bisher gehandelt wurde. Nun hat ein Ober⸗Pechvogel, 
ein Wärter in einem Sanatorium des Weſtens eine Schüſſel 
gereinigt und deren Inhalt in die Waſſerleitung gegoſſen. Darin 
aber hatte man vorübergehend, ohne des Mannes Wiſſen, eine 
zur Heilbehandlung angeſchaffte Menge Radium im Werte von 
20000 Mark gelegt. Nun fließt es in der Kanaliſation und 
wird auf den Rieſelfeldern ein jchmählihes Ende finden. Ein 
überlebensgroßer Optimiſt von Zeitungsberichterſtatter meinte, 
die Charlottenburger Pumpſtation werde nach dem Radium 
„fahnden“. Da können ſie lange ſiſchen! Geld, das zum Fen⸗ 
ſter hinausgeworfen worden, iſt eher wiederzubringen, als Ra- 
dium, das in der Leitung „ſtrahlt“. 

Kennt man übrigens die neueſte Firmenbenennung ſchon? 
Die ſtellt den Gipfel des Konkurrenzjagens dar und lautet: 
„AAA-BBB-Geſellſchaft. Nämlich: Berliner Unterneh- 
mungen ſtreiten feit langem um den erſten Platz im Großberliner 
Telephonbuch, in dem die Teilnehmer al phabetiſch aufgereiht 
werden. Um ſich den allererſten Platz dauernd zu ſichern, hat 


ſich die frühere „ABC“ „Artikel für Ball und Cotillon-Geſell⸗ | fih 


ſchaft m. b. H.“ umgetauft in: „AAA- BBB“ Allgemeine Anno- 
cen-Annahme. Bei Billigſter Berechnung, Verlags⸗ und Re- 
klamegeſellſchaft mit beſchränkter Haftung“. Was gibt es 
doch für erwerbstüchtige ABC-Schützen unter unſeren welt⸗ 
erobernden Kaufleuten! B. R 


Generalverſammlung 
des verbandes der Lokomotivführer. 


O Breslau, 19. Juni. 

Der Vorſitzende Kgl. Lokomotivführer Berens eröffnete die von 

etwa 300 Delegierten aus allen Gegenden Preußens beſuchte 
Generalverſammlung der Verbandes der Preußiſch⸗ Heſſiſchen 
Lokomotivführer mit einem Hoch auf den Kaiſer, an den 
ebenſo, wie an den Großherzog von Heſſen, an den Eiſen⸗ 
bahnminiſter von Breitenbach, und an den Miniſterial⸗ 
direktor Hoff Telegramme geſandt wurden. Als Vertreter der 
Kgl. Eiſenbahnverwaltung waren Ober⸗ und Geheimer Baurat 
Wagner und Regierungsbaumeiſter Emmilius erſchienen. 
Der vom Vorſitzenden erſtattete Vorſtandsbericht beſtätigte die 
erfolgreiche Verwaltung des Verbandes, die am beſten dadurch 
charakteriſiert wurde, daß im letzten Jahre die Mitgliederzahl 
des Verbandes auf annähernd 39 000 angewachſen iſt. 

Der zweite Vorſitzende, Lokomotivführer Farber. Köln, 
ielt ein Ref erat über die Entwidlung und den gegenwärtigen 
tand der Ginkommensver ältniſſe im Lokomotipführerſtande, 

das in der 1 gipfe te, die Lokomotivführer mit den Aſſi⸗ 
tenten, die Reſervelokomotipführerx mit den gehobenen Unter- 
eamten auf die gleiche Stufe zu ſtellen. Großer Beifall lohnte 


Kunſtſalon Mehnert fid gerade in den letzten beiden Jahren der 
Poſener „Heimatkunſt“, um mich mal kurz auszudrücken, beſon⸗ 
ders angenommen und mehrfach heimiſche Motive einheimiſcher 
Künſtler ausgeſtellt hat, ſo vor der augenblicklichen Ausſtellung 
die recht guten Stücke einer tüchtigen Poſener Künſtlerin, Frau 
Amtsrichter Sautter, die Motive um Elſenmühle, den Moſchi⸗ 
ner See und, was durchaus in derſelben Richtung liegt, die her⸗ 
vorragende Poſener Prozeſſion. 

Auch die erſtmalige Herausgabe eines Poſener Kunſtkalen⸗ 
ders, der eine ganze Reihe recht ſchöner, leider viel zu wenig 
beachteter und gewürdigter Motive aus unſerer Provinz enthielt, 
it ſchließlich nur eine Frucht der fortgeſetzten Hinweiſe 
auf die maleriſchen Reitze unſerer Oſtmark. Ich weiß auch, daß 
wir noch in Privathäuſern in Stadt und Provinz treffliche Land- 
ſchaftsſtücke aus der Provinz haben, ja ich habe gehört, daß ſogar 
eine engbegrenzte Sonder-Ausſtellung von Motiven nur aus der 
unerſchöpflich reizereichen Birnbaumer Hundert⸗Seenlandſchaft 
im vorigen Jahre in Birnbaum ſtattgefunden hat. Aber da die 
Birnbaumer anſcheinend Wert darauf legten, daß ſie nur ſelber 
ſich die unzähligen Herrlichkeiten ihrer Umgebung im Bilde an⸗ 
ſchauten, hat von dieſer Ausſtellung, die ſehr gut geweſen ſein 
ſoll (was ich gern glaube), leider kein Menſch ſonſt in der Pro⸗ 
vinz etwas gehört. Wie bedauerlich iſt das! 

Heute können wir nun eine neue ſehr erfreuliche Mitteilung 
machen. Ein bedeutender ſüddeutſcher Künſtler, deſſen Name als 
ſehr begabter Trübner⸗Schüler in ſeiner ſpeziellen badiſchen 
Heimat, in erſter Linie natürlich in der Kunſtmetropole Karls⸗ 
ruhe den beiten Klang hat, Guſtav Hofmann: Grötzin⸗ 
gen iſt durch Vermittlung des Kunſtſalons Mehnert auf 
unſere Landſchaftsſkizzen aufmerkſam gemacht worden und hat 
ſich als gleichfalls vorurteilsvoller Süddeutſcher perſönlich auf 
die „Nachprüfung“ unſerer Darſtellungen begeben. Und ſiehe da, 
der Künſtler fand alles reich beſtätigt, was er bei 
uns geleſen hatte. Noch mehr: der aus dem an Landſchaftsſchön⸗ 
heiten doch nach allgemeinen Vorſtellungen wimmelnden Baden 
ſtammende Künſtler hat, wie er mir ſagte, lebhoft überraſcht durch 
die wider alles Erwarten vielſeitigen, eigenartigen und an Stim⸗ 
mungsgehalt jo reichen Motive unſerer Oſtmark beſchloſſen, län- 
gere Zeit hier zu bleiben, um wenigſtens einiges davon mit dem 
Pinſel feſtzuhalten. So ſind faſt ſchon vollendet zwei Motive, 
deren Darſtellung auf der Leinwand durch einen ſolchen nam⸗ 
haften Künſtler wie Hofmann -Grötzingen für das Poſener Tages 
blatt noch eine beſondere Genugtuung bedeuten, nämlich der 
Pappelweg am Schilling mit der großen Schleuſe, und ein Durch⸗ 
blick vom Schillerpark nach dem Schloß. Wie oft habe ich von 
der Großartigkeit der Schillingspappel⸗Allee im Poſener Tage 
blatt geſprochen. Ganz unabhängig von meinen ſpeziellen Hin⸗ 
weiſen auf Einzelheiten dieſer Motive hat auch der Künſtler 
gerade die Punkte gewählt, die mir als die maleriſch wertvollſten 
erſchienen. Ebenſo erfreulich iſt es, daß der Künſtler direlt auf 


die zahlreichen, prächtigen Bleiſtiftſtudien aus derſelben Gegend die Kolmarer Studie im Poſener Tageblatt vom vorigen Sonntag 
von Dora Wittig. Ich weiſe ferner darauf hin, daß auch der Uhin nach Kolmar gefahren iſt und beſchloſſen hat, auch ein Motiv 


Wenne 
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den Redner, deſſen für die een ſo ſehr wichtiges ee cc 
vom Lokomotivführer Niem ann⸗Berlin noch von anderen Ge- 
ſichtspunkten aus behandelt wurde. 

Landtagsabgeordneter von Keſſel beſprach die von den 
Lokomotivbeamten geäußerten Wünſche und ſicherte die Unter⸗ 
ſtützung der konſervativen Fraktion des Landtages zu. 

Landtagsabgeordneter v. Goßler wies in jeiner Rede be⸗ 
ſonders darauf hin, daß ſtaatliche Fachſchulen für die Ausbildung 
von Lokomotivführern errichtet werden müßten. Die Landtags⸗ 
abgeordneten Grund und Dr. Wagner ſchloſſen ſich dieſen Aus- 
führungen an. 

Lokomotwführer Neumann⸗ “Magdeburg” ſprach über die 
Wirkung der neuen Beſtimmungen über die Dienſt- und Ruhe- 
zeiten, wobei er einen zeitgemäßen Fortſchritt feſtſtellte, zugleich 
aber auch auf bedeutende Mängel, insbeſondere in bezug auf die 
Bewertung des Nachtdienſtes hinwies und eine reichsgeſetzliche 


Regelun Beier Materie forderte. Im Anſchluß hieran nahm 
die Ins, ung folgende 

Rejolntion 
an 


„Die am 19. Juni 1914 im großen Saale des Konzerthauſes 
zu 22 la tagende 3. * des Verbandes Kal. 
Preußiſcher und Großherzogl i Heſſiſcher Lokomotivführer ſpricht 
Sr. Exzellenz dem Herrn 2 kiniſter b. Breitenbach 1 Dank 
aus für die $ Regelung der Hilfsheizerlöhne, ſowie die Reform der 
Nebenbezüge. Die Generalperſammlung erſucht den Boritand, 
die dieſem neuen Syſtem noch anhaftenden Härten ſtatiſtiſch feſt⸗ 
Eng und die hohe Behörde um Beſeitigung dieſer Härten zu 
itten. In der Gehaltsfrage haben bisher die berechtigten Wünſche 
des Lokomotipführerſtandes keine Erfüllung gefunden und hat 
ſogar die Beſoldungsnovelle 1914 für die e e e e 
und geprüften Heizer einen de en, der für die 3u- 
kunft Schäden in ſich birgt. Die Generalverfammlung Ipricht 
die Erwartung aus, daß, nachdem die in der heute geltenden 

ſoldungsordnung liegenden Härten bewieſen ſind und die Berech⸗ 
tigung anderweitiger Regelung unſerer 1 E a e auf Grund 


unſerer Vorbildung. beſonders aber unſerer Fee e tn 
erkannt wird, die Wünſche, gipfelnd in der Einftellung der Loko⸗ 
führer in die Aſſiſtentenklaſſe und der eſervelokomotiv⸗ 


ührer in die Klaſſe der gehobenen . nunmehr der 
Erfüllung nene werden. Die Generalperſammlung 
erſucht den Vorſtand, in der bisherigen Weiſe fortzufahren, un⸗ 
ferem Stande die Bewertung zu verſchaffen, die er anerkannter⸗ 
weiſe verdient.“ 


Dber- und Geheimer Baurat Wagner Breslau hielt am 
Nachmittag einen Vortrag mit kinematographiſchen Lichtbildern 
über die Gewinnung, Verarbeitung und Verwendung des Ms- 
beſtes, der die Verſammelten lebhaft intereſſiexte. 

Lokomotivführer Geck⸗Kaſſel ſprach über die öffentliche Be- 
tätigung der Lokomotivbeamten in ſtaatlichen und kommunalen 
Nebenämtern, worin er konſtatierte, daß gerade die Lokomotiv⸗ 
Der ſich auf dieſem Gebiet recht wenig emerkbar machen und 
daß es eine Ehrenſache für den Einzelnen ſowohl als auch für 
den ganzen Stand fei daß hier Wandel eintrete und die Loko⸗ 
motipbeamten auch in dieſer Beziehung eine größere Wirkſamkeit 
in n Stadt und Gemeinde entfalten. 

Sch Gif hielt der zweite Schriftführer des Verbandes, 
Lokomotivführer Bingener⸗ Köln ein Referat über zeitge⸗ 
mäße Reformen für die Lokomotipführerlaufbahn, in dem er die 
Verjüngung. die Ausbildung und die Rekrutierung der Loko⸗ 
e behandelt, indem er recht beherzigenswerte Vor⸗ 
FR, zur Beſeitigung der heutigen unhaltbaren e de machte, 
nach denen die geprüften Heizer erſt in einem Alter von faſt 40 

Jahren alt in werden und deswegen bei der erſchreckend großen 
erste it in dieſem Stande gar nicht oder im Kantinen DL 
viel zu ſpät in ben: Genuß des Höchſtgehaltes gelangen, ob gleich 
dieſes an ſich im Verhältnis zur Arbeitsleiſtung die es Berufes 
niedriger iſt als bet Staatsbeamten gleichen Ranges. 

Eine große Anzahl von AiNrägen der Ortsgruppen aus allen 
Gauen De Be ziſchen Lande betrafen immer dienſtliche und 
organi jetonitde e er mit deren Erledigung die außer⸗ 
ordent lia Kart beſuchte Generalverſammlung dieſes großen Vere 
bandes ſchloß. 


— 


vom Kolmarer Stadtſee im Bilde wiederzugeben. en. Im flüchtig 
umriſſenen Entwurf zeigte mir der Künſtler ferner eine Dar- 
ſtellung des Dompiertels von der Graben⸗Warthebrücke aus. 
die febr verheißungsvoll anmutet. Es ſteht uns alſo, wenn alle 
Poſener Projekte des Künſtlers vollendet im Rahmen bei Meh⸗ 
nert hängen werden, die ſeltene Freude der Wiedergabe oſtelbi⸗ 
ſcher Landſchaftsreize durch einen bedeutenden ſüddeutſchen 
Künſtler bevor! Hofmann iſt übrigens uns Poſenern kein Un- 
bekannter. Er hat im vorigen Jahre im Oktober ſchon bei Meh- 
nert eine Kollektion von Landſchaften ausgeſtellt, deren bedeuten- 
den Eindruck ich in unſerem Blatte damals in einer längeren 
Würdigung wiedergab. 

Von den ſchon fertig ausgeſtellt bei Mehnert hängenden 
Arbeiten des Künſtlers erwähne ich u. a. nur den „Blühenden 
Apfelbaum“, den „Blühenden Pfirſich“ und den prächtigen 
„Lachenden Jungen“ mit einem topiſchen Lausbubengeſicht. Von 
den anderen beiden Bildern ift beſonders der „Blühende Apfel- 
baum“ mit der badiſchen Landſchaft ſo hervorragend, daß man 
den kommenden Poſener Arbeiten des Künſtlers nur mit größter 
Erwartung entgegenjeben kann. 

Bei Mehnert iſt zurzeit aber noch eine andere bekannte 
Künſtlerin vertreten: unſere Landsmännin Frau K äthe L Leder, 
deren landſchaftliche Stücke aus dem Nieſengebirge in unſerer 
letzten Ausſtellung im Muſeum gut gefielen. Frau Leder zeigt 
bier bei Mehnert ein Unterberg-Warthe⸗Motiv bei ſinkender 
Sonne, etwa dort, wo der Weg von Mandel herankommt. Der 
Blick it ſtromab gerichtet. links fallen die lockeren (weſtlichen) 
Sandufer ſteil in den Strom hinab, einzelne Birken mit Herbit- 
goldlaub laſſen die Kiefern nicht dicht an das Ufer treten, alles 
erſcheint „oben“ verklärt vom Goldglanz der untergehenden 
Sonne, am lichten Spätnachmittagshimmel ſchwimmen Roſen⸗ 
wolken: eine Stimmung, die zu den häufigen, aber immer und 
immer wieder zauberhaft neu anziehenden Unterbergs gehört und 
die hier hochkünſtleriſch feitgehalten it. Was an ſonſtigen Arbei⸗ 
ten der Künſtlerin vorhanden iſt (Studie, Birken im Herbſt, auch 
ein Poſener Motiv, und ein Porträt in Kalckreuthſcher Manier), 
verdient gleichfalls ernſthafte Beachtung. 

Schließlich ſei noch bemerkt, daß von dem großen Meiſter 
Corinth einige typiſch⸗Corinthſche Porträts dahängen und daß 
P. Hermann⸗ Schäftlarn noch einmal ſeine vortrefflichen 
Tierſtücke ausgeſtellt hat. 

Der Kunſtſalon Mehnert verdient wegen ſeiner großen 
Rührigkeit und feiner dauernd fortgeſetzten energiſchen Bemühun⸗ 
gen um die Wedung eines größeren, allgemeinen künſtleriſchen 
Intereſſes in unſerer Stadt, wie im beſonderen wegen ſeiner 
Förderung der heimiſchen Künſtler ernſte Beachtung und Aner- 
kennung aller unſerer irgend wie künſtleriſch⸗ intereſſierten Kreiſe. 
Wenn wir in kurzem die Schönheit unſeres Poſener Landes von 
einem bedeutenden, auswärtigen Künſtler wiedergegeben finden 
werden, ſo wird man das in erſter Linie dem Salon Mehnert zu 
verdanken und daher erſt recht Grund haben, die künſtleriſchen 
Verdienſte dieſes Kunſtſalons zu ſchätzen. PS 


Sokal- u. Vrovinzialzeitung. 
Poſen, 20. Juni. ; 


Zur Entlaftung der Hauptferienzüge. 

Zur Bewältigung des Perſonenverkehrs beim Beginn und am 
Schluſſe der diesjährigen Sommerferien werden vor ſtark benutzten 
Zügen folgende Vorzüge abgelaſſen, die kurz vor den Hauptzügen 
fahren und beſonders noch den Vorteil haben, daß ſie Anſchlüſſe auf 
den Zwiſchen⸗ und Endſtationen erreichen. 

Strecke Berlin — Poſen: 

Vorzug D 53 ab Charlottenburg 2.00 Uhr nachm. vom 28. Juni 
bis 9. Auguſt bis Reppen, an 4,10 Uhr nachm. Vorzug D 54 
ab Reppen 12,51 Uhr nachm. vom 28. Juni bis 9. 00 bis 
Charlottenburg, an 301 Uhr nachm. Vorzug D 55 ab 
Charlottenburg 9,15 Uhr vorm. vom 27. Juni bis 14. Juli und vom 
25. TA bis 10. Auguft bis Thorn, an 3 52 Uhr nachm. Vorzug 
D 56 ab Thorn 12,25 Uhr nachm. vom 28. Juni bis 15. Juli und 
vom 26. Juli bis 11. Auguſt bis Charlottenburg, an 7.40 Uhr 
abends. I. Vorzug 201 ab Charlottenburg 7,24 Uhr vorm. vom 2. 
bis 5. und am 12. Juli, ſowie vom 25. Juli bis 10. Auguſt bis 
Reppen, an 9,49 Uhr vorm. II. Vorzug 201 ab Berlin Schleſ. 
7,56 Uhr vorm. vom 27. Juni bis 1. Juli. vom 6. bis 11. Juli und 
19. Juli bis Poſen, an 1,16 Uhr nachmittags. Vorzug 202 ab 
Reppen 8,15 Uhr vorm. vom 27. Juni bis 1. Juli, ſowie am 5. Juli 
2., 6., 9. Auguſt bis Charlottenburg, an 11,06 Uhr vorm. 
Vorzug 203 ab Berlin Schleſ. Bhf. 5.50 nachm. vom 27. Juni bis 
1. Juli ſowie am 2., 6. und 9. Auguſt dis Reppen, an 7,48 abends, 
am 4. Juli bis Poſen, an 11,24 abends. I. Vorzug 204 a 
Bentſchen 12,04 nachm. vom 27. Juni bis 3. Juli und dom 1. bis 
10. Auguſt bis Charlottenburg, an 4,37 nachm. II. Vorzug 
204 ab Reppen 2,44 nachm. am 1. bis 5. Juli ſowie vom 24. Juli 
bis 10. Auguſt bis Charlottenburg an 5,19 nachm. Vor⸗ 
zug 205 ab Charlottenburg 11,10 vorm. vom 3. bis 6. Juli 
bis Frankfurt (Oder), 
(Oder) 8,21 abends vom 3. bis 6. Juli und vom 1. bis 
bis Charlottenburg, an 10,30 abends. 

Strecke Poſen—Breslan: 

Vorzug 16 ab Poſen 2,45 nachm. vom 27. Juni bis 4. Juli 

bis Breslau an 10,30 abends. 


5 Offene Stellen für Militäranwärter. Poſen: Ober: 
poſtdirektion Bromberg: Ort wie oben. 2 Poſtſchaffner oder 
Briefträger. 1. Oktober. Oberpoſtdirektion Poſen: Ort 
wie oben. 1 Poſtſchaffner, 1 Landbriefträger. 1. September. Oft» 
preußen: Oberpoſtdirektion Gumbinnen: Ort wird bei der Ein⸗ 
berufung beſtimmt. Poſtſchaffner. 1. September. Landbriefträger. 
1. Auguft. Oberpoſtdirektion Königsberg: Ort wie oben. Landbrief⸗ 
träger. 1. September. Sachſen: Salzwedel: Magiſtrat. Stadt⸗ 
hauptkaſſenbuchhalter, ſpäteſtens 1. Oktober. 

85 Herrenloſes Gut. Nach dem Aufbewahrungshofe in der 
St. Adalbertſtraße wurde yen vormittag ein herrenloſer Handwagen 

ebracht, der zwecklos und verkehrshindernd längere Zeit auf dem 
ochenmarkte am Sapiehaplatz ſtand. 

p. n In der Lazarusſtraße, Ecke Eichendorfſtraße, 
erfolgte geſtern nachmittag gegen 6½ Uhr ein Zuſammenſtoß zwiſchen 
einem Radfahrer und einem einfpännigen Fuhrwerk, wobei ber Rad- 
fahrer vom Rade ſtürzte und ſich eine Kopfverletzung zuzog. Das 
er ſtark beſchädigt, an dem Wagen zerbrach die Gabel- 

eichſel. 

Ñ In das Kinderaſyl gebracht wurde am Donnerstag gegen 
Tila Uhr nachmittags ein etwa drei Jahre alter Knabe, der ih in der 
Berliner Straße verlaufen hatte. 

p. Von einem Radfahrer umgefahren. Auf dem Petriplatz wurde 
geſtern nachmittag eine Frau von einem Radfahrer umgefahren, ohne 


verletzt zu ES oi ; 
euerwehr wurde geftern vormittag gegen 7¼ Uhr 
Wasser ohrbruches nach dem ehemaligen Eichwaldtor 


3. Auguſt 


p. Die 

wegen eines 
gerufen. 
i E Feſtgenommen wurden: ein Maurer wegen Fahrraddiebſtahls 
ein Reiſender en. fortgeſetzten Skandalierens; ein Diener wegen 
Betruges; ein Sdi ein Maler und ein Inſtallateur wegen gemein- 
ſchaftlichen Einbruchs. : 


Befißwechlel in der Oſtmark. 
mk. Argenau. 19. Juni. Durch Vermittlung der Deutſchen 
Mittelſtandskaſſe in Poſen iſt das ungefähr 40 Morgen große Grund⸗ 
ſtück des Landwirts Keßler in Klein⸗Morin an die Anſiedler 
Seeger und Berger, beide in Klein⸗Morin. aufgeteilt worden. 
Seegert erwarb ungefähr 16 Morgen und Berger den Reſt der 
Wirtſchaft. 


* Schwerin a. W., 19. Juni. überfahren wurde am Mitt- 
woch gegen Abend der ſiebenjährige Sohn des Arbeiter Funke. 
Der Knabe hatte ſich mit einem anderen Jungen an die Deichſel 
zweier kae ee e Wagen gehangen und kam zu Fall. 
Der Knabe erlitt einen Oberſchenkelbruch und wurde ins Kran⸗ 

kenhaus gebracht. 

; * Oberſitzko, 19. Juni. Die Einweihung des für den er- 
jeene eg en Differt errichteten Denkmals findet am 
Montag, dem 29. Juni, mittags, ſtatt. 

ane beg 19. Juni. Von einem ſchweren Unglück iſt 

die Familie des alten Kriegsveteranen Friedrich Krug II aus 
Guminitz betroffen worden. Sein Sohn En Krug, der im 
beiten Mannesalter ſtand und erſt vor vier Wochen . 
wurde auf dem Felde von einem Pferde an der Schlä 
verwundet. Nach ſeiner Einlieferung in das Krankenhaus zu 


Krotoſchin ſtarb er. 

K. Strelno, 18. Juni. Beim Baden ertrank im Gutsteiche in 
Bozejewice (Kreis Strelno) der 11jährige Schulknabe Kaſimir 
Kanarrk. — Beim Viehfüttern verunglückte der Viehfütterer 
Pruczkowsi in Blumendorf, indem er ſo unglücklich zu Fall kam 
daß er einen Knochenbruch des rechten Oberarms davontrug, ſo daß 
er in das Krankenhaus aufgenommen werden mußte. 


K. Strelno, 19. Juni. Die landwirtſchaftliche Kreisgenoſſen⸗ 
ſchaft ſchließt das leßte Geſchäftsjahr in Aktiven und wi iben 
mit 191,706 M. ab. Die enoflenzahl betrug am 1. Januar 
1914: 50, die Haftſumme 98000 Mark. — Der Nenban der 
katholiſchen Kirche in Wohein wird demnächſt in Angriff ges 
ga werden; die Arbeiten und Lieferungen find bereits ver⸗ 
geben. > 

d. Hohenſalza, 20. Juni. [Privattelegramm.) In ber- 
gangener Nacht find in Szymborze die Scheunen und Schuppen ber 
Wirte Stanislaus Antczak, Martin Rolirad und Dradyk total 
niedergebrannt. Auch landwirtſchaftliche Maſchinen find mitver⸗ 
brannt. 

mg. Wiſſek, 19. Juni. In der heutigen Sitzung des evan- 
eden Schulvorſtan ke fiele 75 Prozent der Ein» 
ommenſteuer, wie im Vorjahre als Schulbeiträge für 1914 zu 
gesellt Bezüglich der 5 der einſtweilig an⸗ 
geſtellten Lehrer und Lehrerinnen wurde beſchloſſen, ihnen bei 
Erkrankungen wahlweiſe Krankenhilfe nach den Regelleiſtungen 
der 5 zu gewähren, und ihnen das Anderthalbfache 
des Krankengeldes zu gewähren. 


* Glogau, 17. Juni. Umfangreichen FJuttermittel⸗Fälſchun⸗ 
ya man, wie der „Neu. Niederſchleſ. Ztg.“ aus ee 
ſchrieben wird, in der dortigen Mahl⸗ und Schrotmühle auf 
die Spur gekommen. Es wurden Proben an das Chemiſche 
Futtermittel⸗Unterſuchungsamt Berlin geſchickt, wel einen 
Hefen Prozentſaz minderwertiger und geſundheitsſchädlicher 

eſtandteile aufwieſen. Die Staatganwaltſchaft nahm ſich der 


b dings manche Klagen über Trockenheit. 


an 12.16 nachm. Vorzug 206 ab Frankfurt | ie 


e ſchwer T 


— Polener Tageblatt. +- 


Sache an, und es wurden bei einer Hausſuchung größere Mengen 
von ſchädlichen Fultermittel⸗Zufäßen vorgefunden. Die geſchä⸗ 
digten Landwirte werden jetzt gerichtlich vernommen. 


Aus dem Gerichts]aal. 


N. Graudenz 10. Juni. Schwurgericht. Das ſchwere 
Sittlichkertsverbrechen im Graudenzer Stadtwalde, das 
im Mai verübt wurde, fand vor dem Schwurgericht jene Sühne. 
Angellagt waren der Klempnergeſelle Willy Weide und der 
Malergehilfe Bruno Koſzinski von hier. Sie hatten, indem 
ji: ſich als Kriminalbeamte ausgaben, ein Mädchen verhaftet, das 
mit ſeinem Bräutigam im Stadtwalde ſpazieren ging und ſi 
dann im Walde an ihm N Wegen Notzucht erhielten 
Weide 1 Jahr 3 Monate und Koſzinski 1 Jahr 6 Monate Ge- 
unse — Der Arbeiter Hermann Grothe aus Wintersdorf, 

r 8 wegen an angeklagt war, weil er nachts in 
die Wohnung einer ee rau eingedrungen war und ſich an 
ihr vergangen hatte, erhielt 2 Jahre Zuchthaus. 


rr —————— 
Forſt⸗ und Landwirtſchaft. 
Saatenſtandsbericht der Preisberichtſtelle des 
Deutſchen Landwirtſchaftsrats. 
In den lezten acht Tagen wieſen die Witterungsverhältniſſe 
in den verſchiedenen Landesteilen oft große Unterſchiede auf. 
Während in Süddeutſchland nach häufigen Niederſchlägen der 
Wunſch nach beſtändiger Witterung laut wurde, finden ſich in 
den Berichten aus Oſt und Weſtpreußen ſowie aus Poſen neuer⸗ 
„In den meiſten Gebieten 
war das warme Wetter indes von günſtigem Einfluß auf das 
Wachstum, ſo daß die bereits in der en beobachtete Beſſe · 
rung in der Entwicklung ſämtlicher Kulturpflanzen weitere Fort. 
ſchritte machen konnte. Der Winterweizen iſt im Schoſſen, hier 
und da begann er fogar ſchon zu blühen. Die Roſtbildung, die 
einen Stand vielfach beeinrrächtigt, hat in Süddeutſchland infolge 


übermäßiger Feuchtigkeit weiter 5 in den übrigen Ge⸗ 
bieten konnte dagegen eher ein Nachlaſſen des Befalls feſtgeſtellt 
werden. Über den Einfluß der Witterung auf den Verlauf der 


Roggenblüte gehen die Anſichten der Berichterſtatter noch ſehr 
e Vielfach best et man, b die Befruchtung 


ie 
mangelhaft erfolgt fei und daß die Ahxen infolgedeſſen Lücken 
aufweiſen dürften; ſſudes iſt ein abſchließendes Urteil zurzeit 


noch nicht möglich. Für die Sommerſaaten war übermäßige 
Näſſe in Süddeutſchland nicht von Vorteil, während im Oſten 
roße Trockenheit Beſorgniſſe veranlaßt. Das 


find ſedoch zu > 
find jedoch nur Ausnahmen; im allgemeinen wird der Stand der 
Sommerſaaten günſtig beurteilt. je Futterpflanzen haben ſich 
jnjpige der warmen Witterung der letzten Zeit vielfach noch ge⸗ 
beſſert, und der zweite Schnitt wächſt gut nach. Die überall in 
Angriff genommene Heuernte läßt teilmeife nur mäßige Erträge 
erwarten. Das Wachstum der Hackfrüchte hat gute Fortſchritte 
gemacht, doch iſt die Entwicklung gegen andere Jahre immer 
noch etwas im Rückſtande. 


Sport und Jagd. 
Vorkämpfe zu den olyhmpiſchen Spielen. 

Die Olympia⸗Vorſpiele 1914, die am 27. und 28. Juni im 
Deutſchen Stadion ftattfinden, haben insgeſamt nicht weniger als 
618 Nennungen in Schwimmen, Radfahren, ſowie in der wer⸗ 
und Leichtathletik gefunden. Die Kämpfe in der letzt genannten 
Sportart verſprechen ganz beſonders intereſſant zu werden, weil hier 
Leute aufeinander treffen, die ſonſt infolge der Entfernungen der 
Gebiete ihre Kräfte felten meſſen. Das 100 Meter⸗Laufen bringt als 
Ereignis Treffen zwiſchen Rau⸗Berlin und Kern⸗München. 
Eine ganze Reihe kaum 3 guter Leute wird ferner alles 
daran — nicht weit hinter dieſen beiden Leuten einzulaufer 
die langen Strecken ſind 8 beſetzt. Am Itjprung 
nehmen 20, am Hochſprung 17 gute Leute aus allen Gegenden de 
Reiches teil. Im Speerwerfen find ebenſo wie im Ku elſtoß 
und Diskuswurf die beſten Wettkämpfer Deutſchlands zur Stelle. 
Die 4 mal 100 Meter⸗Stafette wird die ſchärfſte werden, die ſeit 
langer Zeit in Berlin gelaufen wurde. Da au 
mit ihrem beſten Material vertreten find, werden die Olhmpia⸗Vor⸗ 
—— an Qualität das bisher größte ſportliche Ereignis Berlins 1914 


deuten. 
Neues vom Tage. 
Berlin, 20. Juni. 
Die Verſoxgung der Stadt mit Elektrizität. Der Magiſtrat 


n. Auch 


die übrigen Sports p 


Am Donnerstag hat ein Brand in der 
Spinnerei von Görtz, Clay u. Co. in Neuwerk bei M.- Glad⸗ 
ba ch insgeſamt 2500. Quadratmeter Fabrikgebäude zexſtört. Der 
* beziffert ſich auf etwa 320 000 M., der Geſamt⸗ 


ſchaden überſteigt 400 000 M. 
8 en eines Wiener Bankiers. Der Alleininhaber 
h. 3 Plewa in Wien, Guftan Schober, iſt 


des Bankhauses 2 
wegen Depotunterſchlagungen verhaftet worden. Er gibt > 
* 


$ Fabrikbrand. 


Depots in Sun von 500 009 Kronen unterſchlagen zu haben. 
gibt ſeine Paſſiven mit drei Millionen Kronen an. 


§ Brände in bel 12 eee Freitag vormittag ent 
ſtand in einem Schacht r Kohlengruben von Bonne bei Lüt⸗ 
tich aus bisher unaufgeklärter Urne eine Exploſion; es ent- 
ſtand eine Panik. jedoch konnten alle Bergarbeiter bis auf 
einen, der getötet wurde, gerettet werden. Eg der_Kohlen- 
gene von Vieille Marihaye ift in 640 Meter Tiefe ein 
rand ausgebrochen. Um 2 Uhr mittags waren 200 Arbeiter 
aufgeſtiegen. Es iſt allen Bergleuten gelungen, ſich zu retten. 
Das Feuer breitet ſich weiter aus. 
§ Die Baltiſche Ausſtellung in Malmö hat im erſten Monat 
aus dem Kartenverkauf eine Einnahme von 600 000 Kronen ge⸗ 
ef davon für Saiſonkarten etwas über 400 000 Kronen. Man 

atte berechnet, daß der Kartenverkauf während der a T 
die bis zum 30. September geöffnet ift, für die ganze Ausſte 
lungszeit 900 000 Kronen einbringen würde. 

.$ Das geh a ai in Rußland. Im Gouvernement 
Kiew hat fih das Räuberunweſen zu einer Landplage ausge 
wachſen. Große Banden ziehen umher und rauben und plin- 
dern, was ihnen in die Hände fällt. Letzthin wurden Eiſen⸗ 
bahnzüge überfallen, wobei die Fahrgäſte all ihr Geld 
und Wertſachen hergeben mußten. Allein in den letzten Tagen 
wurden fünfzehn Perſonen von den Banditen getötet 
o: tödlich verwundet. Die Sicherheitsbehörden erweiſen fiğ 
als machtlos zum Schutze der Bevölkerung. 

$ Der in Eijenbahnunfell in Schottland. Wie aus 
London berichtet wird, find dis Freitag abend vier Leichen 
von den Opfern des (geſtern ausführlich gemeldeten) Eiſenbahn⸗ 
unfalls auf der Schottiſchen Hochlandbahn geborgen worden. 
$ Schwerer Kraftwagenunſall in Frankreich. Auf der Qand 
ſtraße von Abbeville nach Paris hat th am Donnerstag 
ein ſchweres Unglück ereignet, dem ſechs 9 . 
zum Bier, fielen. Der 3 eines Herrn Saint ſtieß, 
wahrſcheinlich infolge Verſagens der Steuerung, mit dem aus 
entgegengeiebler Richtung kommenden Kraftwagen des Gutäbe- 
itzers 5 bel A zuſammen, in dem ſich fünf Perſonen, zwei 
amen und drei Herren, befanden. Der Motor des Herrn Saint 
entzündete ſich, und bald ſtand der ganze Wagen in hellen Flan- 
men. Sämtliche Sntofien wurden in großem Bogen herausge⸗ 
8 Während Saint nur mit geringen Verletzungen 
onkam, wurden ſein Führer und die jün Perſonen des anderen 
Wagens ſo ſchwer verletzt, daß ſie in hoffnungsloſem Zuſtande ins 
Krankenhaus gebracht wurden. 
Vom Panamakanal. Der Dampfer „Santa Clara” der 
Miraff Atlantic Steamſhip Company hat die Schleuſen von 
iraflores und Pedro J pea glücklich durchfahren. Es ift der 
erſte in Privatbeſitz befind je 
gehalt, der den Panama urchquert. 


— —— [0k 


Humoriſtiſche Ecke. 
+ Lebenswahr. Im Kino werden Bilder des römiſchen 
Straßenlehens vorgeführt, darunter auch Aufnahmen von der 
Straßenreinigung. Man ſieht zwei Straßenkehrer auf dem 


Korſo Vittorio Emanuele. „Sie bewegen ſich ja gax nicht!“ 
A ahn zublikum. — „Allerbings, das beweiſt ble her 
ufnahme l 


«Das Gebet der Kinder. Die beiden Kleinen knien vor 


ihren Bettchen. Wir mege beute beten, Gretel, daß wir mors 
gen Regen haben.“ — Warum denn gen?“ — a, die 
Schmidts machen ein Picknick im Freien, und fie haben Papa und 


Mama nicht eingeladen!“ 

„Verdächtig. Schwiegermutter: „Der Lehrling kann mal 
zur Apotheke gehen un > mich etwas zum Einnehmen ‚holen! 
— Schwiegerſohn: „Auf demſelben Wege fol er Rattengift mit. 
ringen.“ Schwiegermutter (fpi): „Du hoffſt wohl, daß er 
das unterwegs verwechſelt!“ 


Mitteilungen des Poſener Standesamtes. 


Vom 20. ni. 
b rg e. 2 
Witwe Bertha Schmul, geb. i DD ei Witwe Par 
line Griner, geb. Sachs, 71 Yare ind Marie Lepke, 4 Mon. 


hat in feiner Sitzung am Freitag die Frage der zukünftigen Ver⸗ 14 Tage. Ehefrau Anna Lorek, geb. Banner, 77 Jahre. Fran - 
y we der Stadt Snit efiri ität 3 8 5 Rach eingehender | atta ern 1 Jahr 7 Mon. hejtan Katharina Sosnobwska, 
uölprude wurden die Verhandlungen bis zur nächſten Woche |41 Jahre. Arbeiter RA Alwin, 57 Jahre. Stefan Wojcie⸗ 
vertagt. chowski, 22 Tage. Kaſimira Karas, 4 Mon 13 Tage. Halina 
Auf dem Wanuſee ereignete ſich Freitag nachmittag ein Kurkowiak, 23 Tage. Witwe Wilhelmine Goym, geh. Geißler, 
ſchwerer Boofsunfall, bei dem ein junges Mädchen den 90 Jahre. Kaſimir Kaminski, 8 Jahre 4 Mon. 4 e. Trien 
od fand. bahntelegraphiſt Hugo Propp, 58 Jahre. Wirtſchaftsinſpektor 
Alexander Biedermann, 78 Jahre. Maria Michalowska, 2 Mon, 

durch Sachſen 26 Tage. Landwirt Friedrich Herzka, 37 Jahre. 


S8 An die Teilnehmer an der Peer 
gingen während des Aufenthaltes auf der Wechſelburg Antwort. 
telegramme des Königs von Sachſen und des Kaiſers 
auf die von der Moritzburg geſandten Begrüßungstelegramme 
ein. Freitag nachmittag wurden die Teilnehmer auf dem Markt⸗ 
plap zu Waldenburg von den ſtädtiſchen Behörden empfangen. 

8 Wie ſchädlich das Baden mit volem Magen iſt, wurde 
wieder durch einen Unglücksfall am Timmendorfer Strande bei 
ravemünde bewieſen. rt hatte ein junges Mädchen, das 
unmittelbar vor feiner Hochzeit ſtand, noch am Abend ein Bad 
in der Oſtſee nehmen wollen. Es aß vorher Abendbrot. Gäſte, 
die am Strande weilten, maes das Mädchen mit einemmal nicht 
mehr im Waſſer. Man alarmierte ſofort die Fiſcher, die das 
Mädchen ſuchen gingen. Schließlich fanden fie auch die Ber- 
8 die regungslos in dem etwa 1 Meter nefen Waſſer 
ahintrieb., Alle unter ſachkundiger Leitung vorgenommenen 
Wiederbelebungsverſuche erwieſen ſich als vergeblich. 

S unfall bei einer milttäxiſchen Brückenübung. Bei Ponton- 
übungen, die von Mannſchaften des 2. — n Infanterie 
Regiments Kronprinz in München auf der Iſar im Stadtteil 
Bogenhauſen vorgenommen wurden, iſt ein mit 12 Mann beſetzter 
Nachen umgekippt. Der Infanteriſt Reiß iſt ertrunken; die 
übrigen Soldaten konnten ſich dur immen retten oder ſind 
von anderen Nachen aufgenommen worden. 

$ Die deutſchen Apotheker der Vereinigten Staaten und 

Kanadas rüſten zu einer Reiſe durch Europa und werden am 

15. Juli in Bremen landen. 

$ Auf der 23. Hauptperſammlung der Vereinigung der 
renien arregar 15 550 Frelbe des RO a. del: ee unm- 
aßt und die gegenwärtig in Freiburg i. B. tagt, hielt Univerſitäts⸗ 
profeſſor Dr. Himſtedt im pboftkaliſchen Hörſaal der Uni⸗ 
perſität einen Side den über neuere Forſchungen auf dem Ge⸗ 
biete der X-Strahlen. Sodann ſprach Direktor S hufter- 

Diedenhofen unter Vorführung eines 800 Meter langen Films, 
der von z ſelbſt geſchaffen worden ift, über das Thema: Dia- 
poſitiv und den Film als Werbemittel für Überlandzentralen. 

§Kirchenräuber. In der Nacht auf Sonnabend wurde in 
der Kirche „Zur ſchmerzhaften Mutter Gottes“ zu Unterrath 
bei Düſſeldorf ein verwegener Einbruch verübt. Die Einbrecher 


aben Opferſtöcke mit Gewalt erbrochen und ſie ihres Inhalts 
raubt. Ferner erbeuteten fie auch vier wertvolle Kelche. Die 

Einbrecher verſuchten auch. das erngkel mit der koſtbaxen 

Monſtranz zu erbrechen, es gelang ihnen jedoch nicht. Sie 
ind bis jetzt noch nicht ermittelt worden. Die geſtohlenen Kelche 
ind aus Gold und Silber und haben einen hohen Metallwert, der 
rch die wertvolle alte Kunſtarbeit noch erhöht wird. 


Bäder, Kurorte und Reijen. 


Im Radiumbade Landeck in Schleſ. ſchloß die Vorſaiſon mit 
einer Frequenz von über 5000 Perſonen ab. Eines beſonders 
uten Beſuches hat fih das Radium⸗Quell⸗Emangtorium zu er- 
freuen, da die Behandlung mit Radium⸗Emanation ſehr gute 
Furerfolge erzielt und darum eine ſtändig wachſende Bedeutung 
in Arztekreiſen gewonnen hat. Der Badebetrieb im Georgenbade 
Hit 2 trotz des Neubaues unverändert aufrecht erhalten, da das 
neue Georgenbad unterhalb des alten errichtet wird. 


Leitung: E. Ginſchel. 
. für den politiſchen Teil und die polniſchen 
Nachrichten: Paul Sch i 


mibt: für das Feuilleton, den Handelsfeil 
und den allgemeinen unpolitiſchen Teil: Karl Peed; für die Lokal ⸗ 
und ann ialzeitung: R. ne sai, für den Anzeigen. 
teil: E. Schrön. Rotationsdruck und erlag der Oſtdeutſchen 


Buchdruckerei und Verlagsanſtalt A.⸗G. Sämtlich in Poſen. 
Schluß des redaktionellen Teiles. 


PPP ˙· .../ . 
Seit vielen Jahren bin ich zum erſten⸗ 
mal wieder meine Ai i 


Ein unvergleichliches Mittel. 
Ein Herr aus Dongueſchingen berichtet: Als ich fo plötzli 
Heilung von meinem Leiden erhielt, — ich — — 0 45 blid 
ich dieſes den Zeitungen mitteilen würde, wenn ich bis zum 
der Woche keine Schmerzen mehr haben würde, damit auch an- 
dere Kranke hiervor erfahren würden. Es beſteht jetzt kein 
Zweifel mehr darüber, daß ich geheilt bin. Geheilt, nachdem ich 
diele Jahre hindurch Tag und Nacht die entſetzlichſten Schmerzen 
gehabt habe. Was hätte es für mich bedeutet, wenn ich von dem 
ittel, das mir half, eher gewußt hätte. Ich bin davon übers 
I t, daß es jeden Schmerz heilt, wenn er auf 
chias, Kopfſchmerzen und dergl. zurückzuführen iſt. 
ätte ſchlimmex ſein können als der meinige! 
ebe daher jedem Leidenden den Nat, fih aus der näch'⸗ 


Hexenſchuß 
Kein F alt 


ten % ke das überaus billi d unfehlb Í 
i beraus billige und unfehlbar wirkende Rephal: 
bi zu beſorgen. Dieſe Ausgabe wird Ihnen nie leid tun. "Biei 


Tabletten auf einmal 
rung ‚herbei. 
Wirkung raſch 


genommen, führen augenblickliche Erleichte 
Das Präparat iſt vollkomm s i 
are jaa 13 ſt vollkommen harmlos, obwohl die 


Dampfer von großem Tonnen⸗ 


Ende 


rr 


Voſener Tageblall. 


Be 


Infolge vieler an uns ergangener Anfragen geben 
wir hiermit bekannt, daß die neuen Inhaber der Firma 
Friedrich Dieckmann, hier, unſer Bier nicht führen 
und erlauben uns ergebenſt darauf hinzuweiſen, daß 


bei folgenden Verleger⸗Firmen zu haben iſt: 

M. Andrzejewski, Kirchſtr. 21. V. Majchrzak, Bergſtr. 8. 

H. Antkowiak, Halbdorfſtr. 26a. B. Majewska, Hedwigſtr. 8. 

M. Gzajka, Glogauer Str. 52. J. Panczak, Bergſtr. 9. 

W. Dorna, Bilowftr. 2. St. Rurek, Poſadowskyſtr. 26. 

P. Fietz, Kaiſer⸗Friedrich⸗Str. 11. W. Scharff, Bitterſtr. 18. 

J. Gohlke Nachf., Lindenſtr. 4. A. Stege, Kaiſer⸗Wilhelm⸗Str. 13/15. 
J. Glowacki, Dammſtr. 1. Oscar Stiller, Glogauer Str. 94. 

R. Heinzelmann, Fiſcherei 11/12. W. Tomaszewski, Neue Str. 4. 
B. Jasiewicz, Unterwilda 23. „Vulkan“, Kaiſer⸗Wilhelm⸗Str. 47. 
St. Knasiak, Unterwilda 47. J. H. Walter, Waſſerſtr. 3. 

F. G. Kretschmer & Co., A. Wiatr, Waſſerſtr. 1. 


Hohenzollernſtr. 7. St, Zuchowski, Halbdorfitr. 9. 
H. Lüdtke Nachf., Moltkeſtr. 23. 


Bierbrauerei Actiengeſellſchaft 
vormals Gebr. Hugger. 
Mi | Beld-Dnrlehen 


in jeder Höhe an jedermann durch 
Büttner, Poſen, Wrangelſtr. 34. 


W 


N | 
Vertreter geſucht. 
Wir ſuchen für unſere Spezialmarken 
Kunerol, Kokos⸗Speiſefett und 
Kunerona, Pflanzenbutter⸗Margarine 
einen tüchtigen, ſeriöſen Vertreter für die 
Stadt Poſen, evtl. auch Provinz. 


KA Nur bei der dortigen einſchlägigen Kundſchaft gut ein- 
geführte Herren mit prima Referenzen, welche auch Lager 
unterhalten können, belieben ſich zu melden. (J 2483a 


5 Aunerolwerfe G. m. b. 9. Bremen. 


Blattes richten. i 


15 Min. von 


eee eee 
—— 


kA 
f und Verkäufe. $ 
u | 


Gelegenheitskauf 


Rittergut 


in Oſtpreußen 
in der Nähe der weſtpreuß. Grenze, 
ca. 1600 Morgen groß, 


durchweg guter Boden, an Chauſſee, 
landſchaftlich fhón gelegen, Bahnhof 
und Stadt 7 km entfernt, lebendes 
und totes Inventar überkomplett, 
Gebäude in ſehr gutem Zuſtande, iſt 
wegen vorgerücktem Alter des Be- 
ſitzers ſofort für den billigen Preis 
von M. 350.— pro Morg. bei einer 
e e von M. 150 000, 
verkäuflich. Auto frei zur Beſichtigung. 


A. Kur zinslin, 
Mühlenwerke, 
6507] Laufenburg, Weſtpreußen. 
In einem großen kath. Dorfe, 
l aumburg a. Queis 
und Bahn, ift ſofort preiswert unter 
günſtigen Bedingungen [6499 


Muſtergütchen 


von 43 Morg. (Weizenboden), da⸗ 
von ca. 8 Morg. Wieſe, Obſt⸗ und 
Gemüſegarten, alles eben und nahe 
am Gehöft gelegen, maſſ. Gebäude, 
elektriſche Kraft⸗ und Waſſerleitung, 
totes ſowie lebend. Inventar, kompl., 
Preis 31000 M., Anz. 8 bis 12000 M., 
u verkaufen. Nur ernſtliche Käufer 
erhalten näh. Auskunft d. denVormund 
Aug. Hanſch, Bauergutsbeſitzer, 
Herzogswaldau bei Naumburg 
a. Queis. (Agenten verbeten.) 


Leiſtungsfähige 


Lohkomotipfabriům “T8 


ſucht für dortigen Bezirk 
geeigneten 


Vertreter. 


Herren oder Firmen, die gute Beziehungen zu den Kleinbahn⸗ 
J geſellſchaften, den induſtriellen Werken und Bauunternehmerfirmen beſitzen, 
wollen ihre Bewerbung unter Nr. 6508 an die Expedition dieſes 


P. 
Bu 


Gutsverkauf. 


Das den Skruwe ſchen Erben 
ehörige Gut Skadienhof, Kreis 
Friedland Opr., direkt an Chauſſee 
Friedland⸗Tapiau gelegen, ſoll wegen 
Erbregulierung fof. im ganzen oder 
geteilt verkauft werden. 549 Morg. 
and mit voller vorzügl. Ernte, herr- 
ſchaftl. Wohnhaus m. gut. Herrſchafts⸗ 


vieh, 16 Ackerpferde, 4 2jähr., 4 Ijähr. 
emonten, ca. 50 St. Schweine, tot. 
Inventar überkompl., Milchlieferung 
ſehr günſtig, da nur 1 km zu fahren. 


— 


i 

7 A 
Rittergut 
in Poſen, 1800 Morgen, äußerſt 
preisw. zu verkaufen bei 120 000 M. 
Anzahlung. Räde in sleglitz. 
Belfortſtraße 2. [4290 b 


Forſt⸗ und Ziegelei⸗Gut, 
Prov. Poſen, Grenze Schleſien, 
ca. 620 Morgen, davon 100 Mrg. 
Acker, 60 Mrg. Wieſe, Reſt Wald. 
z. T. 60—80jährig. 7 km zur 
Bahn, an Chauſſee, Dampfziegelet 


gebäud., 25 Milchkühe. 45 St. Jung⸗ modern, Hoffmannſcher Parallel⸗ 


ofen. Jagd auf Rehe. Faſanen. 
Birkwild uſw. vorzüglich und 
unerſchöpflich, da große Forſten in 
der Nähe. Idylliſche Lage. Preis 


Preis ca. 400 Mk. pro Morg. Anz.] M. 135000, bei 35000 M. Ans 


60—70 Mille. Wer eine gute Wirt- 
ſchaft haben will, dem bietet ſich hier 
ein guter Gelegenheitskauf, da der 
Verkauf direkt aus erſter Hand und 
ohne Vermittlungen geſchieht. An⸗ 
fragen ſind zu richten an den General⸗ 
bevollmächt. der Struwe'ſchen Erben: 
Landmeſſer Albert Sehweighoeler. 

Allenſtein, Wilhelmſtr. 19, Tel.: 377. 
P (. 


Herrſchafliches 
Vrennerei⸗Rittergut, 


in beſter Lage Schleſiens wegen 
plötzlich eingetr. Familienverh. ſof. 
mit voller, brillanter Ernte zu 
verkaufen. Größe ca. 2450 Mira. 
dab. ca. 1750 Mrg. Acker (halb 
prima Rübenboden, halb vor: 
Wiese Mittelboden) — 120 Mrg. 
tiefen, davon 90 Meg. Oder- 
wieſen, 30 Mrg. Waſſer, Reſt 
Wald, davon ca. 350 Mrg. 40⸗ bis 
60 jährig. — Direkt an Chauſſee, 
5 km z. Bahn, Gebd. gut, herr⸗ 
ſchaftliches Wohnhaus mit Zentralh. 
und Waſſerl. am alten Park, 
Brennerei mit ca. 50000 Qtr. 
Brennrecht, geordnete Hypotheken⸗ 
verhältniſſe, vorzügl. Jagd auf 
Rehe, Faſanen, Birkwild, Haſen, 
ühner uſw., Rotwild wechſelt. 
reis u. Anz. nach Uebereinkunft 
— letztere aber nicht unter 350000 
Mark. — Offerten nur von Selbſt⸗ 
käufern erbeten unter E. B. 6405 
an die Exped. d. Bl. — Agenten 
unbedingt ausgeſchloſſen. 


Das Herrn Fritz Lück in 
Pudewitz gehörige, von mir zum 
1. Oktober d. Is. gemietete, neu⸗ 
erbaute [6509 


Landhaus in Solatid 
Suchſenſtraße 


mit Nebengebäude u. großem, ein⸗ 
gerichtetem Garten wird infolge 
meiner Verſetzung mietfrei. 


16508 Engelhardt, Oberregierungsrat. 


zahlung. Off. unt. C. 5. 6404 


an die Exp. d. Bl. 


Brennerei u. 
Jagdgut! 


beſte Verkehrslage Poſens, 
290 ha wobei 170 ha Acker, 
guter Mittelboden, 23 ha 
zweiſchnittige Wieſen, 97 ha 
Wald (Grubenholz), gut ein⸗ 
gerichtete Dampfbrennerei, ta⸗ 
delloſe Gebäude, angenehmes 
Herrenhaus auf Souterrains, 
mit Bad und allen Bequem⸗ 
lichkeiten, im umfangreichen 
Park, Elektriſches Licht und 
Kraft (eigene Zentrale), vol⸗ 
les lebendes und totes In⸗ 
ventarium, ergiebige Jagd auf 
Rot⸗ und Schwarzwild pp. 
nur mit Landſchaft belaſtet, 
wird zum billigen Preiſe von 
1400 Mark pro ha bei min» 
deſtens 100000 Mark An⸗ 
zahlung zum Verkauf geſtellt. 
Nur kurz entſchloſſene Selbſt⸗ 
käufer, welche ſich als ſolche 
bezeichnen, erhalten unter 
J. B. 14 550 durch Rudolf 
Mosse, Berlin SW nähere 
Auskunft. 


‚Brenmereigut 


Nah. Selbſtk. unter 6402 an 
die Exp. d. Bl. 


Junger Hund 


edler Raſſe zu kaufen geſucht 


Off, unt. 6457 Crp. d. Bl 


DE 


88 


Far; 


— Voſener Tageblatt. 


Stammzüchterei der 
großen Dentichen Edel: 
ſchweinraſſe zu Schön⸗ 
feld, Station Konſtadt, 

Kr. Kreuzburg, 
auf allen Ausſtellungen 

prämiiert, 
empfiehlt 
erſtklaſſ. ſprungfähige 


augııngSsV asti E deckfähige Sauen 
JFF fund jüngere Zuchttiere, 

ace eee nen onate alte Sauen 

SA z 55 Mk., Eber 60 Mk. 

Haltung im Freien. 


— — 
l Wohmmgen. i 
1 Dee en — 


nz jy 

Herrſchaftl. Wohnung 
3 Zimmer 

elektr. Licht, Fahrſtuhl. Telephon, 

Warmwaſſerheizung u.⸗Verſorgung 

uſw. zu vermieten 4293 b 
Hardenbergſtraße 8. 


Helmholtzſtr. 2m 


8 Zimmer, reichl. Nebengelaß, Hei- 
zung, hochherrſch. Wohnung, vom 
10. ab. [1222b 


toy 
GE "Hyi * 

Größeres möbl. Zinner 
ſucht Lehrer, der vom 5. Juli ab 
auf 3 Wochen zu einem Kurſus ein⸗ 
berufen ift und Frau und 2 Kinder 
(8 u. 5 Jahr) mitzubringen gedenkt. 
Volle Penſion, ev. nur Mittagstiſch, 
erwünſcht, Wilda, Nähe der Kreuz⸗ 
burger Straße, bevorzugt. Offerten 
mit Preisangabe erbittet 

Lehrer A. Wilke, Jauer i. Schl. 

9 1 N 
2 kb. 3 mmöbl. Zimmer 

mit Balkon u. Bad in Solatſch am 
Hugenbergplatz (herrl. Ausſicht nach 
dem Gondelparkteich) an ruhigen 
Herrn auch Offizier per 1. 10. 14 
zu vermieten. Offerten unter O. 
M. 20 033 an die Exp. d. Ztg. 


u. ſaub. 
umgearb., Tapezieren v. Zim., 
Gardineneinrichtungen und 
ſämtl. Reparaturen v. Möbeln, 
Reinigung, Bonerung u. Beleg. der 
Fußböd. m. Linoleum. Neue u. alte 
Sofas ſtets a. Lager. (Karte genügt.) 
W. Styczunski, Schützenſtr. 30, 
Tapezierer und Dekorateur. 


Täglich 
öringen die Zeitungen Nachrichten von Eiſenbahn⸗Kataſtrophen, Schiffs⸗ 


unglüden uſw. ſchwerſter Art, deren Opfer im Laufe des Jahres zu 
Hunderten zählen. Es ſollte deshalb M 2150 


in der Reiſezeit 


ieder Familienvater ſich und feine Familie dadurch ſchützen. daß er noch 


im letzten Augenblick 


vor Antritt der Erholungsreiſe gegen Zahlung einer einmaligen Prämie 
von Mk. 5.— für Mk. 1000.— Verſicherungsſumme eine 


ebenslängliche Eiſenbahn⸗ und 
Dampfſchiff⸗Unglücks⸗Verſicherung 


bei der Verſicherungsgeſellſchaft Thuringia in Erfurt abſchließt. 
Wird der Betrag für die gewünſchte Verſicherungsſumme mit 

tn BE Nebenkoſten an die unterzeichnete Geſchäftsſtelle abgeführt, 

ſo veranlaßt dieſe ohne umſtändliche Aufnahme » Formalitäten das 

Erforderliche. 

— ei Verſicherungsgeſellſchaft Thuringia in Erfurt ſchließt außer: 
ab: 


Verficherung gegen Unfälle allgemeiner Natur auf Wunſch auch 
auf kurze Dauer beſonders für die Reiſezeit eingerichtet, ſowie 


Seereiſe⸗Unfallverſicherung 


zu mäßigen Prämien und liberalen Bedingungen. 
: Auskunft koſtenfrei. 


Die Generalagentur der Thuringia zu Poſen. 
Gebr. Jablonski (Ludwig Bleiſtein) 


2) Wilheimplag 14. 
: Haupi-Agent Wilhelm Rehdanz in Poſen W, 


Helenenſtraße 20. 


z an Wald und 
Villa Warthe gelegen. 
billig zu verkaufen. Off. 2 
unter R. S. 6510 an die 
Exped. d. Bl. 


f 


loyd-Rei 
1914 


$erien-Reifen 
ins Land der Fjorde 


zu den ſehenswerteſten Punkten der norwegiſchen Küfte 


Norwegenfahrten mit d., Schleswig“ 
Ab Bremen 24. Juli ~ 7. Auguft 
„ Bremen 11. Auguſt - 25. Auguft 
Fahrpreiſe von Mark 300. aufwärts 
Angelaufen werden: Ooͤde, Loen, Oie, helleſolt, 


Merok, Raleſund, Drontheim, daes, Molds, 
Balholmen, Dangsnaes, Gudvangen, Bergen 


nähere Auskunft, Druckſachen und Fahrkarten durch 


Norodeutſcher Lloyd Bremen 


und ſeine vertretungen 

poſen: Rehfelöſche Suhhölg. Inh. Curt Boettger, | 
Wilhelmplatz 1, 102 b 

Berlin NW 30: F. Montanus, Invalidenſtraße 93. 


ſen 


Kartmann wäscht, rollt, plättet 

er stklassig! Preisliste. 3 den Bleichen "2% 

Spezialität: Feine Herrenwäsche! 
Berliner Straße 10 


I. Etage, Gartenhaus, große Bureau⸗Räume, mit Zentralheizung, aud 
für Behörden geeignet, Einteilung nach Wunſch, per ſofort oder ſpäter 
preiswert zu vermieten. Näheres durch die Beſitzer Briske u. Grün. 
— — H:— — (——ĩ—— 


Berliner Straße 10 


Vorderhaus III. Cig, 4 Zimmer mit Diele, hochherrſchaftliche Mus» 
8 mit Zentralheizung. Lift, Warmwaſſerbereitung per 1. Oktober 
.J. zu vermieten. Näheres durch die Beſitzer Briste u. Grün. 


Königsplatz 7 und Mühlenſtraße 9 


1 großer Eckladen 


mit modernen Schaufenſtern per 1. Oktober zu vermieten. 


Auskunft Parterre, rechis. 


und Berkaufs - Genoffenfchaft.) 


53. Jahrgang. 


Tägliche Preiſe fü manias Nera l 
a 8 e für in e an den wichtigſten 
markt und Börſenplätzen in Mark für 1000 . — 


Stadt Hafer 


13-174 


Königsberg i. P. .. R 165—168½ 
Danzig —— 0 * 207 172—173 165—171 
Stettin*) t.o.. 207 165—173 * smr 167 
Poſen cto 2 ee «+ 204—208 163—166 * 164—166 
Breslauu +} 204—206 | 170—172 f 145—150 158—160 
Berlin „„ 0 0 206—209 174 p 171—186 
Hamburg . e . . f 210—212 | 179—182 — 177—182 
Dannover — — — a 
+) Feinſter Weizen über Notiz. i 
b) Tägliche Börfennotierungen auf dem Weltmarkte f 


in Mort für 1 Kg. ausfchliehlich gaht Bou und Spefen. 


Weizen: RE er Bel wart 
Berlin 755 hR 9 ] Sul — 208 50 


5 à Sept. ee 195 75 
Nenyort Red Winter Nr. 2. ] Sofo | 92½ Cts. 142,40 
K 2 Juli 92% Ct. 142.80 
Chicago Northern l Spring 2 83 Ets. 127,75 


Liverpool Red Winter Nr. . 2.2. Juli 7 Sy. 5% d. 160.95 


rið Lieferungs ware Inni—.— Fu. | —.— 
jen Pet Lieferungsware ... e ef Dit. 12,95 Kr. 219,50 
Odeſſa Ulla Iig 3—4 % Bel. einſchl. ; 
Bordofpein s se. e so ooo -f Rote |— Kop. — 
Azuenos⸗Aires Lieſerungsware . Juli 18,80 ctvs. p. er 
e gen: 
Berlin 712 gi- . er a, a. EAN A Juli 175,75 
A Sept. — 164.50 
Odeſſa 99,, elnſchl. Bordoſpeſen . .. Vofo — Kop. —.— 
aſer: 
Berlin 450 h rt Juli — 170.75 
Sept. — = 
Mals: 


d 


Berlin Lieferungsw arne Juli = 
Chicago Liefetungswate . a.s s „ 169% Eis. 115,30 
Buenos⸗Aires Lieferungsware „ Földetos.p. | 91,70 
e) Tägliche ausländiſche Offerten, in Mark für 1000 Kilogramm 
einſchl. Fracht⸗Zoll⸗Speſen. 

Rotterdam: Weizen: Redwinter U, Juli⸗Auguſt 205,00 Mark, 
Hardwinter 1, ſofort, 210,50 — 213,50. Manitoba I ſofort 218,50 M. 
Il, ſofort. 217.00 Mark Argent. Baruſſo 78 Kilogr. ſofort 214,00 M., 
auſtral., ſofort, 22200 M., nordruſſiſcher, 77/78 Kilogr., nach Muſter, 
ſofort, —.— M., Samara. 75/76 Kilogr., ſofort. 210.50, Mark, 10/15 
ge. —.—, Aſow lilia, 9 Pud, 30/5 gr., ſoſort, 213.00 Mark, 10 
Bud 5, —.— M., Rumän., ſofort, n. Muſt. 78/79 Sg. 213,00 M., 
79/80 Kg., ſofort, —.— M., norddeutſcher 77/78 Kg., ſofort, —— 
Mark. loggen: nord., 72/73, ſofort, —— W., Südruſſ. 9 Pud 
15/20 Kitogr., ſofort, 175,00 M., rumän., 72/73 Kgr., ſofort, —.— 
Mark. — Futtergerſte: Sudruſſiſche 59/69 Kilogr., ſofort, 


135.00, Auguſt⸗September —.— M., Donau, 60/61 Kitogr., ſofort, 


186.00. Hafer: Petersburger, 46/47 Kilogr, fofort, 168,50 Mark. 
Urgentinifcher, 46/47 Sgr. ſofort. 167 50 Mark. La Plata, 46/47 Sig. 
ſofort, —.— Mark. 48 Kitogr., ſofort, —— M. Mais: Argent. 


ſchwimmend 140,60, Juli⸗Auguſt. 13400 M., Donau Galfox. ſofort 


139 50 Movoroſſist, ſofort, —.—. Odeſſa, ſoſort, —.— Mart. 
Wofener Handelsberichte. 
Poſen, 20. Juni. (Wochenbericht der Landw. Zentral⸗Ein⸗ 
Der Weizenmarkt verkehrte 
in vergangener Woche in ziemlich ſtabiler Haltung. Amerika wird 
eine gute Ernte aufweiſen; dieſer Moment wirkte vorübergehend ver⸗ 
ſtimmend, konnte aber nicht verhindern, daß Deckungsbegehr im In⸗ 
lande eine ſeſte Tendenz zum Durchbruch kommen ließ. Das Angebot 
iſt ſchwach. 

In Roggen ſcheint der Saalenſtand zufriedenſtellend zu 
fein. Bei uns im Oſten beſtand wenig Kaufluft, auch die Mühlen 
deckten nur das allernotwendigſte ein. Dagegen fehlt Ware in Mittel⸗ 


Gelb- und Blau⸗Lupinen fanden beſonders in guten Quali⸗ 


Börſen- Wochenbericht. 
Von der Oſtbank für Handel und Gewerbe. 
Poſen, den 20. Juni (vorbörslich). 

Am Geldmarkt blieben die Verhältniſſe auch weiterhin be⸗ 
friedigend. Tägliches Geld war zu einem Satze von 2 Prozent 
bis 24 Prozent reichlich vorhanden. Der Privatſatz weiſt keine 
bedeutenden Veränderungen auf. Der Status der Reichsbank 
am 15. Juni 1914 zeigt eine Beſſerung um rund 123 Millionen. 
Die ſteuerfreie Notenreſerve beträgt rund 496 Millionen gegen 
rund 373 Millionen am 6. Juni 1914. Die metalliſche Noten- 
deckung ſtellt fih auf 92 Prozent gegen 77,4 im Vorjahre. Der 
Geſamtſtatus iſt demnach jetzt um 300 Millionen günſtiger als in 
der gleichen Zeit des Vorjahres. 3 : 

Die Geſchäftsunluſt picit auch während der Berichtswoche 
an. Die Umſätze waren ſehr geringfügig, ſo daß eine eigentliche 
Tendenz nicht zu erkennen war. à 3 

Die noch immer andauernden Unruhen in Albanien mahnten 
zur Vorſicht, auch ſchreiten die Syndikatsverhandlungen in der 
Montaninduſtrie nicht ſo ſchnell vorwärts, wie man es erwartet 
hatte. Paris und London ſandten auf die neue Kabinettsbildung 
in Frankreich beſſere Kurſe, die dem Markte eine Stütze boten. 

er Verkehr in heimiſchen Renten bewegte fiğ in 

engen Grenzen, und die Kurſe neigten eher zur Schwäche. 

Ausländiſche Fonds lagen ebenfalls ruhig; die Tehuan⸗ 
tepec⸗Anleihe gab einen Teil des vorwöchigen Gewinns wieder 
ab, Hprozentige Mexikaner waren auf die Meldung von der Nicht⸗ 
bezahlung der Junikupons angeboten. 5 - 

Deuſſche Banken waren bei ruhigem Geſchäft wenig ge⸗ 
ändert, dagegen konnten ruſſiſche Werte im Zuſammenhang mit 
der Steigerung der Naphtha⸗Nobel⸗Aktien im Kurſe anziehen. 
Für Schiffahrtswerte beſtand wenig Ae die 
ſchlechte Lage des Frachtenmarktes hält von dem Erwerb ſolcher 
Aktien ab. Von Bahnen waren Kanada im Einklang mit Lon⸗ 
don gefragt; in den übrigen Werten ſind nur geringfügige Ver⸗ 
änderungen eingetreten. Montanaktien verkehrten in 
ſchwankender Haltung. Je nach den Meldungen über den Stand 
der Syndikatsverhandlungen beſtand Nachfrage oder Angebot. 
Einen günftigen Einfluß üblen die in der Auſſichtsratsſitzung 
des Phönix gemachten Mitteilungen aus. 

Der K le lag nicht einheitlich. Während das 
Intereſſe für Braunkohlen⸗Aktien ſich erhielt, mußten fid beſon⸗ 
ders die ſogenannten ſchweren Werte. wie die Aktien der chemi⸗ 


—+ »”olener Cageblatt. re: 


iden Fahriken und einiger Maſchinengeſellſchaften Kurseinbußen 
gefallen laſſen; Ohles Erben ents ihre Abwärtsbewegung fort. 
Elektrizitäts⸗Aktien blieben bei ziemlich unbedeutenden 
Kursſchwankungen vernachläſſigt. 


Handel, Gewerbe und Verkehr. 


» Schnellpreſſenfabrik Frankenthal, Albert u. Co. Der Auf- 
Es beichloß, der am 8. Juli ſtattfindenden Generalverſamm⸗ 
ung eine Dividende von 16 Prozent, wie in den beiden 
Vorjahren. vorzuschlagen. Nachfrage jowie Beſchäftigung im 
neuen Geſchäftszahre waren bisher zufriedenſtellend. 


Bromberger Viehmarkt. 

Bromberg, 20. Juni. Preiſe für 50 Kilogramm Lebendgewicht 
in Mark. Aufgetrieben waren: 

Kälber 4 Stück. a) Doppellender feinſter Mat —.—, b) ſeinſte 
Maſtkälber ——, e) mittl. Maſt⸗ u. befte Saugkälber 40 Mk. d) geringere 
Maſt⸗ und gute Saugkälber 30,00. e) geringere Saugkälber —.—. 

Schweine 449 Stück. a) Fettſchweine über 150 Kilogr. (3 Btr. 
Lebendgewicht 38,00, b) vollfleiſch. 120—150 Kilogramm (240—300 Ki) 
Lebendgewicht 37,00 M., ch vollfleiſch., 100—120 Kgr. (200—240 Pfd. 
Lebendg. 36,00 M., d) vollfleiſch. Futterſchweine, 80—100 Kgr. (160 bis 
200 Pfd.) Lebendgew. 35,00 M., e) vollfleiſch. Schweine unter 80 Kilogr. 
(160 Pfund) Lebendgewicht 33—34 M.. f) ausgeſuchte Ware 35,00 M. 

erkel 661 Stück, für das Paar 20—32 M. 
S wurden verkauft Schweine: 6 zu 38 M., 48 zu 37 M., 88 
zu 36 M., 87 zu 35 M., 45 zu 33—34 M. 
Geſchäftsgang: ſchleppend. 


Berliner Schlachtviehmarkt. 

Berlin, 20. Juni. [ Schlachtviehmarkt.] (Amtl. Bericht 
Auftrieb: 3539 Rinder (darunter 1285 Bullen, 1588 Ochſen, 666 
Kühe und Bärfen), 998 Kälber, 9382 Schafe, 12 492 Schweine. 

nder: Für 1 Zentner Lebende Schlacht⸗ 


A. Och ſen: gewicht. gewicht. 
a) vollfleiſchige, ausgemäſtete höchſten Schlacht⸗ A A 
werts, Kunde) Be a N 8188 
9 vollfleiſchige, ausgem. im Alter v. 4—7 Jahre — — 
c) junge fleiſch., n. ausgemäſt. u. ält. ausgemäſt. 43—45 78—82 
5 2 mäßig genährle jg, gut genährte ält. beſſere 40—42 75—79 
Bullen: 
a) vollfleiſch, ausgewachſ. höchſt. Schlachtwerts 44 76 
b) vollfleiſchige jüngere . e 42—43 75—76 
e) mäßig gan p jüngere u. gut genährte ältere 38—40 72—75 
C. Färſen und Kühe: 


9 volfl,, ausgemäft. r e Schlachtwertz — a 


b) vollfleiſch. pry gig öchften Schlacht⸗ 
werts bis zu 7 J FCC . 
C) ältere ausgemäftete Kühe und wenig gut ent- 
wickelte jüngere Kühe und Färſen 38 69—71 
d) mäßig get Kühe und en. . 33—36 62—68 
e) gering genährte Kühe und Fäden .... bis 32 bis 66 
Kälber: 
a) Doppellender feiner Maſe — — 
b) feinfte Maſt (Vollmaſt⸗Maſt )) 60 100 
e) mittlere Maſt und befte Saugkälber . . 50—55 83—96 
d) geringere Maſt⸗ und gute Saugkälber. . 43—48 78—87 
0) geringe Saugkäl ber — — 
afe: 
A. Stallmaſtſchafe: 
a) Maſtlämmer und jüngere Maſthammel halbj. 48—49 96—98 
ältere 46—48 92—96 
b) ältere Maſthammel, geringere Maſtlämmer 
und gutgenährte junge Schafe .. 40—45 80—90 
c) mäß. 87 Zee u. Schafe (Merzſchafe) 32—38 67—79 
weine: 
D Fettſchweine über 3 Zentner Lebendgewicht. 45—46 56—57 
b) vollfleiſchige der feineren Raſſen und deren 
v. 240—300 ee Lebendgewicht 44—45 55—56 
e) voll ige der feineren Raſſen und deren 
ungen v. 200—240 Pfd. Lebendgewicht 43—45 54—56 
d) vollfl. Schweine von 1 Pfd. Lebdgew. 43—44 54 —55 
0 ele chweine unter 160 Pfd. Lebendgew. 42 52—53 
auen N 


Bei den Schafen war der Geſchäftsgang lebhaft, geringe Schafe 
ſchwer verkäuflich. Schweinemarkt glatt. Bei den Schweinen 
wurde ſchon wieder Maul- und Klauenſeuche feſtgeſtellt. 


Börſen⸗ Telegramme. 

Magdeburg, 20. Juni. [Zuckerbericht.] 
Brotraffinade I ohne Faß ⸗19,37½—19,50 
Gem. Raffinade mit Sack . 19,12½—19,25 
Gem. Melis mit Sack 18,62½—18, 75 

Tendenz: ruhig. 

Rohzucker 1. Produkt Tranſito ſrei an Bord Hamburg. Preiſe 

notieren für 50 Kilogramm: 


TTT 40 50 
Tendenz: Br ET, (sang Te Kälberhandel glatt. 


< e o ooo o bro 


. Titt. 400 Frts.⸗Loſe 162 751162.2 


für Juni 9,40 Gd., 9,45 Br. 
für Juli 9,45 Gd. 9,50 Br. 
für Auguſt 9.55 Gd., 9.60 Br. 
für Oktober⸗Dezember 9,57½ Gd. 9,60 Br. 
für Januar⸗März 9,72 ½ Gd.. 9,75 Br. 
für Mai 9,87½ Gd. 9,90 Br. 

Tendenz: ruhig. — Wetter: regendrohend. 


Schnittwechſel: 3¼, Berlin, 20 Juni. Tendenz: ſehr ſtill. 

Privatdisk.: 25%. | 20 | 19. 20. | 19. 

Petersb. Auszahl. 6.214.600 214,0 Frauſtädt. Zuckerfab. 212,25 212,50 
52 B. Al. 52 ½ 214,40 Gasmotoren Deutz. 121.1012075 
Oſterr. Noten.. . 84,85 84,85 Gerbfarbſtoff Renner 235.2523860 
214,40 214,350 Handelsg. f. Grundb. 152.2515200 
{. . 21425 214.25 Harpener Bergwerk 177.75 178.50 
99 00 Hasper Eiſen . . . 155,90 155.00 
86,50 Held u. Franke 
7.20 77,20 Herrmannmühlen . 
99,00) 99,00 Hoeſch Eiſen 
86.40) Hohenlohewerke. 
77,20 Kronprinz Metall 
93.50 Zuckerf. Kruſchwitz. 
83,40 Lindenberg Stahl 0 
73.00 —,— | Ludwig Loewe 306.2530500 
95,10 Löhnert⸗Aktien . 1575115 75 
95.10] Maſchinenf. Butan 
84,701 Norddeutſche Sprit 


9% 0 Preuß. Kon. 


reuß. Stonf. . 


30% do., 1895 
40% P. Stdanl. 1900 
40% do. 1908. 

37 
40% 


4% do. Er... 
3½% DONE 
% do. K 34, 
154.00) 154,10 


3) 
Rombacher er ë 
183,50)189,50 


4,50] Rütgerswerke 
4 80| S.⸗Th. Portl.⸗Zem. 
730 Schubert u. Salzer |: 344,0 
95 50 95,50] Schudert. . . . 44.10 144,50 
85,80] Siemens u. Halske 211.30 211.30 
96,80 Spritbant 441.75 442,00 
89 700 Steaua Romana 
97,750 Stettiner Vulkan 12 4 
78.80 Union Chemiſche 206,00 205.50 
V. Chem Charlottenb. 352,00352 00 
4½ Pln. 3000 ev. 1000 88,40 88.30 B. Köln⸗Rottw. Pulv.“ 23,00322.50 
Gr. Berl. Straßenb. 147,00147,00] Ber. Dt. Nickelwerke 300.50 301.60 
Poſ. Straßenbahn 170,75/170,50 Ver. Lauſ. Glashütten 348.0034750 
Orientb. Betr.⸗Geſ. —— —.—Vogtl. Maſchinen 287.0028800 
Argo Dampfſchiff. . 110.2511630] Wanderer Fahrrad 1351,00 347.00 
Hamb.⸗Südamerik. 154.75154.25 South WeſtAfr.⸗Sh. |107,00]107,25 
Darmſtädter Bank —.— 116,00 4½ Obl. Cbem.Milchſ100 50.109.500 
Danziger Privatbank. 123.75 123.75] Schleſ. Portland 57,0157, 75 
Dresdner Bank. . |147 2514775 Schimiſchower Bem. 170.751 70,00 
Nordd. Stred. Anſtalt 119 50 119.50 Mech. Weberei Linden 228,25 230/00 
Oſib. f. Hand. u. Gew. 123 50,123 50| Oſte rr. Kredit ult. . 3 5 
Hugger Brauer. Bo}. 138 20,138.75] Berl. Handelsgeſ. ult.|150.00|100,00 
Nat.⸗B. f. Deutſchl. 109,40 109,60 Dtfche. Bank ultimo |236,%/41237,00 
Akkumulatorenfabrik 299.00 298.00] Disk. Kommand. ult. 185, % 185 % 
Petrb. Int. Handels b. (181, / 182, ½ 
N. B. f. ausw. Handel}151.3/41102,3/4 
Schantung⸗Eiſenb. 131.0001318 
Lombarden ultimo. 17,%½ G17, 
Baltim. and Ohio⸗Sh.] 91,5 —,— 
90| Kanada Paeifie⸗Att. 198. % 199, ½ 
Aumetz Friede —.—1157⁷ 

253,50 Deutſch⸗Luxemburg 128 ¾ 128, % 
384.00 


Gelſenkirch. Bergw. 181, ½ 100 
N Auer 564.0050 00| Qauraspütte ult. . 148,00 148. 
uteſpinnerei 316,00 317,00 


Otſch. Obſchl. Eiſenb. Bed. —, ; 
Dtſch. Spiegelglas . |283,90|279,75| Phönix Bergwerk |235,%/,1235,8/4 
Dt. Waffen u. Mun. 340 00|342,00| Rhein. Stahlwerke. P P 
Donnersmarck⸗Akt. 1829,00/330,00| Hamb. Packefahrt . 1126,5/.1126,7/g 
Dynamit⸗Truſt⸗Akt. 164,75 165,00 Hanja Dampf. . . |25 
Eifenhutte Sileſia . 116,00 115,25 Norddeutſcher Lloyd 110,00 110, 
Elektr. Licht u. Kraft 128,50128.500 Ediſoen . 242, ½242,½ 
Feldmühl Celluloſe 152, 25152, 251 Gej. f. elektr. Unt. . 158 = 


* 4 


Berlin, 20. Juni. IProduktenbericht.] (Amtl. Schlußkurſe). 
Weizen, feſter, 20. | 19. [Hafer, feſt, | 20. [ 19. 

„fü en 209.00 208 501 „ für Juli. . 171,75170,75 

„ „ Septbr. 196.50 195,7575 , „ Septbr. —— —.— 

5 „ Oktober 196,50) 195.75 Mais amerik. mixed 

” „ Dezbr. |197,75/196.75 | geſchäftl. für Juli ——| —— 
Roggen, feſt, | „ Septbr —— 

„für Jul 174,00 173,75 Nüböl, geſchäftslos, 

Septbr. 16475 164.50 „ für Oktober —— —— 

Oktober 165.5016475 Dezbr. —.— 
Dezbr. 165,75165 251 •U—— 4— — 


PRE AEE fh 
P. Lan 5 
3% W. l. BibT. 


4—20% do., 1905 
40% Cerbiſche amort. 78.90 


7 ER ATT 


* * 
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Verantwortlicher Redakteur: Karl Peed, — Druck und Verlag der Oſtdeutſchen Buchdruckerei u. Verlagsanſtalt A.⸗G. in Poſen. 


